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Nun räumen!
unkteabkomDas Reſtp e men

Paris, 1. Februar. Die heute zwiſchen dem Jnter-
aniierten Militärkomitee und den deutſchen Delegierten getroffe-
nen Abmachungen ſind im Laufe des Nachmittags
unter zeichnet worden, nachdem ſie die Billigung der Bot-
ſchafterkonferenz gefunden haben. Auf deutſcher Seite hat Gene
ral von Pawelsz das Schriftſtück unterzeichnet. Der Aus-
tauſch der Abmachungen wird anf diplomatiſchem Wege erfolgen.
Weiterhin iſt eine Mitteilung der Votſchafterkonferenz an die
Reichsregierung auf diplomatiſchem Wege zu erwarten, die die
Feſtſtellung enthalten wird, daß Deutſchland ſeine Ent-
waffnungsver pflichtungen reſtlos erfüllt hat.

Paris, 1. Februar. Wie die T.-U. nach Abſchluß der Ver
handlungen über die noch übrig gebliebenen Streitfragen in der
Abrüſtung d lands erfährt, handelte es ſich bei der Frage der
deutſchen Oſtbefeſtigungen keineswegs um die eigent
lichen permanenten Feſtungsanlagen, ſondern
Kriegsanlagen, die von Deutſchland nach dem Weltkriege
eingeebnet wurden und die nach dem Jahre 1920 zum Teil
wieder neu hergeſtellt, zum Teil ergänzt wurden. Es
ſind im weſentlichen Unterſtände, die nach einem Muſter gebaut
wurden und in denen je acht Mann Raum finden.

Von den deutſchen Unterhändlern war der Standpunkt ver
treten worden, daß es ſich bei dieſen Bauten um Ergänzungs-
bauten handele, während die Gegenſeite ſie als Neubauten be-

ichnete. So ging dann der Kampf im weſentlichen um
ie rage Neubauten oder Erſatzbanten. Dabeide ten der Anſchauung waren, daß eine Vehanblang dur

das Laager Schiedsgericht nur eine formale Löſung mit ſi
ringen önnte, einigte man ſich dahin, die Verhandlungen vom
militäriſch-praktiſchen und nicht vom juriſtiſchen
Standpunkt aus zu führen. Allerdings unter dem Vorbehalt,
daß jede Seite ihren juriſtiſchen Standpunkt nicht preisgab.

Es wurden ſeit 1920 im ganzen 88 derartige Beton-
unterſtände hergeſtellt, und zwar 53 ſüdlich von
Königsberg an der Friſchinglinie, 15 bei Lötzen, 5 bei Küſtrin und
15 bei Glogau. Durch die Verhandlungen iſt es gelungen, fol
gende Unterſtände zu retten: Südlich von Königsberg behält
Deutſchland 31 Unterſtände, während 22 zerſtört werden
müſſen, die 15 bei Lötzen bleiben alle erhalten, die
b Unterſtände bei Küſtrin werden zerſtört, von den
15 Unterſtänden bei Glogau bleiben 8 auf dem linken Oderufer
beſtehen, 7 auf dem rechten Ufer werden zerſtört, ſo daß insgeſamt
von den 88 Unterſtänden 54 erhalten bleiben und 34
zerſtört werden müſſen.

Die Verhandlungen, die zu dieſem für Deutſchland ver
ältnismäßig günſtigen Reſultat gefuührt haben,

fich außerordentlich ſchwierig geſtaltet. Noch vor wenigen
n ſtand die Botſchafterkonferenz auf dem Standpunkt,

daß alle 88 deutſchen Unterſtände vernichtet
werden müßten. Als oßes Zugeſtändnis wurde von
alliſerter Seite betrachtet, daß General Foch ſich vor einer Woche
bereit erklärte, ſich auf die Forderung der Vernichtung von drei
Viertel der Unterſtände zu beſchränken. Erſt im Laufe der
letzten Woche iſt es den deutſchen Unterhändlern gelungen, die
Mehrzahl der Anlagen, und zwar, wie bereits erwähnt, 54 von
88, zu retten. Beſonders bedeutſam war die Frage, in welchen
Gebieten das Fortbeſtehen bon Feſtungsanlagen und. Errich
tung von Neubauten e werden ſollte. Sehr kompliziert ge
ſtalteten ſich auch die Verhandlungen über die Anlagen bei Königs
berg, da der Verſailler Vertrag vorſieht, daß innerhalb eines
Küſtengebietes von 50 Kilometern Tiefe keine Feſtungswerke an
gelegt werden dürfen. Trotzdem drangen die deutſchen Dele
gierten mit ihren Forderungen durch. Einen weiteren Erfolg
hatten ſie im übrigen Grenzgebiet zu verzeichnen, wo es ihnen
gelang, in Lötzen und an der Oderlinie alle 15 Anlagen
zu retten. Die von deutſcher Seite übernommenen Verpflich
lungen gelten übrigens nur für die Grenzzone, die zwiſchen den
Feſtungen und der Reichsgrenze liegt.

Ein weiterer wichtiger Verhandlungspunkt war die Er
neuerung des verderblichen Materials der Feſtungs
bauten. Bisher mußte die Reichsregierung jedesmal um Erlaub
nis nachfragen, wenn das durch die Zeit verwitterte Material der
Bauten erſetzt werden ſollte. Die neugetroffenen Abmachungen
ſehen vor, daß in Zukunft verderbliches Material, wie beiſpiels
weiſe Erd, Holz und Ziegelbauten, durch Beton oder Stein
bauten erſetzt werden ſollen.

Gs unterliegt wohl keinem Zweifel, die in Paris voll
ogene Einigung Deutſchland erhebliche Opfer aufbürdet. Dies

gilt ſowohl für die Frage der Kriegsmaterialausfuhr wie die
Angelegenheit der ſtungen. Nun iſt der Weg für die Jn
angriffnahme des wichtigſten, zwiſchen Frankreich und Deu
land zu klärenden Problems, der Rheinlandräumung, freigewor
den. Man weiſt in Berliner diplomatiſchen Kreiſen ausdrücklich
darauf hin, den franzöſiſchen Sicherheit und
Reparationen“ nun in jeder Weiſe Genüge getan iſt. Die Repa
rationsfrage iſt durch den Dawesplan geregelt, die Sicherheits
frage durch die von der Botſchafterkonferenz nun auszuſprechende
Verifigzierung der erfolgten Abrüſtung Deutſchlands endgültig
geklärk. Damit ſind die Vorausſetzungen für die Anwendun
des Artikels 431 des Verſailler Vertrages gegeben, der ausdrück-

Genüge leiſtet.

lich vorſieht, daß die BVeſetzungstruppen ſofort zurückgezogen
werden, wenn Deutſchland vor Ablauf der fünfzehn Jahre allen

dem Verſailler Vertrag erwachſenen Verpflichtungen
Wenn man die ganze Bedeutung des in Paris

nun nach zähen Verhandlungen erzielten Abkommens würdigen
will, ſo muß der Geſichtspunkt in erſter Linie berückſichtigt wer
den, daß nunmehr, nach Annahme des Dawesplanes, nach Lo
carno, nach dem Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund und
nach der Anerkennung der Botſchafterkonferenz, daß Deutſchland
abgerüſtet habe, keine irgendwie geartete Berechtigung für die
weitere Beſetzung deutſchen Gebietes mehr beſteht. Man rechnet
damit, daß die deutſche Regierung nunmehr die Frage der Rhein
landräumung in direkten Verhandlungen mit der franzöſiſchen
Regierung in Angriff nehmen wird, eine Angelegenheit, in der
z auf die Unterſtützung des geſamten deutſchen Volkes rechnen
ann.

Votifizierung des Abkommens über die Reſtpunkte
durch Briand

Paris, 2. Februar. Nach dem „Echo de Paris“ wird Briand
heute dem hieſigen deutſchen Botſchafter eine Note mit dem
Wortlaut der geſtern zuſtande gekommenen Vereinbarungen über
die Reſtpunkte übermitteln. Die Note wird von einem erklärenden
Brief begleitet ſein.

Genugtuung des amtlichen Frankreich
Paris, 1. Februar. Jm Gegenſatz zu der heutigen Abend

er 47 7 r Kreiſen das Abkommenüber die deu e Entwaffnung außerordentligünſtig und bezeichnet dige er et 2
neuen Srfolg von Lokar
Annäherungspolitik. Man äußert um ſo größere Genugtuung über
die im letzten Augenblick erzielte Einmgung, als man durchaus
nicht davon überzeugt war, daß ein Schiedsſpruch des Völker
bundsrates und des Haager Schiedsgerichtshofes den
urſprünglich von den Alliierten Forderungen recht
gegeben hätte. Man mißt an franzöſiſcher Stelle beſonders dem
Umſtand gewiſſe Bedeutung bei, daß die Frage der Oſtbefeſtigunen durch die jetzt erzielte Regelung eine einheitliche Sie ge
funden habe, die die ganze öſtliche Reichsgrenge umfaſſe, während
ein Schiedsgerichtsverfahren mehr oder weniger nur Teillöſungen
gezeitigt hätte. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß man in Paris
den polniſchen und tſchechiſchen Alliierten darzu-

ihm aus

tun ſucht, daß auch ſie mit dem Ergebnis zufrieden ſein
könnten.

Pariſer Stimmen zum Abſchluß der Reſtpunkte
verhandlungen

Paris, 2. Februar. Die ganze Pariſer Preſſe macht die Be
ſcheinigung der vollendeten Durchführung der deutſchen Abrüſtung
von der Ausführung der geſtrigen und vorhergegangenen Ver
einbarungen über die kurzfriſtigen Reichswehranwerbungen, über
Polizei und vaterländiſcher Verbände abhängig. Das nationali
ſtiſche „Echo de Paris“ iſt mit den Vereinbarungen, die es als
Kompromiß bezeichnet, nicht zufrieden. Das Blatt ſagt, die
ſicherſte Garantie für die künftige Haltung Deutſchlands wäre
geweſen, Deutſchland endlich einmal zu beweiſen, daß am Wort
laut des Verſailler Vertrages nicht gerüttelt werden dürfte. Das
nationaliſtiſche rnal“ ſieht eine Gefahr in der nunmehrigen
militäriſchen Gleichberechtigung Deutſchlands mit den Alliierten,
unter der, wie nach Anſicht des Blattes aus Streſemanns Ham-
burger Rede hervorgehe, Gleichberechtigung der Rüſtungen von
Deutſchland verſtanden werde, ſo daß jetzt das heikle Kapitel der
allgemeinen Abrüſtung angeſchnitten werde. Der „Figaro“ be-
ſtätigt im großen und ganzen die Ausführungen des „Journal“.
Die „Ere Nouvelle“ iſt mit dem Ergebnis der Verhandlungen zu
frieden und bezeichnet dieſe als bedeutſam.

Die Jnſtruktionen für die deutſche
Reſtpunktedelegation

Berlin, 1. Februar. Amtlich wird mitgeteilt: Der Berliner
„Lokalanzeiger“ behauptet in ſeiner heutigen Abendausgabe, daß
bei dem Erlaß der nach Paris in der Frage der Oſtfeſtungen
zu richtenden Jnſtruktionen von dem Gedanken ausgegangen ſei,
„die Kabinettsmitglieder, vor allem auch der Rechten, in der
Außenpolitik vor vollendete Tatſachen zu ſtellen“ und be
zweifelt bei dieſer Gelegenheit die Loyalität des Aufzenminiſters.

Wie demgegenüber offiziell feſtgeſtellt wird, hat das Kabinett
einmütig beſchloſſen, die Verantwortung für dieſe Jnſtruktionen
zu übernehmen, da einmal die Verhandlungen ſchon ſeit Wochen
geführt wurden und u vor dem Abſchluß ſtänden und weiter,
weil die Sachlage eine Verzögerung nicht geſtattete.
Die Beſchlüſſe des Kabinetts ſind nach übereinſtimmenden Vor
ſchlägen des Reichswehrminiſters und des Miniſters dez Aus
wärtigen nach Anbörung des Chefs der Heeresleitung gefaßt.
Jrgendwelche Angriffe gegen den Außenminiſter ſind daher völlig
unberechtigt.

m

Immer neue Maßregelungen Deutſcher im Memelgebiet
Heydekrug, 1. Februar. Wie die „Memelländiſche Rundſchau“

erfährt, hat das Landesdirektorium im Kreiſe Heydekrug zwei
Lehrern, die für Deutſchland optiert haben, den Dienſt ge
kündigt. Auch in anderen Kreiſen ſollen Kündigungen aus
geſprochen worden ſein.

tſtä als einenund der deutſch franzöſiſchen
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Das Opfer
Rückſchauende Betrachtungen pflegen meiſtens ohne

Nutzen zu ſein, es ſei denn, daß ſie angeſtellt werden, um
beſondere Lehren für die Zukunft daraus zu ziehen. Wenn
das auf die nun endlich abgeſchloſſene Regierungsbildung
im Reiche angewendet werden ſoll, dann dürfte es nicht bloß
in einer Hinſicht zutreffend ſein. Eins braucht man nach
dem nicht gerade erhebenden Schauſpiel nicht mehr zu
lernen: daß unter der ſegensvollen Einwirkung des Parla-
mentarismus das Spiel der Jntrigue beinahe bis zum
Weißbluten gehandhabt wird. Und die ſich immer ſo laut
des Fortſchritts rühmen, den wir mit dem parlamentariſchen
Syſtem gewonnen haben, ſollten beſcheiden ſchweigen lernen.
Weil ſie mit ihrem, im Endſpiel doch vergeblichen Be
mühen eine gerade aus dem Parlamentarismus ſich er
gebende Folge haben verhindern wollen, über das man
gerade in den Staaten, denen zu Gefallen ſie uns mit dieſer
Form des Staates beglückt haben, eine köſtliche Freude und
vergnügte Heiterkeit empfunden haben wird. Und zugleich
ein tiefes Bedauern, daß man mit den Trägern dieſer kind-
haften politiſchen Auffaſſung nicht mehr Geſchäfte zu
eigenem Vorteil wird machen können. Und das andere iſt
nicht weniger deutlich, daß es in der Zukunft einen
dauernden Kampf geben wird, der nicht bloß von denen
geführt wird, die ſich dafür auf die Stellung in der Oppo
ſition berufen können, ſondern auch von m die in
den Reihen der Regierungsparteien ſitzen, heimliche Unter
ſtützung erfahren wird.

Es iſt aber doch nötig geworden, einen Blick auf das
nun Schauſpiel zu werfen, weil es die gewiſſer Leute darauf angelegt hat, die im Werden begriffene

Findung noch im letzten Augenblick unmöglich zu m
Es iſt ſchon mehrfach geſagt worden, daß bei uns jede Ver
bindung zu einer Regierung nicht bloß auf dem guten
Willen der Beteiligten aufgebaut werden kann, wenn nicht
von vornherein der Wunſch maßgebend iſt, einer Richtung
zu Gefallen auf eigene Geltendmachung entſagungsvoll Ver
zicht zu leiſten. Daß es vielmehr zwiſchen denen, die Wert
darauf legen, von ihrer Auffaſſung über ſtaatliche und
politiſche Notwendigkeiten Gebrauch zu machen, einer
genauen Abwägung deſſen bedarf, was man im Zuſammen
wirken als gemeinſame Grundlage feſtlegen muß, wenn
nicht von vornherein der Mißerfolg als einziges Ergebnis
ſich herausſtellen ſoll. Deshalb war es durchaus ve
lich, daß in langdauernden, aber ſichtlich fo eitenden
Verhandlungen eine Art von Programm verei t wurde.
Und trotz allen inneren Hemmungen haben die Deutſch
nationalen ſich dabei eine gewiſſe Zurückhaltung auferlegt,
um die vorliegende große Aufgabe nicht zu gefährden. Sie
haben es getan, trotzdem es an den Fingern abzuzählen war,
daß man von einem „Umfall“ oder von der „Preisgabe ge
heiligter Grundſätze“ ſchwatzen würde. Sie haben, das ſoll
in keinem Augenblick geleugnet werden, Opfer gebracht.
Nicht Opfer der Ueberzeugung, das iſt mehr als einmal feſt-
geſtellt worden, ſchon weil ein ſolches Verlangen jede Zu-
ſammenarbeit unmöglich gemacht hätte, ſondern ſie haben,
wenn das nun durchaus von der Seite der Unfreundlichen
gern gehört wird, darauf verzichtet, das nach ihrer Auf-
faſſung Notwendige von ſich aus durchzuſetzen, weil ihnen
dazu die Mehrheit fehlt.

Wer daran etwas findet, der wird zwar mit gewaltig
tönenden Worten hier und dort Eindruck erwecken, aber
damit auch über den Kern der Dinge hinweggleiten. Der
iſt zu ſuchen in der entſcheidenden Frage, ob dem verant-
wortungsloſen Spiel der Linken noch r hätte zu
geſehen werden ſollen, oder ob es nicht höchſte Zeit iſt, ſich in
die Entſcheidung über deutſches Schickſal einzuſchalten. Mit
anderen Worten, ob nicht der Staat und ſeine Bewahrung
vor dem Abgleiten in das Nichts höher zu bewerten iſt als
der Mangel einer gewiſſen Opferwilligkeit. Die beſte Recht-
fertigung dafür iſt zu finden in dem Verhalten aller derer,
die offen und verſteckt alles daran geſetzt haben, den not
wendigen Wechſel zur Tat werden zu laſſen. Wir ſind in
der ſogenannten neuen Zeit an manches gewöhnt worden,
von dem leichtfertigen Hantieren mit deutſchen Lebensnot-
wendigkeiten bis zur beinahe reſtloſen Entwürdigung, aber,
das darf nicht übergangen werden, daß das alles noch von
der Torheit übertroffen iſt, die ſich in dem Gehaben offen-
barte, Unausweichliches mit den kleinen und kleinſten
Mitteln zu hintertreiben, erweckt die tiefſten Zweifel an der
einfachſten politiſchen Einſicht. Und es ſoll allem Zweifel
a mit klarer Deutlichkeit geſagt werden, die

utſchnationalen haben ſich als die Ueberlegenen
Denn es darf nicht verſchwiegen werden, daß im letzten

Augenblick die mühſam begonnene und unter großen
Mühen geförderte Einigung geſcheitert wäre an der Zu
mutung, die man, nicht wie in eilfertiger Gefliſſenheit be
hauptet wurde, auf Grund parlamentariſcher Gewohnheit,
einer großen und ſelbſtbewußten Partei geſtellt hat. Ab-



geſehen davon, daß das Gerede um die Perſon des Abge
ordneten Graef eine Entſtellung der Tatſachen bedeutet, iſt
es ſelbſtverſtändlich, daß der Reichskanzler die zu er
nennenden Minjſter dem Herrn Reichspräſidenten vorſchlägt.
Aber es iſt ebenſo ſelbſtverſtändlich, daß dieſe Benennung

t h der Trigen n n parlamen-t n Vertretung hinweg erfolgen kann. Und wenn manin ſcheinbar wolle

verſtändlichkeit verging und, man denke an den Fall des
Generals von Seeckt, den Herrn von Hindenburg abermals
in eine Zwangslage zu J unternahm, dann iſt das
im Grunde nur wieder ein Zeichen dafür, wie wenig die
Hüter des Parlamentarismus und der Republik ſich auf die
Wahrung der Würde des Staates und ſeiner erſten Organe
verſtehen. Das liegt in Wahrheit darin neben der unge-
wöhn Unfreundlichkeit gegenüber der ſtärkſten Partei
in der Regierungskoalition. Daran ändert auch nichts die
Angabe, daß die Perſon des Herrn Graef nicht tragbar ſei,
denn Herr Graef iſt auch keiner Beanſtandung begegnet, ſeit
r im Präſidium des Reichstags ſitzt.

Aber man hatte kein anderes Mittel mehr, nachdem,
wenn auch mit opferwilliger Hingabe an die Erforderniſſe
der Gegenwart die Deutſchnationalen ihren Einfluß be
kräftigt hatten, das Jhrige zu verſuchen, die Dinge anders
zu lenken. Und es war nicht ohne geklügelte Bosheit aus
geſucht, denn es hat an Haaresbreite gehangen, daß die

Deutſchnationalen nun ihren Pücktritt von dem bisher Be
ſchloſſenen verkündeten. Sie haben das letzte und vielleicht
nicht kleinſte Opfer gebracht, als ſie berechtigte Gefühle der
Empörung zurückdrängten und einen Ausweg boten, der
den Abſchluß des im letzten Augenblick noch wenig ergötz
lichen Spiels ermöglichte. Sie haben damit weit über das
Maß des Notwendigen Verſtändnis für das gezeigt, was
hinter dem nicht einmal ſchmückenden Beiwerk zu finden iſt.
Sie haben erneut ſtaatspolitiſches Verantwortlichkeitsgefühl
bewieſen und, wenn nach allem, was Klugheit der Führung
Herrn Marx hätte verbieten müſſen, eine Feſtſtellung not-
wendig iſt, dann haben ſie die aufs tiefſte beſchämt, die in
der Not des Vaterlandes mit allerhand Mätzchen ſich ver-
gnügten, wo tiefſter Ernſt das Beherrſchende zu bilden hat.
Gleichviel, ob man den Sinn dieſes letzten Opfers begreifen
mag, für uns ſteht es feſt, daß es nun ein Ende haben
muß mit allem, was nicht zum Ernſthaften und Not
wendigen zu zählen iſt. Die Regierungsbildung iſt beendet.
Jetzt beginnt die Arbeit. Und wenn Opfer lohnen, dann
wird die Arbeit der deutſchnationalen Miniſter nicht ver

blich ſein. Sie wird ſich nicht von heute auf morgen in
ihrer Wirkung zeigen, ſie wird in zäher Geduld geleiſtet.
Mit dem großen Ziel vor Augen und um des Lohnes willen
den wir allein begehren, dem Heil des deutſchen Vaterlandes.

O.

Die Vorbereitung der Regierungs-
erklärung

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 2. Februar. Für die am Mittwoch um 2 Uhr ſtatt

re Sitzung des Reichskabinetts hat der r r
r. Maxx einen von ihm ausgearbeiteten Entwurf der Re

gierungserklärung zur Debatte geſtellt. Bei dem
außerordentlichen Umfang der bevorſtehenden
klärung iſt den Miniſtern dieſer Entwurf zur Stellungnahme be
reits am Mittwoch vormittag zugeleitet worden. Bei dieſer Lage
der Dinge kann natürlich keine Rede davon ſein, daß die Regie
rungserklärung fertig vorliegt, wie ein Berliner Mittagsblatt be

uptet, Es dürfte im Gegenteil der jetzige Entwurf des Reichs
anzlers nur ein Rahmenprogramm für die eigentliche

Ausarbeitung ſein, die in den einzelnen Punkten von den zuſtän
digen Reſſoriminiſtern vorgenommen wird. Gerade dieſe Regie
rungserklärung ſoll und wird ſich ja von den bisherigen Er-
klärungen früherer Regierungen durch weitaus größere Ausführ-
lichkeit auszeichnen.

Das Reichstagsprogramm
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 2. Februar. Vor der Donnerstagſitzung des Reichstages
treten faſt ſämtliche Fraktionen nochmals zu kurzen Beratungen
zuſammen. Die Deutſchnationalen haben ihre Fraktions
ſihzung um 11 Uhr anberaumt; die anderen Fraktionen zum
Fehe Teil wenig ſpäter. Mittags um 2 Uhr beginnt dann die

eichstagsſitzung, die der Abgabe der Regierungs
erklärun vorbehalten bleibt. Es ſteht noch nicht endgültig
feſt, ob ſich der Reichstag nach deren Abgabe ſofort auf Freitag
vertagt oder nach einer Pauſe von zwei Stunden ſchon am Donners
tag mit der großen beginnt. Hierüber wird erſt am
Donnerstag morgen der Aelteſtenrat entſcheiden. Auf jeden
Fall halten ſämtliche Fraktionen nach der Regierungserklärung erſt
Sitzungen ab, in denen ſie ſich über ihre Stellungnahme zu der Re
gierungserklärung klar werden wollen.

Amtsantritt Dr. Köhlers und Schieles
Berlin, 2. Februar. Der neue Reichsfinanzminiſter Dr.

Köhler hat am Dienstag die Leitung des Reichs
finanz miniſteriums übernommen. Jn einer Begrüßungs-
anſprache hieß er die Beamten, Angeſtellten und Arbeiter ſeines
Miniſteriums herzlich willkommen und erklärte, daß er auch als
Reichsfinanzminiſter ſeinem bisherigen Grundſatz, daß das Wohl
ergehen des Reiches auf dem Wohlergehen der Länder
ruhe, treu dieiben wolle. Ein Einzelprogramm wolle er nicht auf
ſtellen, anſtelle der vielen Reden müſſe die Tat treten. Die Ver
einfachung der Verwaltung in Reich, Ländern und Gemeinden
müſſe alsbald durchgeführt werden. Auch der neue Reichs
ernährungsminiſter Schiele hat geſtern ſein Amt angetreten.
Der Miniſter führte ſich mit einer kurzen Anſprache ein, in der er
auf die Bedeutung der Landwirtſchaft für unſere Volkswirtſchaft
und unſere Volksernährung und die daraus reſultierende Stellung
des Miniſteriums im Rahmen der Reichsregierung hinwies.

Schiele über Weg und Ziel der Landwirtſchaft

Berlin, 2. Februar. Der neuernannte Reichsernährungs
miniſter Schiele hat ſich einem Vertreter des „Tag“ gegenüber
über die Lebensfragen der deutſchen Landwirtſchaft W rt. Auf
der deutſchen Landwirtſchaft laſte, ſo erklärte der Miniſter u. a.,
noch immer eine allſeitig anerkannte ſchwere Kriſe. Die Arbeit zur
Ueberwindung dieſer Kriſe ſei die ernſteſte Aufgabe des Reichs
miniſters für Ernährung und Landwirtſchaft. Die Agrarkriſe ſei
aber keine für ſich allein ſtehende Erſcheinung, ſondern der unheil-
vollſte Ausfluß der allgemeinen Wirtſchaftserſchütterung. Zwei
Grundtatſachen kennzeichneten in enger Wechſelwirkung Deutſch
lands Lage, einmal eine rieſige und dabei größtenteils vermeidbare
Einfuhr von Nahrungmitteln, die unſerer Landwirtſchaft die
Lebensmöglichkeiten einengt, unſere Handelsbilanz ſchwer belaſtet
und zugleich die Ausſperrung zahlreicher Arbeitskräfte bedeutet,
und
Wi ft von Millionen Arbeitskräften erweiſt und abgeſehen von

r Brüskierung ſich gegen dieſe Selbſt-

wies darauf auf eine Reihe vraktiſcher Maßnahmen hin,
Mildering der land wirtſchaftlichen Not zum Ziel baben, ſo die

Reden der Reichs-Landbundführer
Berlin, 2. Februar. Der Präſident des Reichslandbundes,

Graf v. Kalckreuth, eröffnete heute die Reichslandbundtagung. Jn
ſeiner Eröffnungsrede führte er u. a. aus: Auch das Jahr 1926
war für die Landwirtſchaft reich an Enttäuſchungen, die beſonders
die Ungunſt der Witterung und die dadurch bedingte ſchlechte
Ernte in weiten Gebieten des Reichs unſeren Berufsgenoſſen be-
reitet hat. Trotzdem wird man in mancher Beziehung etwas
hoffnungsvoller als im Vorjahre in die Zukunft ſehen können.
Vor allem wird die Erkenntnis der Notlage der Landwirtſchaft

heute weder von der Regierung noch ſonſt von irgendeiner ernſt zu
nehmenden Stelle mehr in Abrede geſtellt. Der Vortragende

die die

Ueberführung der kurzfriſtigen Verſchuldung in lanagfriſtige
Kredite und die Senkung des N2insfußes der langfriſtigen Kredite
ſowie die Wiedereinſchaſtung des Zollſaßes für landwirtſchaftliche
Produkte im Lolltarif. Die wirkſamſte Siſfe ſei jedoch aus eigener

Jmnitiative entſprungen und von der Getreide-Handlsgeſellſchaft,

Unter le

weitens die chroniſche Arbeitskriſis, die einen Leerlauf der bieten, beantragen wir, die Verordnun

die von der Landwirtſchaft zuſammen mit der Düngermittel-
Induſtrie errichtet wurde, ausgegangen. Die Getreide- Handels
geſellſchaft habe vor allem einer Wiederholung der Getreidedſveku-
lation des Vorjahres an den denfſchen Börſen entgegengearbeitet
und für eine ruhige Preisentwicklung für Brotgetreide Sorge ge
tragen, trotzdem das Brotgetreide einer Preisſchwankung von
60 Prozent des Geſamtwertes im Laufe eines Jahres unter
worfen war.

Die Lage der Landwirtſchaft habe ſich im Laufe des ver
gangenen Jahres trotzdem weiter verſchärft, wie die zunehmenden
Zwanagsverkäufe, die weitere Steigerung der Verſchuldung der
Landwirtſchaft um etwa eine halbe Milliarde im Jahre 1926 unden auch der Abſchluß der ſelbſtbewirtſchafteten Domänen
Preußens beweiſe. Eine Rentabilität der Landwirtſchaft ſei dem
nach auch für 1926 noch nicht gegeben. Das Vorfkriegsverhältnis
ſei heute noch nicht erreicht. (Vor Lem Kriege rechnete man mit
einer vierprozentigen Rentabilität.)

Eine geſicherte Rentabilität ſei aber Vorbedingung dafür, daß
die Landwirtſchaft die ihr im Rahmen der Geſamtwirtſchaft zu
fallenden Aufgaben leiſte, d h. vor allem die Sicherung der
Nahrungsfreiheit und der Nnabhängigkeit von der Einfuhr aus
ländiſcher Lebensmittel und die Verminderung der Arßeitsſoſig-
keit. Daß die deutſche Landwirtſchaft fähig iſt, die Ernährung
des Volkes aus eigener Scholle ſicherauftelſen, ſei dadurch bewijeſen.
daß im Jabre 1914 das Ziel einer hundertvrozentigen Ernährung
mit den wichtigſten Roßrimngsmiffeſn aus eigener Schoſſe faſt er
reicht war. Die Wirtfſchafts- und Handelspoſitik Deutſchlands
wüſſe der Landwirtſchaft die EFrfüſſung ihrer Aufgabe ermßalichen,

Umſtänden müſſe verlangt werden, daß mindeſtens
der im Schwedenvertrag erreichte mäßige Zoſſſchuß auch bei den
noch ansſtehenden Handelsverträgen mit den großen Getreide
Ausfuhrländern durchgehalten werde

So Herbeſſerungsbedürftig der Schuß l[andwirtſchaftlicher Pro
dukte ſet, könne das beſtehende Mißverhältnis in der [landwirt-
ſchuftlico,n Vroduftionsbilanz aber nicht lediglich durch Erhöhung
der Einnahmeſeite ausgeglichen werden, auch der Unkoſtenſeite
müſſe ſich die Aufmerkſamkeit zuwenden. Hierbei falle auf, daß
das Konto Löhne um 50 Prozent und das der ſozialen Laſten um
200 Prozent über den Vorkriegsſtand geſtiegen ſei. Eine Ra
fionaliſterung der einzelnen Betriebe werde dadurch erſchwert. Zu

Der Reichslandbundtag
den Soziallaſten ſei darüber hinaus zu ſagen. daß ſie in einem
höchſt unbefriedigenden Verhältnis zu dem ſtehen, was an ſozialen
Unterſtützungen, an wirklich Bedürftige heute bewilligt werden
könne. Dieſes liege u. a. in der Ueberbürokratiſierung und der
überſteigerten Theſaurierungspolitik. Vor allem aber zähle auf
allen Gebieten ſozialer Verſicherung das ſelbſtändig retardierende
Moment, das einer unberechtigten Jnanſpruchnahme der Sozial
leiſtungen entgegenwirkt. Die produkte Wirtſchaft laufe Gefahr,
durch ein Staatsrentnertum erſtickt zu werden.

Nach kurzer Beleuchtung des erſchreckenden Umfanges, den
die Verſtädterung des deutſchen Volkes angenommen habe, ſtellte
der Vortragende darauf die Forderung auf, daß vom Reich und
ven Preußen kraftvolle Schritte unternommen würden, um durch
planmäßige Siedlung der Entvölkerung des platten Landes ent
gegenzuwirken.

Zum Schluß ging der Redner noch auf die Verfaſſung des
Reiches ein, die ſeiner Anßſht nach einer Reorganiſation bedürfte,
und zwar in Hinſicht des zwiſchen Reich und Ländern beſtehenden
Dualismus. Der Vortragende ſchloß: „Das kommende Jahr wird
vielleicht ſchon die Entſcheidung bringen. welchen Weg Deutſch
land endgültig einſchlagen wird. Den Weg zur Freiheit oder den
Weg zur internationalen WMirtſchaftskoſonie. Mir Landwirte
werden uns mit aller uns zu Gebote ſtehenden Kraft einſetzen für
den Weg zur Freiheit.“

Der Präſident des Reichslandbundes, Reichstagsabgeordneter
Hepp, hielt die Schlußrede, in der er zunächſt darauf binwies, daß
der Landwirt wie kein anderer unter Riſiken verſchiedener Art
leide, die zum gut Teil durch ſeine an die Nafur gebundene Arbeit
bedingt ſeien. Er müſſe daher beſonders die Gewißheit haben, auf
dem eigenen Boden den Betrieb fortführen zu können und vor An
griffen auf das Eigentumsrecht geſchüßt ſein. Die Entrechtungs-
gefahr für den privaten Beſitz, insbeſondere für den ländlichen,
ſei heute außerordentlich groß, da der bodenreformeriſche Wiſle
zum Glaubensbekenntnis für Maſſenbeweanngen ausgenützt
werde. Das Wohnbeimſfäftengeſetz ſei überflüſſig. Das Aagrar-
programm der ſozialdemokratiſchen Partei ſehe die Zerſchlaaung
de größeren Beſitzes vor, um Banernſchaft zu gewinnen. Unſere
beſonderen varlamenfariſcken Verhältniſſe hedürften einer Aende-
rung etwa durch Selbſfheſchränkung des Parlaments. Gegenſiber
der neuen Regierung erheben wir die Fordernng nach einer Revi-
ſion der auf Grund der Dawesgeſetze geregelten außenvolitiſchen
Verpflichtungen. Des weiteren kam der Vortragende auf die
Tarifvolitik der deutſchen Reichshabn und die Hangſbanvolitif des
Reiches zu ſprechen. Jn bezug auf die erſtere rügte er ein Neber-
maß fiskaliſcher Pückſichtnahme, wäbrend er die Wirtſchaftlichkeit
der ausgedehnten Kangaſpauvolitik bezweifelte und es für richtiger
hielt, die für die Kanalbanuten zur Verfügung geſtellte Summe
von über 750 Millionen Mark als langfriſtigen Kredit der Land
wirtſchaft zur Verfügung zu ſtellen. do es ſich hier um ein Arbeits
beſchaffungsvrogramm Handeſe, das tatſächliche Werke zutage
fördere. Schließlich ſtreifte der Vortragende noch die Frage der
Schullaſten für die ländliche Bevölkerung und forderte eine geſetz
liche Aenderung der Schnllaſtenverteiſung. Zwiſchen der indu-
ſtriellen und der landwirkſchaftſichen Gruppe gäße es zwar gewiſſe
Gegenſätze, auf dem Boden der nationalen Wirtſchaftsordnung
öknnten ſie fedoch ausgeſchaltet werden. Daher könne man mit
Freuden das Wort Bechlys unterſtreichen, das er gelegentlich der
letzten Führertagung des Reichslandbundes ſagte: „Das Deutſch
tum wird uns einen.“

„.,2’“ r „5, e m vü22dem volkswirtſchaftlichen Ausfall Wirtſchaft und Staat mit untrag-
baren Ausgaben belaſtet. Jn dieſen beiden Grundtatſachen liege
en ztig ein Problem der deutſchen inneren Politik beſchloſſen.
in Volk, das ſeinen r rf im eigenen Lande

clſo Nahrungefreiheit beſitze, ſo auch Herr über ſeine Eziſtens.
Der Weg zur Nahrunggsfreiheit ſei gleichzeitig de Weg aus der
Kriſe. Deutſchland müſſe ihn beſchreiten, indem es eine Umſtellung
des Wanderzieles und des Arbeitszieles, des deutſchen Volkes von
Weſt nach Oſt, von der übervölkerten Großſtadt auf das Land her
beiführen und in Gebiete der heimiſchen Landwirtſchaft boden
ſtändige und fruchtbare Arbeitsmöiglichkeiten ſchaffen. Wenn dieſer
Umſchichtungsprozeß gelingen ſoll, ſo bedarf es dazu der Teilnahme
des gangen Volkes und des Aufgebotes aller ſeiner Kräfte im
Dienſte dieſes Werkes.

Aufhebung des Sichtvermerkzwanges zwiſchen England
und Deutſchland

Wie von unterrichteter Seite verlautet,
nd die Verhandlungen mit England über die Aufhebung
es Sichtvermerkszwanges ſo weit fortgeſchritten, daß

mit einem ausſichtsreichen Abſchluß zu rechnen iſt. Weiterhin ſind
mit Luxemburg und Portugal Wie über die Auf
ehung des Sichtvermerkszwanges zum Abſchlu r worden.e Uuswärtige Amt iſt weiterhin mit einer Anzahl fremder

Staaten in Fühlung getreten.
Verzögerung der Eigentumsrückgabe

New Hork, 1. Februar. Der Senatsausſchuß ſtimmte der
Eigentumsvorlage mit den bereits gemeldeten Abänderungen zu.
Die Vorlage geht nunmehr an den Senat. Man darf ſich keinen
allzu großen Erwartungen hingeben bezüglich der
Verabſchiedung der Vorlage, da es ſich fragt, ob das Plenum den
Aenderungen zuſtimmen wird und überhaupt bei ſeiner Arbeits
überhäufung noch in dieſer Seſſion zur Beratung der Vorlage
kommt. Jnfolge der durch den Senatsausſchuß angenommenen
Aenderungen muß das Repräſentantenhaus, das der umgeänderten
Vorlage zugeſtimmt hat, die ganze Vorlage erneut beraten, ſo daß
chon aus dieſem Grunde die Verabſchiedung in dieſer Kongreß

ziemlich ausgeſchloſſen erſcheinen muß.

Die Deutſchnationalen gegen die
Mietsbewucherung

Berlin, 2. Februar. Vielfach werden von gegneriſcher Seite
den Deutſchnationalen mieterfeindliche Tendenzen unterſtellt. Daß
das Gegenteil der Fall iſt, beweiſt folgender deutſchnationale An
trag im Preußiſchen Landtag:

Entſchließungs- Antrag
zur zweiten Beratung des Haushalts des Miniſteriums für Volks
wohlfahrt für das Rechnungsjahr 10927.

achem, Baecker Berlin) und Genoſſen:
„Der Herr Miniſter für Volkswohlfahrt hat einem Wunſche

der Wirtſchaft entſprechend durch Verordnung vom 11. November
1926 die nicht mit einer Wohnung verbundenen gewerblichen
Räume uſw. aus der Wohnungszwangswirtſchaft herausgenom
men. Dieſe Lockerung der Zwangswirtſchaft hat eine Anzahl von
Hauseigentümern, die meiſt nicht den Organiſationen angehören,veranishr ſofort mit Kündigungen vorzugehen zwecks Erreichung

von Mieten, die in keinem Verhältnis ſtehen zu den berechtigten
bier de des Hausbeſitzes im allgemeinen. Die Organi-

Berlin, 2. Februar.

ationen des Hausbeſitzes ſtehen dem verantwortungsloſen Treiben
ieſer Elemente machtlos gegenüber. Trotz aller Verſuche dieſer

Organiſationen, die Mietforderungen in berechtigten Grenzen zu
halten und mit Kündigungen nur da vorzugehen, wo ſich ſolche
nicht umgehen laſſen und allzu große Härten nicht entſtehen, wird

in den vorerwähnten Fällen keine Rückſicht geübt.
Um dieſem Treiben gewiſſenloſer Elemente Einhalt zu ge

des Herrn Miniſters für
Volkswohlfahrt vom 11. November 1926, ſoweit notwendig, im
Einvernehmen mit der Reichsregierung dahin zu ergänzen, daß

1. durch geeignete Maßnahmen die Gewerbetreiben vor
einer ſkrupelloſen Mietsbewuücherung ge-
ſchützt und Schiedsſtellen vorgeſehen werden, deren
Aufgabe es iſt, bei vorgenommenen Kündigungen eine ver
aſgeneſſe- der Billigkeit entſprechende Regelung herbei

ren;
2. zwecks Durchführung vorſtehender Maßnahmen unter Auf-

rechterhaltung der Verordnung der zur Kündigung
vorgeſehene Termin auf eine angemeſſene Friſt ver
längert wird;

3. durch entſprechende Ausführungsvorſchriften dahin zu

re 72 &if mir e ſinnwidrige
n riffes „gewerbliche“ Rä iderer eg g che“ Räume in Zukunft

Berlin, den 24. Januar 1927.“

Das Vitamin-Rätſel gelöſt?
Berlin, 1. Februar. Wie aus Göttingen gemeldet witeilte der Chemieprofeſſor Windanus in ſeiner Teſſeiden Der

leſung mit, ihm ſei die Feſtſtellung geglückt, daß durch Beſtrah
lung mit ultraviolettem Licht aus dem chemiſchen Stoff Ergo
ſterin das Vitamin entſteht, das bekanntlich für die
menſchliche Ernährung von großer Vedeutung iſt. Bei prakliſchen
Verſuchen, die er gemeinſam mit Profeſſor Frank vorgenommen
71 v üärrrr mit ine Doſis von zwei Tauſend-

gramm eine rachitiſche RatteWochen völlig zu heilen. ho ten in ver
Tiroler Kundgebung für Dr. Noldin
„Jnnsbruck, 2. Februar. Für den durch den Gewaltakt desPräfekten von Trient zur Zwangsve ung verurteilten deut

ſchen Rechtsanwalt Dr. Noldin in Salurn wurde in Innsbruck
von allen Ständen der Bevölkerung am 1. Februar eine große
Kundgebung veranſtaltet. Der Kampf des Trienter Präfekten

gen Dr. Noldin als ein Kampf gegen das von dem deutſchen
utterland gewaltſam abgetrennten Bozener Unterlandes wird

als ein Kampf gegen die geſamte deutſche Kultur bezeichnet.
Zum Schluß wurden Bundeskanzler Dr. Seipel, Reichsaußen
miniſter Dr. Streſemann und Miniſterpräſident Dr. Helb durch
Telegramme aufgefordert, alles S tun, damit Dr. No wieder
in Freiheit geſetzt und jedem Stammesbruder in Südtirol das
Recht auf deutſche Geſinnung eingeräumt werde. der

n a für Dr. Noldin der te Teil der Verammlungsteilnehmer vor das ialienſſche Kon ulat. Das Ge

bäude war bereits von der Polizei abgeſperrt und der Platz in
weitem Umkreiſe beſetzt. Es kam zu ſtürmiſchen Kundgebungen
gegen talien. Als die Polizei verſuchte, die Menge zu vertrei

n und dabei auch die Gummiknüppel in Anwendung brachte,
kam es zu heftigen Zuſammenſtößen. Es wurden zahlreiche Ver
haftungen vorgenommen. Erſt nach mehr als einer Stunde ge
lang es der Polizei, die Menge zu vertreiben.

Die britiſch-chineſiſchen Verhand
lungen geſcheitert

London 1. Februar. Nach einer Reuter Meldung ſind die
Verhandlungen zwiſchen dem Kantoneſer Außenminiſter Chen und
dem engliſchen Unterhändler OMalley geſcheitert. Außen-
miniſter Chen hat die Unterzeichnung eines Abkommens abge
n ſolange ſich britiſche Streitkräfte in Schanghai

efinden.

Zum Abbruch der Verhandlungen
zwiſchen Kanton und England

London, 2. Februar. Nach der Meinung des diplomatiſchen
Korreſpondenten des „Daily Telegraph“ könne man aus der Ab-
lehnung der britiſchen Vorſchläge durch die Kantoneſer Außen
miniſter ſchließen, daß die Kantonregierung ganz unter
dem Einfluß ihrer Generale ſtehe. Jm übrigen meint das Blatt,
daß der Hinweis des Pekinger Außenminiſters auf Artikel 10 des
Völkerbundspaktes in London als bedeutungslos abgetan werde.
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Aktiv oder paſſipv?
Die Entwicklung unſerer Außenhandelsbilanz

Die Geſtaltung der deutſchen u r iſt nicht
nur für die deutſche Wirtſchaft inſofern von ganz beſonderem
Jntereſſe, als ſie mit den Wiedergutmachungsverpflichtungen
Deutſchlands im Zuſammenhange ſteht; letzten Endes ſollen wir
ja unſere Tributverpflichtungen aus einem Ausfuhrüber-
ſchuß aufbringen und ſind von dieſem Geſichtspunkt aus auf

portüberſchüſſe angewieſen. Die Wertergebniſſe der deutſchen
Einfuhr und Ausfuhr haben ſich, wie die vor einigen Tagen ver
öffentlichten Ziffern des Statiſtiſchen Reichsamtes zeigen, im ver
gangenen Jahr ungefähr die Wage gehalten. Die Statiſtik errech
net mit 9950 Millionen Einfuhr und 9818 Millionen Ausfuhr im
reinen Warenverkehr eine leichte Paſſivität, wobei
allerdings die Korrektur zum Ausgleich der zu geringen Wert-
anſchreibungen beim Export nicht berückſichtigt worden ſind und
infolgedeſſen der geringe Paſſivſaldo als nicht vorhanden ange
ſehen werden könnte.

Wie ſich der deutſche Außenhandel im Laufe. der einzelnen
Monate der beiden letzten Jahre entwickelt hat, geht aus der
folgenden Aufſtellung hervor. Dabei ſind nur die Ziffern für
den reinen Warenverkehr (in Millionen Reichsmark), ohne Ein
und Ausfuhr von Gold und Silber, berückſichtigt.

Einfuhr Ausfuhr Geſamtumſatz Saldo
1925:
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Dieſe Aufſtellung zeigt, daß die Reihe der monatlichen
Ausfuhrziffern nur unter geringen Schwankungen en
ſchreitet; im ganzen läßt ſich, ſieht man von der Unterbrechung
durch den Ausfuhrrekord im März 1926 ab, eine und lang
ſam nach oben weiſende Bewegung feſtſtellen. Die Einfuhr-
bewegung dagegen hat ſich in weſentlich ſtärkeren Schwan
kungen vollzogen, die mit 1276 Millionen Reichsmark im Januar
1 vkren nd hatten und mit 645 Millionen Reichsmark
im z 1 ihren tiefſten Punkt erreichten. Zieht man dazu
das Geſamthandelsvolumen in Betracht, ſo iſt feſtzu-
ſtellen, daß es ſich Ende 1925 in größerem Ausmaße zu ver-
ringern beginnt, d. h. gerade zu der Zeit, wo die Wirtſchaftskriſein hrer vollen Schärfe einſetzte, und wo andererſeits die Handels

bilanz aktiv zu werden ſich anſchickte. Die Verengung des Außen
handelsvolumen geht ſomit gut wie ausſchließlich auf die Ver
ringerung der Ein 77 zurück und die Aktivität des
Außenhandels in den erſten naten des Jahres 1926 iſt durch
aus die Konſequenz dieſer rückgängigen Einfuhr, keines-
wegs aber einer weſentlich verſtärkten Aus
fuhr. Vom Juni ab, als alſo die Wendung zu einer leichten
Beſſerung der Wirtſchaftslage begann, ſetzte wieder eine Belebung
der Einfuhr ein und hielt in ſteigendem Maße bis zum Ende
des Jahres an, d. h. die Außenhandelsbilanz wurde wieder
paſſiv und blieb es (wenn man von den Unterbrechungen im
September abſieht) in ſtändig wachſendem Maße.

Aus dem Geſamtbild unſeres Außenhandels in den letzten
beiden Jahren geht alſo eins mit aller Deutlichkeit hervor: daß
wir im Laufe der Monate eine ſtarke Erhöhung unſerer Aus-
fawe n nicht erreichen konnten, was vor allem gegenüber der
tark ſchwankenden Einfuhr beſonders augenſcheinlich wird. Die

Gründe hierfür eingehend zu unterſuchen, geht über den
Rahmen dieſes hinaus. Sie ſind zum Teil auch be-
kannt genug, es ſeien hier nur die ſtarke Abſchließung
des Auslandes durch hohe Zollmauern, das Valuta-
dumping der Länder mit ſinkenden Währungen, die zunehmende Induſtrialiſierung früherer Einfuhrländer, der Ausfall

großer früherer Abſatzgebiete genannt. Auf der anderen Seite
t ſich die Einfuhr gerade in den Monaten, in denen die deutſche

irtſchaft der ſtärkſten Stagnation unterlag, weſentlich ver
ringert und hat eine aktive ndelsbilanz hervorgerufen, wäh-
rend mit der Wendung zur leichten Beſſerung der Wirtſchaftslage
die ſofort wieder, und zwar in immer ſteigendemMaße, zunahm, die Monatsbilanzen des Außenhandels alſo
wieder paſſiv wurden.

Das r des Jahres 1926 läuft, wie bekaunt, un-
gefähr auf einen Ausgleich zwiſchen Einfuhr und Ausfuhr hin
aus. Nun iſt an ſich das Vorhandenſein einer Aktivität oder
Paſſivität im a n nicht als ein Zeichen für die
günſtige oder ungünſtige Entwicklung der Wirtſchaft eines Landes
zu werten. Man braucht ſich nur der Zeit vor dem Kriege zu er-
innern, wo lange Jahre hindurch Deutſchland und England eine
paſſive, Spanien dagegen eine aktive Handelsbilanz hatten. Aber
ein anderes Moment iſt in bezug auf die Geſtaltung unſerer
Handelsbilanz bedeutungsvoll: Wir müſſen die Wieder
gutmachungsleiſtungen aufbringen und ſind
daher bei unſerer geborgt-aktiven Zahlungs-bilanz auf efuhk über qhuß angewieſen. Ob
allerdings eine weſentliche Steigerung unſerer Ausfuhr unter den
gegenwärtigen Umſtänden in abſehbarer Zeit zu erreichen iſt,
darüber d 127 nach dem Verlauf der bisherigen Entwicklung
ſtarke Zweifel nicht unberechtigt ſein. Ebenſowenig darf man mit
Beſtimmtheit damit rechnen, elingen wird, vor allem in
einer Periode der re irt en die ſeriufs
dauernd ſtark ein ränken (Rohſtoffzufuhr!). Wir müſſen alſo
damit rechnen, daß ſich zwiſchen den wirtſchaftlichen Anforde-
rungen, die an uns aus den Kriegsverpflichtungen geſtellt werden,
und der tatſächlichen Entwicklung unſerer Außenhandelsbilanz
ſtarke Divergenzen herausbilden werden. Auf der einen Seite
ſollen wir Ausfuhrüberſchüſſe erzielen, damit wir Tribut zahlen
können, auf der anderen Seite wird gerade jetzt eine dauernde
Senkung unſerer Einfuhr kaum möglich ſein, ebenſo wie eine er-
hebliche Erhöhung der Ausfuhrziffern ſehr fraglich bleibt. Wie
ſich dieſe inneren Widerſprüche löſen und auf einen General-
nenner bringen

en“ läßt ſich da wenig anfangen. Für uns iſt es
aller eine ſelbſtverſtändliche Forderung, daß ſchnellſtens
eine eviſion des jetzigen Syſtems unſerer
Wiedergutmachungsver pflichtungen vorgenommen

laſſen, das kann heute niemand vorausſagen. Mit

werden muß. Letzten Endes u man es der Entwicklung des
politiſchen Geſchehens und dem Siege der wirtſchaftlichen Ver
nunft bei unſeren Gläubigern überlaſſen, eine Komponente
zwiſchen den angedeuteten divergierenden Tendenzen zu finden.

Beginn der Ablöſung der Kleinbeträge und der Vorzugs
rente für KAnleihealtbeſitzer

Vom Reichsfinanzminiſterium wird mitgeteilt: Am 1. Februar
1927 beginnt das Verfahren für die Barablöſung der Anleiheklein
beträge von alten Reichsanleihen ſowie für die Gewährung der
Wohlfahrtsrenten an ſoziale und kulturelle Einrichtungen, die
Altbeſitzer von Markanleihen des Reiches ſind. Perſonen, die Alkt
beſitzanleihen des Reiches von weniger als 1000 Rm. haben und
deren Einkommen im Jahre 1926 nicht mehr als 1500 Rm. betrug,
erhalten für ihre Anleihebeträge eine Barablöſung von 8 bezw.
15 Prozent. Die Anträge ſind in der Zeit vom 1. Februar
bis zum 31. März 1927 an die Anleihealtbeſitzſtellen bei den
Finanzämtern auf amtlichem Vordruck zu richten. Die Träger von,
Einrichtungen der freien Wohlfahrtspflege erhalten für die Aus-
loſungsrechte, die ihnen als Anleihealtbeſitzer zuerkannt ſind, eine
ſoziale Wohlfahrtsrente. Die ſoziale Wohlfahrtsrente iſt auf amt-
lichem Vordruck in der Zeit vom 1. Februar bis zum 30. April
1927 bei den Ausſchüſſen für die ſoziale Wohlfahrtsrente zu bean-
tragen. Die Ausſchüſſe für die ſoziale Wohlfahrtsrente ſind in
Preußen bei den Obexpräſidien, in Bayern bei den Bezirks
regierungen, in Baden bei den Landeskommiſſaren, in den übrigen
Ländern bei den Sozialminiſterien errichtet. Die amtlichen Vor
drucke ſind bei den Ausſchüſſen ſowie bei den Spitzenorganiſationen
der freien Wohlfahrtspflege erhältlich. Tie Träger von Einrichtungen
zur Förderung wiſſenſchaftlicher Forſchung oder Ausbildung erhalten
für die Auslöſungsrechte, die ihnen als Anleihealtbeſitzer zuerkannt
ſind, eine kulturelle Wohlfahrtsrente. Die kulturelle Wohlfahrts-
rente iſt ebenfalls in der Zeit vom 1. Februar bis zum 30. April
1927 auf amtlichem Vordruck zu beantragen. Anträge ſind in
Bayern an die Bezirksregierungen, in den übrigen größeren
Ländern an die Unterrichtsminiſterien zu richten, von denen auch
die Antragsvordrucke bezogen werden können.

Die Kapitalserhöhung der HamburgSüdamerikaniſchen Dampf-
ſchiffahrts geſellſchaft. Die Verwaltung des, Unternehmens gibt
ihrem Kapitalserhöhungsantrag für die H.-V. vom 17. d. M. noch
einen Verpflichtungszuſatz. Bekanntlich ſollen die 10 Mill. Rm.
Stammaktien ſogenannte Vorratsaktien, in erſter Linie zu Schutz
zwecken dienen. Sie ſollen mit 25 Proz. einbezahlt
werden und vorläufig in Händen des Konſortiums
verbleiben. Jhre Verwertung darf nur nach Verwaltungsweiſung
erfolgen. Darüber hinaus will ſich die Geſellſchaft bei der Emiſſion
bindend verpflichten, bei der Weiterbegebung den Aktionären ein
Bezugsrecht auszuſchreiben. Ueber ſeinen Umfang iſt noch nichts
bekannt. Der Kurs ſoll jedoch nicht über 150 Prozent lauten.

Kühltranſit A.-G., Hamburg- Leipzig. Zu der durch die Tages
preſſe über obige Geſellſchaft verbreiteten Meldung erfährt die
„Halleſche Zeitung“, daß die Bekanntgabe der Dividendenſchätzung
verfrüht ſei. Der Geſchäftsgang ſei, ſoweit ſich bis jetzt über
ſehen ließe, zwar befkriedigend geweſen. Es könne jedoch in
keinem Falle mit einer höheren Dividende als im Vorjahre
(12 Proz.), ſondern höchſtens mit der gleichen Dividende gerechnet
werden.

Gründung einer Verkaufsgeſellſchaft für Schwefelnatrium
unter Führung der J. G. Farbeninduſtrie. Wie die „Halleſche
Zeitung“ erfährt, haben die J. G. Farbeninduſtrie A.-G., die
Rhenania-Kunheim Verein Chemiſcher Fabriken
A.-G., Berlin, die Concordia chemiſche Fabrik auf
Aktien, Leopoldshall-Staßfurt, die Th. Goldſchmidt A.-G.,
Zweigniederlaſſung Mannheim-Rheinau, und die Fa. B. Roos

Co., Berlin, mit Wirkung vom 1. Februar dieſes Jahres ab den
Verkauf des von ihnen hergeſtellten Schwefelnatrium, kriſt. und
konz. eingegoſſen, im Stücken und in Kuchen einer eigens zu
dieſem Zweck begründeten Geſellſchaft, der Schwefelnatrium
G. m. b. H., übertragen. Geſellſchafter dieſer G. m. b. H. ſind
die oben genannten Firmen, Geſchäftsführer iſt Herr Ernſt Reche.
Die Geſellſchaft hat ihren Sitz in Frankfurt Main, Gutleutſtr. 31.

Schubert K Salzer, Maſchinenfabrik A.G. in Chemnitz. Die
Geſellſchaft beantragt für das am 31. Dezember 1926 abgelaufene
Geſchäftsjahr nach Vornahme angemeſſener Abſchreibungen und
Rückſtellungen aus dem Reingewinn von 3 128 556 Rm. 15 Proz.
(i. V. 12 Proz.) Dividende auf das Stammaktienkapital von
7 Mill. R. M. und auf 7 Mill. R. M. Genußſcheine zu rteilen.
Der FritzLäſſig-Stiftung für Angeſtellte und Arbeiter werden wie
im vergangenen Jahre wiederum 300000 R.-M. überwieſen. Die
Werke ſind im abgelaufenen Jahre vorübergehend weniger beſchäf-
tigt geweſen, haben aber im großen und ganzen befriedigend
gearbeitet. Die Erhöhung des Reingewinns um rund 573 000
Reichsmark gegenüber dem Vorjahre rührt zum weſentlichen Teil
von der Realiſierung einiger im Vorjahre vorhanden geweſenen
Maſchinenfertigfabrikate her.

Wayß K Freytag A.-G., Frankfurt a. M. Eine Aufſichts
ratsſitzung Mitte nächſter Woche wird u. a. über eine Kapital-
erhöhung zu beſchließen haben. Das Ausmaß ſteht allerdings
noch nicht feſt. Das Bezugsrecht ſoll, wie wir von zuſtändiger
Seite hören, günſtig ſein. Außerdem iſt nach der Veröffentlichung
des Jahresabſchluſſes 1926, der wieder die Vorjahrsdivi-
dende von 10 Proz. ausweiſen wird, die Börſeneinführung der
Aktien auch in Berlin, ſowie die Termineinführung in Frankfurt
am Main und Berlin beſtimmt zu erwarten.

Sanierung der Dampfkeſſelfabrik Arthur Rodberg A.-G.,
Darmſtadt. Der A.R. der Geſellſchaft, deren Aktien in Mann
heim und Frankfurt notiert werden und die ſich im verfloſſenen
Jahr unter Geſchäftsaufſicht befand, hat die Sanierung des
Unternehmens beſchloſſen. Wie mitgeteilt wird, iſt beabſichtigt,
das gegenwärtige A.-K. im Verhältnis von 9:1 zuſammen-
zulegen und dieſes alsdann um 200 000 Rm. zu erhöhen, ſo
daß das neue A.-K. dann 300 000 Rm. betragen wird.

Siegen-Solinger Gußſtahlverein in Solingen. Fr. Aug.
Jahn, Werkzeug- und Maſchinenfabrik A.G. in Gera. Wie be
richtet wird, hat der Siegen-Solinger Gußſtahl-
aktien verein in Solingen verſtärktes Intereſſe an der Fr.
Aug. Jahn, Werkzeug- und Maſchinenfabrik A.G. in Gera (A.K.
275 000 R.-M.) genommen, und zwar in der Hauptſache, um dieſes
Werk aus den mitteldeutſchen Werken des Siegen-Solinger Guß-
ſtahlaktienvereins mit Roh- und Halbmaterial zu verſorgen. Durch
Neuwahlen zum Aufſichtsrat werde dieſe Jntereſſengemeinſchaft
auch nach außen hin in die Erſcheinung treten.

Neue Preisermäßigung für Metallfabrikate. Mit Wirkung
ab 31. Januar ſind die Preiſe für Aluminium- und Meſſing-
fabrikate um 3 bis 5 Rm. pro 100 Kg. herabgeſetzt
worden. Aluminiumblec,e, -Dxähte und Stangen koſten nun-
mehr 275 Rm. (bisher 280 Rm.), Aluminiumrohre 410 Rm.
(bisher 415), Meſſingbleche, -Bänder und Drähte 145 Rm. (bis-
her 148 Rm.), Meſſingſtangen 125 Rm. (bisher“128 Rm.). Ferner
wurden die Notierungen für Tombak-Mittelrotbleche, -Drähte
und Stangen auf 189 Rm. herabgeſetzt gegen bisher 192 Rm.
Alles pro 100 Kilogramm. Großhandelspreiſe für Werks-
lieferungen.

Leipziger Handels und VerkehrsBank A.-G.,

Die Liquidationskurſe der Berliner Börſe ſpiegeln deutlich das
Intereſſe der Spekulation für die Aktien des Elektromarktez
und diejenigen Werte vor, die mit der Ferngasverſorgung
in Verbindung zu bringen ſind. ElektroAktien und Montan-ükt
haben die ſchärfſten Kursſteigerungen zu verzeichnen, die teilweiſe
über 30 Prozent noch hinausgehen. Daneben haben die Aktien des
SchultheißzOſtwerkeKonzerns in den vergangenen Tagen eine
neue kräftige Avance zu verzeichnen. Die Jntereſſenkämpfe um
HamburgSüd und Hanſa trieben, den Kurs der erſteren um
30 Prozent in die Höhe. Am Bank-Aktienmarkt rückten
die Aktien der Deutſchen Bank, die längere Zeit zurückgeblieben
waren, kräftig nach; außerdem blieb auch DanatBank weiter be
vorzugt. Vereinigte Glanzſtoff, die ſchon am Mediotermin unter den
Terminpapieren mit einem Rekordkurs von 475 Prozent fü
haben um weitere 80 Prozent angziehen können und befinden ſich im
Augenblick noch in einer nachhaltigen Aufwärtsbewegung. Kurs
rückgänge waren nur in ſehr geringem Ausmaß zu verzeichnen, da
die Grundſtimmung der Spekulation und des Publikums unver-
ändert freundlich blieb.

Die Ziaguidationskurſe ver Ultimo Januar lauten wie folgt:Allg. Dt. Eiſenb. 108 (letzter Liquid.- Kurs 110), Dt. Reichsbahn 112 (nen
eingeführt), Allg. Dt. Credit 182 (179), Barmer Bankv. 185 (185), ven
Handelsg. 285 (274). Comm. u. Privat 218 (220). Darmſt. u. Nat. W
Deutſche Bank 208 (194), d 196 (185). Dresdner Bank 190 (15
Mitteld. Credit 197 (185), Dt. 175 (176), Hba. Amerika 175 (176),
Hba. Süd 235 (205), Hanſa Dampf 230 (217). Kosmos 175 (176), Nordd.
Lloyd 160 (162), Allg. Elektr.Geſ

136 (134), Cont. Caoutch. 126
Gas 212 (188), Dt. Luxemburg 196 (189), Dit. Erdöl 213 (183), Dt.
125 (125), Dynamit Nobel 159 (164), Elektr. Lieferg. 185 (176), el
2901 (184), Eſſener Steink. A0 (193), Farbenind. 325 (334), Felten u. GCil,
172 (175. Gelſenkirchen 196 (190). Geſ. f. elektr. Unt. 231 (225), Goldſchmidi
170 (152), Hamba. Elektr. 184 (174), Harpener 212 (195), Hoeſch 299 (182,
Holzmann 184 (182), Jſſe 287 (271). Kali Aſchersl. 184 (178), Klöckner 19
(180), Köln-Neueſſen 217 (185), Linke Hofmann 95 (100), Loewe 329 9 (305),Mannesmang 244 (217). Mansfeld 152 (150). Metallbank 176 (190), Nationale

Auto 120 (124), Oberſchl. Ei

188 (187), Rütgerswerke 145 (140). Salzdetfurth 247 (226), Schleſ. Elektr. v.
218 (192), Schuckert 179 (171), Schultdbeiß 345 (335). Siem. u. Halske
(208). Tietz 136 (138), Transradio 154 (159), Ver. Glanzſtoff 555 (475), Ver,
Stahlwerke 157 (157), Weſteregeln 191 (189), Zellſtoff Waldh. 268 (265),
Oiavi Shares 43 (44) Prozent.

Dividendenabſchläge ſeit der letzten Liquidation:
Schultheiß 1835 Proz. (am 31. Januar), Oſtwerke 10,8 Proz. (am
31. Januar). Bezugsrechtsabſchläge ſeit der letzten
Liquidation: Metallbank 14 Proz. (am 22. Januar).

Beträchtliche Erhöhung des Berliner Aktienkursniveaus im
Januar. Nach der Aufſtellung der Commerz- und Privatbank
über den Kursſtand der Aktien Ende Januar 1927 notierten unter
50 Prozent der Goldparität 55 Aktienwerte oder 6,2 Prozent der
Geſamtzahl gegen 9,6 Prozent Ende Dezember. Von 50 bis 75
Prozent unter Goldparität 98 Werte oder 10,6 (14,4) Prozent, von
75 bis 100 Prozent der Goldparität 140 Werte oder 16 Prozent
(21,6 Prozent der Geſamtzahl). Von 100 bis 150 Prozent 25
Werte oder 31,2 (29,4) Prozent. Von 150 bis 200 Prozent 178
Werte oder 20,2 (18,7) Prozent. Von 200 bis 250 Prozent N
Werte oder 9,9 (8,7) Prozent, über 250 Prozent 52 Werte oder
5,9 (2,6) Prozent der Geſamtzahl. Während Ende Dezember
54,4 Prozent aller zur Notierung gelangten Werte auf und über
pari ſtanden, waren es bis Ende Januar 67,2 Prozent, alſo mehr
als zwei Drittel aller amtlich notierten Aktienwerte. Bezeichnend
iſt die ſtarke Vermehrungderüber 150 und 200 Prozent
und darüber bewerteten Aktien.

Der Jahresabſchluß der Bank Polski für 1926. Die Polniſche
Staatsbank veröffentlicht nunmehr ihre Jahresbilang für 1926.
Der Reingewinn beträgt 18 695 000 Zloty. Von dieſer Summe ſind
dem Reſervefonds 10 Mill. Zloty zugeführt worden, 8 Mill. Zloty
wurden für Dividendenzahlungen angeſetzt und 2 Mill.
Zloty an Superdividende, was 2 Proz. vom Stamm-
kapital der Bank ausmacht. Dem Fiskus werden an Steuern
2 153 000 Zloty entrichtet und auf das neue Geſchäftsjahr 172 000
Zloty vorgetragen.

ESEanierung der däniſchen Landmannsbank? Ueber
100 Mill. Kr. Verluſt. Wie ans Kopenhagen gemeldet wird,
ſchweben in beteiligten Kreiſen Erwägungen über eine Reorgan'
ſation der Landmannsbank. Falls der vorliegende Plan verwirl
licht wird, iſt damit zu rechnen, daß die Landmannsbank in der
nächſten Zukunft wieder erſtehen wird, und zwar als ſelbſtändiges,
privatwirkſchaftliches Bankunternehmen in Form einer
Aktien geſellſchaft. Man nimmt an, daß es, wenn die
Einzelheiten des Reorganiſationsprogramms ſowie der Jahres
und Reviſionsbericht, der für die allernächſte Zeit erwartet wird,
vorliegen werden, für den Staat möglich ſein wird, einen unge
fähren Ueberblick über den Verluſt zu gewinnen, den die Garan-
tieübernahme dem Staat verurſacht hat. Der vorausſichtliche
Verluſt wird auf 110 bis 130 Mill. Dänenkronen geſchätzt. Auf
ſeiten des Staates beſteht die Abſicht, den Verluſt durch Auf
nahme einer Auslandsanleihe in entſprechender Höhe zu decken.
Durch die Ueberweiſung des Anleiheaufkommens an die Land
mannsbank ſoll dann die Garantieverpflichtung des Staates für
Neuengagements der Bank aufhören. Wie verlautet, ſind bereib
bei der Londoner Bankfirma Hambros Son Erkundigungen ein
gezogen worden, welche Aufnahme eine derartige Anleihe auf dem
engliſchen Kapitalmarkt finden würde.

apitalserhöhung der Bank elektriſcher Werte, Berlin. J
der A.R.Sitzung am 1. Februar wurde berichtet, daß der bib
herige Verlauf des Geſchäftsjahres den Erwartungen entſ
und die Buchreſerve aus kotierten Effekten ſich der Lage des
Fondsmarktes gemäß vergrößert hat. Die Bank elektriſcher Werteals FinanzgeſerlſFaft für elektriſche Unter
nehmungen kann auf die Beteiligung an neuen Geſchäften
rechnen und ſchlägt dafür eine Kapitalerhöhung vor. Fn einer
ao. H.“V. am 2. März ſoll die Erhöhung des Stamm-
kapitals auf 28000 040 Rm. durch Ausgabe von 8 6809 600 Rm.
Stammaktien mit Gewinnanteil vom 1. Juli 1926 vorgeſchlagen
werden, die das Konſortium der Geſellſchaft mit der Verpflich
tung übernimmt, 7 152 700 Rm. im Verhältnis von 2 l der
alten Stammaktionären zum Kurſe von 145 Proz. zuzi
4 als Zinsvergütung für das erſte Halbjahr anzubieten
Die reſtlichen 1 586 900 Rm. werden nach Weiſung der Verwal
tung bewertet.

Leipzig. Zu
den bereits angekündigten Kapitalerhöhungsabſichten wird nunmeht
ergänzend mitgeteilt, daß das A.-K. von 500 000 auf 1 000000
Reichsmark erhöht werden ſoll.

Leipzig als Sitz der deutſchen Hauptvertretung der Mailänder
Meſſe. Die italieniſche Hauptdelegation für die Mailände:
Meſſe hat Leipzig zu ihrem Sitz gewählt. Die Intereſſenten für
die Mailänder Meſſe können ſich entweder direkt an
Hauptdelegation mit Anſchrift der Königl. Ftalient
Handelskammern in Berlin und München wenden. Außerdem
in den größeren Städten Deutſchlands, ſo in Hamburg,
Dresden, Duisburg, Köln die Errichtung von Nebenſtellen
der Hauptdelegation geplant.

Konkurſe und Geſchäftsauffichten
Angeordnete Konkurſe: Kaufmann H. Korte, Oberröblingen

Aum. 25. 2. 1927., Glb.-Verſ. und Prüf. 9. 3. 1927.Auſgehobene Konturſe. Heim u. Scholle S, m. 9. Sraunſgeet
Tiſchlerei Sturm, Eisleben. Firma Sappelt, Mag ra.

warenfabrik Scharfenburg, G. m. b. H., Thal-Heiligenſtein.

S

Tiquidationskurſe per Altimo Janngr

be e ne,
Aire-



hierin zu erwarten

eine pannu Tagesgeld 6--7 Prozent.Ende d r leiſtenden Einzahlungen auf die Reichsanleihe
am Geldmarkt ſtärker auswirken werden, läßzt ſich vorläu

überſ Am Deviſenmarkt ſetzte die
Währung ihre Steigeru
Vormittagsſtunden ein

emden Valuten wurden auf der bisherigen Baſis ge

Ingün tiger Ernteergebniſ
e amtl tErnte im Reäge g. dem er en

drei egsjahre (um gerechnet
ichsgebiet):

1925 Mittel
in 1000 t 101 4
2 976 8 23

1820—18,10, Mai 18,25-18,15, Juni 18,25--18,16, Juli 18,25 bisda die bevorſtehenden Differengzzahl
dürften. Die Geldſätze

zeigen ich
Ob ſich die gegen

Auguſt 18,80-18,20, September 18,00--17,90, Oktober
Dezember 16,60-—16,80. Tendenz: ruhiger.

Bei liner Nctierungen. Preise ad a. er in ren tür 100 Kzlo
auf 28.80 fort, nachdem während der

öchſtkurs von 28.66 erreicht war. Die

Leipziger Börſe

2. 2.1 2
189,0 186,5 Toxtilose
377.0 2190 Thür. Wolle
168 5 Tittel a. Kr.169 7 l ränkner

h

ernah.
41. 41 Littau M. W.
17 17 Malzt. Schkeuditz
78 7460 Wurz. Kunostm.b. 63. 750 Caua. Zucker
126 6 123.0 Balle Zucker
7 76. Korbiesd. Tuckor166,0 164 Rositz. Zucker

1950 1750 Obromo Najork
164.6 Cröllwite2880 281.0 Faradlitündere Wieſen 21ge nach den ungünſtigen

v 1026 vorauszuſehen war, bleiben di
bei faſt allen wichtigen Fruchtarten mehr
nüber den vo
egszeitlichen

rhältniſſen des
r Ernteoder minder

en und vor allen Dingen gegenüber
iſſen zurück.

Magdeburger Börſe
2 2. 81 1.

i

80 60 20 Eard. GCluehbau
58. 59 HetserHouptfeld

9 80 930 Etrold a. Klesl
Laadk. Kalkw.

90, 88 Pla o Zimm.
85 8050 net116 0 118 5 Rauchw. Walther

38 X

1600 156 0 Prehblits O
Hobburger Quer

79 60 79.50 Limrita Steina
240 o 2400 Emil Pinkauo
94. 98 DermatotdAv.0 196 0 Altenbarger Landkraft
1780 1702 Ver. CObem. Zeits

Ausosah gen gen.

Leipzig, 2. Februar. Hanſa Lloyd 58; Kammgarn
80; Ley Arnſtadt Plantecktor Apag 26; Polack Gummi 4,06;
Rieſager Bank 86; Wolf Buckau 80; Zörbig Bank

Getreide und ProdukteReiehsb. VieKk.

z e ter1 Ten
türk. Pfund

nach wie vor geri

Berlin, 2. Februar. Das Ausland vermochte dem Weizenmarkt
kaum namhafte Anregungen zu bieten. Die Cif-Offerten für
Plata Weizen lauteten gegenüber geſtern unverändert. Das Jn

Die Preiſe hielten ſich imlandsangebot iſtLieferungs- und Lokomarkte gefahr auf geſtrigem

es 82

mger

Roggen iſt vom Auslande teurer offeriert. Hier macht ſich z. T.
auf Grund des ſozialdemokratiſchen Antrages auf Suspendierung
des Roggenzolles eine ſtarke Unſicherheit

i igten in der Eröffnung eine Abſchwächung, während die
Weigzen undffektive Ware kaum verändert waren.

preiſe zei
Preiſe für e
er begegnerer Zurückhaltu
Angebot. Bei weichenden Preiſen ſind nur

rer
22

Amtlecher Berliner Schlachtviehmarrt
darunter 827 Bullen, 849 Ochſen. 721 hüde und Färſed, 2800 gälber,
11643 Schweine, Ziegen, Auslandsſchweine.
Uch glatt, dei Kälbern, dei Schafen, Schweinen ruhig

Preiſe 1 Pfund Lebendgewicht in G. Pfg.

vom 2. Febr. Auftrieb 1407 Rinder

Verlauf: dei Kindern ziem

Ochſen a

Kühe und Färſen

d o

wo

Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Reederei der
Angekommen am 81. Januar

mit Stückgut von Hamburg.

Amerkanisehe Börsenberiehte
(Wunkdienst)

SaaleSchiffer, A.G.,
Eildampfer „Weißenfel

Tàgliches Gela
vondon (Cable Traf.) 4,85

Budapest (I00 Kr.) 17.60

Belgrad 1.76

SUver, ausländisehes 68,265
Kaftee. Sant. Nr. loko 1 Baumwoniesstöl, loko 860

Rio Nr. 7 8 v
ltend. Die Lieferu

Baumwolie, loKko

bei unveränderten Preisforderungen
der ne Hafer hat heute ſtärkeres

zubringen. Auch Gerſte erlitt eine Abſchwächung.
Beruin, den 2 Februar 1927.
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derlin, 2. Februar.
Berliner Börſe
Die Börſe gönnte ſich heute eine Atem
ſcharfen Kursſteigerungen, denen die
bisher mit einem gewiſſen Mißtrauen

einen Teil der Bankenkund
ie Kurs ſteigerungen

266 650 266 Juttereroſen

217 245 Blaue Lupinen

Für 100 Kilo:
268.-272 Weizenmehl

Roggenmehl
Weizentleie

292 292 50 Roggenhleie
224.50 485 Raps, 1000 Kilo
286 26.50 Leinſaat 1000 Kilo
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burg, 2. Februar. Prompte Lieferung:

mber 8624. Tendenz: ruhig. Terminpreiſe in
Februar 18,20--18,00, März 18,20-18,05, April
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Farbeniundust.
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nete 68 000tl. u. G0 enRio tr.-Kupfer, 18. Weisen, Red- Winterä oko neue Lrute, loko 1651 12 161.60
Hard- Winter loko 1632,

als loko 89.Aohi, whoat olar 8.75-- 7. 10 6.75 7. 10

Getreidefracht nach

n. d. Kontinent 17--19 ets 17--19 etsBessemer Stahl
sebmalz, pr Western 16.46

Weizen per Mai
uli7

denweine, leichte
niedrigseter Preis
h ter Prei 1215

zchwere niedr. Preis 11.75
9 böehst. Preis 12,06

doh wWornosutahren

in eagoim Westen 135 00 150 000

Infolge Radioſtörung konnten uns die Kurſe der Berliner
Börſe nur zum Teil übermittelt werden.

Berliner Börse vom 2. Februar 1927.
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ein jederzeit überlegenes angriffsfreudiges Spiel vor,

Die Tagung des Begzirks RNiederlauſitz im S. O. F. V. ElbeSaaleGau.
nach Ausſprache über das Verhalten des Begirks tandes Am Sonntag gab es einige UeberraſchungeTurnen Spiel und Sport eangenommen, in dem das Verhalten des irksvorſtandes Der M. T. V. Aſchersleben mußte das Spiel mit xder Begirksvertreter eiten und ihnen das r leuten erVertrauen gubgeſproden v

W r ges98 T Boruſſia 1 u1:1. Die Grünhoſen Us der deutſchen Turnerſchaft! ren. s war ein vollkommen ausgegh
Kampf, welchen die Salzer in letzter Minute für ſich entſ
konnten. Der M. T. V. Kalbe Zug die Muſtermannſche

5 O. Es iſt dies ein begchtens
Erfolg der Kalbenſer, da Tufei nur mit einem Erſatzm

en nicht folgen konnten. trat. In Staßfurt ſetzte die MeiſtermannſchaftWien 7 dieſen hre abſolut nicht finden z die Reiten Weichen m gen ſern r er m

9 6 n iersleben ſicher mit 8 aüber vie drei r e e chrle ſah e re Die Deutſche Turnerſchaft ſandte an die Regierungen des e Spiele an enden Dannwerrre ſern in V
WFetge war 7 mit Erſatz ſelnen Blauroten dauernd ge folgendes Rundſchreibe ſämtliche Spiele aus. ma Tinſfel.

Walhalla
96 IIT--PSV. I 8:8. Die roten Teufel hatten alle Mühe, Der 1. Vorſitzende. Charlottenburg 9, am 28. Jan. 1627. Die Deutſ lant die Dur Aladieſes Unentſchieden zu erkämpfen, ſie dürfen mit dieſem Reſul- Dr. B. /Schl. g. folgende iſe: alle drei Jahretat zufrieden ſein. Die Blauroten waren meiſt leicht überlegen, An die Mannſchafte utſchen inteciſe und legen

hatten aber bei ihren Torwürfen wenig Glück. Regierungen des Reiches und der Länder! teils rn Laufen eine Strecke von rund 47 a
98 II--09 Merſeburg I 2.4. Der Sieg der DomBetr.: Reichsjugendabzeichen.ſtädter war reichlich verdient. Levigüich der Eifer der Schwarz-

kragen verhinderte eine rer Niederlage.

von der Befreiungshalle bei Kelheim zur v
bei Donauſtauf zurück. Etwa 20 Mannſchaften, davon [2

Die Deutſche Turnerſchaft nimmt Bezug auf ihr Rund mer und 8 Läufer, bilden eine Mannſchaft. Die Durchfük
Sportfreunde T PSV. II 1;6. Aller Eifer der ſchreiben vom 22. Auguſt 1925 in der gleichen Angelegenheit. ür Auguſt vorgeſehen.Veilchen konnte dieſe Niederlage gegen die roten renfe nicht Nachdem ſich die Deutſche Turnerſchaft im Oktober 1926 mit f v veſehe e

verhindern. dem Deutſchen Reichsausſchuß Leibesübungen zu einer neuen z0Zſcherben J Ammendorf I 2:2 (1). Mit dieſem Semeinſchaft zuſammengeſchloſſen hat, wurde auch die Frage des ahre Magdeburger Schwimmhklub von ſt
Unentſchieden errangen die Zſcherbener mehr denn einen Reichsjugendabzeichens einer erneuten Prüfung unterzogen, da Mit ſeiner diesjährigen Jahreshauptverſammlung kon
Achtungserfolg. beiden Teilen daran liegen muß, in möglichſt vielen Fragen ein Magdeburger t n von 18096 ſein 30. Geſchäftg

Ammendorf II Cröllwitz I 2:0. Auch dieſes heitlich vorzugehen und zu handeln. beſchließen. Verſammlung wurde von dem Vor
Reſultat der Ammendorfer iſt nicht gerade überzeugend.PSV. III--96 I i e. 1 e. I ſt Die bisherigen erziehlichen und geſundheitlichen Bedenken der Dr. Bors geleitet. Aus den Jahresberichten iſt zu eng

iſt uns nicht bekannt, welche Mannſchaft von Boruſſia geſpielt Prüfungsübungen zugeſtanden hat, und daß nunmehr dringend ebracht, heute
hat, wir nehmen jedoch die II. an. empfohlen wird, alle zu Prüfenden, deren Geſundheitszuſtand

ſondere Pflege des Frei
die Vorherrſchaft in dieſer Disziplin zu

Jm vergangenen Jahre wurde ſowohl die Meiſter ſchaft

IV-- Boruſſia 1:0. Die Deutſchen Turnerſchaft ſind dadurch aus der Welt geſchafft, daß daß dem M. S. C. zurgeit 939 Mitglieder an ehör
roten Teufel waren wieder auf der ganzen Linie ſiegreich, leider der Deutſche Reichsausſchuß eine Reihe von Aenderungen in den wentilſchwimmens hat den Vere

In der Knabenklaffe iſt nur ein Verbandsſpiel im nicht völlig pwandfret iſt, vor Abnahme der Prüfungen ärztlich Freiſtilſtaffel, als s die Freiſtilſtaffel bei den Kampfſpig
Austrag gekommen, und zwar ſpielten 99 MerſeburgV. f. L. Merſeburg I 2:0. nfol Ffen gedenkt die Deutſche re ft, nunmehr davon, daß es riſte vorwärts geht. Heitmann erranEine Rieſenüberraſchung gab es im Geſellſchaftsſpiel: i r et n en Weſe r- e auch die 100 e für den Veren

Boruſſia I. Knaben-Komet Diemitz I 2:10 Jelhens bei turneriſchen Veranſtaltungen zu geſtatten.
Faſt unglaublich mutet dieſes Reſultat an und dennoch iſt es ſo.
Wenn auch nicht unerwähnt bleiben darf, daß beide r w und
unvollſtändig antraten, ſo muß doch zugegeben werden, daß die
Knaben von Diemitz den beſſeren Handball ſpielten; ſie werden
noch Mannſchaft zu Fall bringen.

Alle übrigen Spiele fielen aus.

zu n u öln gewonnen. ufſtellung eines Freiſtilrekords zeugt

Vorſitzende wies jedoch darauf hin, daß das HauptauWir erlauben uns, den Unterrichtsverwaltungen des Reiches t auf die mit der Stoppuhr zu meſſenden Veiſtungen

ondern es auf die Jugendpflege ankommeder Länder g r ſwe Tu zu r ft Varlen abe r e r w e des geſchä t
u urnerfeza des Vorſtandes. Ferner wurde beſchloſſen, das im bergDr. Oskar Berger, Breithaupt, Jahre erſtmalig durchgeführte Alte Herren Sch wim

1. Vorſibender. Geſchäftsführer. auch im Jahre 1927 abzuhalten.

I Stellenangebote r J 2

Vertreter
für Kaution und towieaſſe anderen Versicherung zwelre. Angetote mit Lebens
auf unter R. U. 7117 an die Geschaäftoste e dies. Zteu. erb.

Vertreter
welche dei Rurzwaren-Srossisten und Warenßäusern

t eingeführt sind, für neuen, leichiverkäutbcren
rtikel sucht. Offerten unter K. X. 7120

an die Geschäftss elle dieser Zeitung.

Gesucht bei gutem Lohn für 1. März ein
Alteres, gewandtes

tubenmädehen,n Zimmerreinigen. Wäschebehan wa,Z. Etwas ger er wünscht
Angebote mit Zeugnisabschrifien, Gehaltsan-

apir üchen und möglichst Bild an
Frau Oberamtmann Werther, Rittergut Rohrbeen

TüchtigesHaus alleinmädchen wie
i te S Suai

Wir ouehen seriösen Herrn als 2

unX und andere Suppen in Wurstform.

Ich habe ja alles in mir, was für
6 Teller gute, nahrhafte Suppe not-

d wendig ist. Nur kalt anrühren und
20 Min. kochen lassen und echon
bin ich fertig. Sie sparen Arbeit.

Zeit und Kohlen.

Blumenkohl. Reise mit Tomaten. Grünkerns uew-

mit m 7er, Suche für mei9 3 e 20. e n e erichten wir ein. Dauernde Suche zum 15. Februar ein vö cherlehund ſichere Exiſtenz hoher Ordentl. Mädchen tt rling.

Verdienſt zuseh gern Seldiger geht ſchon z Mpre(Patent a.) eſonderer für meinen Privaſhausdalt. in die Handwertsſtundekieiner Raum ſür Fabrik Angebote m Zeu Otto Koooko, A entur
kation erforderiich. Aus an „rau Dr. ied e Wansleben a G. (Siedlung).

J verihiedenes S Raſaxen l
mapuelle und elek'riſche

ſucht gebild. Dame was Kortagover, zimmer

l v illee e e Uooriſan oSera, 40 nſnr r Kontorii Hausmädchen ekoſtenlos. Es wollen ſich

in Bar verfü Be t r J nwem n a. n le r s Zahee vie GuteProvinz Sachſen W Privathaushalt Berlin W. Zeugn J e und Keferenzen.

RNeideburger èl0,er enver geben bei Rottsé r. e un 5

als Kreundin. i rer Moſſeus. „Eat r ſofort an

e e h nGeſchäftsſtelle d in. träg Ivene nAuzwärtige Theater Hofenträger Se

Nordhauſen: Agino Schroidmaschino
8 Uhr Gräfin Mariza.zit dere er HSteiengeiuwe Geb. I. Angen,

ne Kontorist pflege u. war z1 vaſſWien J es s
r V Maſchinenſchreiber,

Klavierkenntniſſen, in Kinder

Biete jedem geſicherte

Exiſtenzunter S. an diee Je Middenals Verkreter, varſger und c ing alt welches ſchon

t Sherſg weizen tRien. Uonptmann, 85 iſchweizer, ein a iteren Chroage ob an

Ploſſig (Kr. Torgau). hfürterer und Knechte Dame. zu erftagen 817
hade täglich abzugSuche Hüſfe für cuur Prännerhöhe 53, O

Donnerstag, den 8. Febr. acht. Er. Steinsir 84

an ſoliden berufstärigen

d Mietgeſuche
Eme großte Vereinigung ſucht

3--4 Büro-Räuf
u. 1--2 Sitzungszi
u mieten. Gute Verbindung nach dem
eshalb Bahnhofsnähe weſtlich bevorzugt,

w77 me des betr. Grundſtückes möglich
R. T. 7116 an die Ge'chäftsſtelle

Radſo
Leipziger Sender.

Donnerstag, ben 3. Februar.
Rundfunk (Wiriſcha n Udr Wiriſche

Woll- und Baumwolſpreiſe, amerikantſche talt
des Vorabends. 12,50 und 1,80 Uhr:

2.45 Uhr: h menM

Landwi gr. 8,25 tn

Produkttenbörſen
i verlne ner W amtlich. Berliner S

Uhr: dto., rtſetz für Baumwolle Lond
amtlich und Land wirtſchaft. 5,15 Uhr: Geſe
eilungen bezw. Verkehrsfunk. 6 Uhr: Wirtſchaf

Wetterdienſt und
des Tagesprogramms 10,25 Uhr Was die Zet

A5 Uhr erdienſt und Vorausſage
ants) und v 12 Uhr:auf einer Schallplatten- und Sprechmaſchine der

27 12,55 Uhr: r Nauener Zeitzeichen.

3.50--4 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Dr.
Die akademiſchen Bverufe, Studium und Aus

4,30--6 Uhr Nachmittagskonzert der Dre
ſunkhaustavelle. Dirigent: Guſtav Agunte. 6,0

ngsrundfunk. 6,20-6,30 Ubr: Steu
e Uhr: Deutſche Welle, Berlin. 6.

und C. M. Alfieri: Spaniſch für Fortgeſchritten
Uhr: PrivatDozent Dr. Erkers: „Dag chineſiſch
7.30 Uhr: Wettervorausſage, Schneebericht und

Das Zeitalter Beethovens im Spiegel
5. Abend. 7,45-68,15 Uhr: Vortrag: Dr. Valerian
„Die Franzoſenherrſchaft in deutſchen Landen.“
Konzert und Rezitationen. Mitwirkende: Paul
e Anton Rhoden (Klavier), Prof. Walte

olinKialt loncel), Albin Findeiſen (Kontrabaß),

nicke m. Albin Frehſe (Horn),Prof. Ad. Winds Rezitationen).
n g. c Sbegleitung: Friedbert Sammletum er 77 7i05 ws ſchev an e ohne ale waulen Cetcheneſt. die geeege 9030 d. mat und Wort

Flttg Tbeater Leipzig
Ubr Die Tänzerin.e Merseburger lleberlandbakne
RieWt in igen nen. Vom 5. Februar 1927 an tritt eine Aendereeiber von Windſor. bnrewnaiſhe Fort e der Veberlandbahn- Linien (Frü

W ger n t.de r Wohiragth, Die neuen Vahrzeiten sind aus den in den Fah8 Uhr barer nte. Fernru in Käston velinduchen Aushängen ersichttich.

per e e Die DireKticLöhr.

Kart Hermann (Viola). Prof. Juin

Minna von
Sp echſtunde gewerbe mäßiger Siellenver r Mäbchen, das ſeine1 mittler, Maunmdurg g. S., d t den hat, ſucht z.

m Aroner, git Bahnhofftraße 6. Tei. 24. ärz od 1. April Stell. als

n e e WirtſchafterinZebar vicheitien aßd Sehane ber,
W für n 3 oder Stütz ze,an bie See unter B. 118

ſchüftaſt. dieſ. Zeitung.

Gei i itnar ſuche h Jueßit ellung e

Das veremte Lachen.

Keidhardt v. Vneiſenau. ouigehend. ar Lart zu
Nationaltbeater h r

ne Abf. abgetr.
ſche, Rüſter: 56
eichhoig e. 17

hl oder Getreide

ehrl. Ridh hen ſ. les Dolontär Veſolietee
7 u Boin fern nter R. R. 7114l Ubr Bonaparte. gern geütte S werden in re gabeln ansgeboten.

L I Dberforſterel Halle Saale
Opernbans Kbemnitz 8 l k in der Kö i ligen Uersand- holzver 27 J t rſterei Burgliel

Schau ſpielhaus chäft itag, den 11. Feb 192G empra: ges a von vorm. grel euzr a in a di wieſen Thamm.
nitz58 54, 55 t er

nitzer Holz.

Scheit, 101 rm Knüppel, 147 rm Reis J
l r

e Unged. unt. 15 rähriges Mädchen ſucht Landestbeater Daran an'hließend von 12 Uhr ab kleine Nutzhölzer aus obigen
das in e Hausardeiten D. L. TI08 an die sein Stellung als 801 Meiningen: Erdteilungehalder iſt das kleineren Loſen.

dieſer Zeitung. Haustochter 71. u. Das Sraemal des a s Fisc 23 21 mit 988 tme Sarg Sbzgr n unbekannten Soldaten. Haus u en 1-5. 607Suche eme Stelle als r Landestbegter wi ſ d 32 J ern e d 16.24Portier, Bote r e 2 n r elandſtr. ren 64w) e 4Suche Mädchen et Unter er meea ch tw ter Stadttheater Erfurt: olges erte rr mei ne et re netea m t m e ihe et t Wirlungettee in ſo. Reußiſches Theater uszüge können von der Oberförſterei gegen Schrauf Wunſch nach vorheriger Beſtellung bezogen werden.ertzer, Ängehote erbeten an i an Hausbeih u Gera: Schreibmaſchinen Zahbitermin: ffe Vrennkols im Kern für Nutzholz nach den
a (0eim). Burg hein Gen.). S Die wahr guege. e 20 M. Monatgraten üeſert Fcfgpin bekannt zu gebenden Bedingungen.
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öSeichnungsaufforderung

5 Anleihe des Deutſchen Reichs von 1927

r Fſſigm ung der dem der Finanzen durch die EtatsReichsminiſterür 1926 eſtreitung herein Ausgaben eröffneten Kredite
t das Reich ine b Hige Anleihe im Betrage von RM 500 000 000

x t eingeteilt in Abſchnitte zu RM 100, 200, 500, 1000, 2000, 5000,
o00 und nsſcheinen, zahlbar am 1. Februar und 1. Auguſt jedenhres. Der v beginnt im 1. Februar 1927; der erſte Zinsſchein wird am

J üuguſt 1927 fällig.Die Anleihe iſt bis zu m Jahre 1934 untilgbar. Sie wird vom 1. Februar 1934
durch Ausloſung in 2 ahren etil t und jährlich in Höhe von annähernd

vom Hundert des urſprüngl Nennbetrages der Anleihe unter Hinzu-nung der durch die Tildung erſparten Zinſen. Die Ausloſungen finden m
ſt den Jahres ſtatt, erſtmalig im Auguſt 1934. Die ausgeloſten Schuld-

ibungen werden von dem a die Ausloſung e 1. Februar an zummwerte eingelöſt. Eine verſtärkte Tilgung oder eine Geſamtkündigung der An
he iſt bis Ende Januar 1937 gehen

Von dem Geſamtbetrag der Anleihe werden

RM 300000 000zurch die Dapſtirmen unter den t r r r n zur
z ich Zeichnung aufgelegt. Fut den Reſt von R 000, der zum

en Teil feſt untergebracht iſt, beſteht eine Sperre von 9 Monaten.

Bedingungen.
Der Zeichnungspreis beträgt

92
Stückzinſen vom 1, Februar d. J. bis zum Zahlungstage unter AbzugKopltafertragſtener.

Die Börſenumſatzſteuer geht zu Laſten der Zeichner.
Zeichnungen werden in der Zeit

vom 3. bis 11. Februar d. J.
dieſer Zeichnungsaufforderung genannten Banken, Bankſirmnen und deren e während der üblichen Geſchäftsſtunden

r Vorzeitiger e ß der Zeichnung bleibt vorbehalten. Die
Zuteilung der Stücke auf Grund der Zeichnung erfolgt baldmöglichſt nach Ablauf4 e iſt und bleibt dem Ermeſſen der Zeichnungsſtellen überlaſſen. Ein

teilung kann aus etwa vorzeilig eingezahlten Beträgen nichti werden.
Anmeldungen auf Stücke mit 6monatiger Sperrverpflichtung werden bei der

Zuteilung vorzugsweiſe berückſichtigt werden.
77 Bezahlung der zugeteilten Stücke hat in der Zeit vom 21.-23. Februar

S derjenigen Stelle, welche die Zeichnung entgegengenommen hat, zu

Die Zeichner erhalten z Kaſſenquittungen, deren Rückgabeſpäter die Ausgabe der ich er die geichnungoſtellen erfolgt.
Anmeldungen auf beſtimmte Stücke können nur inſoweit berückſichtigt

R xeerden, als dies mit dem Intereſſe der anderen Zeichner verträglich erſcheint.

Mit der Lieferung der Stücke wird im Laufe des Monats Mai d. J.
begonnen werden.

Die Einführung der 5Pigen Reichsanleihe an den deutſchen Börſen wird
veranlaßt werden.

Die ſind als verbriefte Schuldverſchreibungen desReichs gemäß 807 be n e.

Die Reichsanleihe von 1927 kann im der Reichsbank
grös 21 Ziffer 3, Abſatz 2, des Bankgeſetzes vom 380. Auguſt e beliehen

Berlin, im Februar 192.
Lerlin, Braunſchweig, Breslau, Dresden,

ationen).

ortfunk.
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Fah
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Dü rt (Main),Hamburg, Karlsruhe, Köln, Leipzig, Man e Nürnberg. Weimar.
Reichsbank.

Berlin ls-G t.
eſellſchaft.

Delbrück ickler Co.
irozentrale

Deutſche Kommunalbank
Direction der v

Geſell mit beſchränkterſchaft a en aſtungz
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Deutſche

Dresdner Bank.W. Krauſe K Co. wie
ienm ditgeſellſchnenetska

Reihe Kredit u i Sach iigeſte re ſenſcheſ e ſcweigiſche Stgatsbank
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KommanditGebrüder Beth e e Effecten- und Wechſel VBank.
Deutſche Vereinsbank ger eſellſchaft auf Aktien.

r Menny Oppenheimer. Speyer-Elliſſen. Jacob S. H. Stern.

Behrens Vereinr geh L. r Straus Co. reLev
Cie. uſen'ſcher Bankverein A.-G.J. H. Stein. an Rtein ſa Creditbank.

e Bayeriſche Staatebant.

VBayeriſche Vereinsbank. r Anton Kohn.
Zeichnungen nehmen in Halle a. S. entgegen:

eine h leund Bank ialeDarmſtädter und onalbauk hen Aktien
Deutſche Bank Filiale Halle. v der Disconto Geſellſchaft

s Halle eDdresdner Bank Filiale Halle (Saale). ommunalbankfür Provinz Sachſen, Thüringen und m eiganſtalt Halle.

S C ditgeſell Aktien.e
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Anleihe
kostenfrei entgegen:
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Filiale Halle;
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B. Baer;
Gommerz- und Privathank A. -6.,
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Darmstädter u. Matlonaldank, Kom.-
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Deutsche Bank, Flliale Halle
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Schweinsbderg Schröder

Reinhold Steckner.

Halle (Saale), den 2. Februar 1927.
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Fundsachen Verkaul.
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unſerem büro hier, Güterſchuppen Einrege ben u e karte
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u. a. 8 gebrauchte v68Reichsbahndirektion.
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u. Holsteiner
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Dag Amtsgericht.



Am 28. Januar ds. Js. verschied fern, in Konstanz, woer von em, schwerem Leiden Heilung zu finden hoffte,
hriges Vorstandsmitglied Herr PatentanwaltPauſ Boesmann

ar eifrige Mitarbeit im Vorsiande, seine stete Bereitwilig-
zur örderung des Ruders

ruhiges Wesen sichern ihm für al
in unserem Vereine.

Wir bdetrauern einen guten Kameraden!

Saale-Regatta- Verein e. V., Halle (S.)
Der Vorstand:

Otto Metz, l. Vorsitzender.

Statt jeder begonderen Angelge.
Heute morgen entschlief sanft nach kurzem
Leiden unsere innigstgeliebte Mutter, Schwieger-
mutter. Großmutter und Schwester, Frau

Ammancska Sroße
geb, Leidel

Familie Große
660819

Mein Bäro befindet sich ab

m 1. Februar e
Loipaiger Straße Nr. 17., I

Eegenüber „Caté Zorn“).

Dr. Kabler, Rechtsanwalt u. Nota

Fernruf Nr. 2426. 701

Ausbiidung tur Töchter
gewährt die

Evang. Schulgemeinde
Hermannswer der

Hoffbauer Stiftung bei Potsdam. 145
Vom Säuglingsalter dis zur Universitätsreife

(Oberlyzeum neuen Stils)
frauenschute. Sominar i. techn Lehrerinnen.

Bildungsstätte für Geist und Gemüt. Körperliche
Ertüchtigung durch Spiel und Sport in reizvoll
gelegener Landschaft inmitten von Waldu. Wasser.

e e 7 JSanatorium BEyselein
J für Nervöse und lErholungsbedürttige

Blankeonburg a. Harz
inhabor u. leitender Arzt: Mervonarzt Dr. Brandt.

147C 7
Sperzialbenandlung durcn medikameniiöse Inhalation

1. aller Erkrankungen der Atmungsorgane: 148/99
Asthma, AUngenleiden usu.

Dut-, Herz u. Hervenerkrankungen
Ueberraschende Erfolge. Maäblige Preise.

Vereinigte Asthmara Inhalatorfen
Zzwoigstene Halle. Friedrichetrabe 55 l.

I Pereins- Naehrieſten
n
nurh an dieſer Stelle keine Aufnahme

Raturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen u.
r 39. d., abends 8 im olog. Jnſiitut,Domplatz 4 Vortrag des Herrn P or Dr. Bud

ion des normalen und pathologiſchen Magens“.
insbeſondere die Mitglieder des hieſigen Aergte

vereins, ſind wiltommen.

Kavallerie Verein Generalfeldmarſchall von Mackenſen.
Sonnabend, 5. Februar, 8 Uhr kurze Monatsverſammlung
mit Damen im „Rikolaus“. Muſik iſt zur Stelle.

3. Febr.h auf der „vBergſchenke“.
ahl.

Halle Crölwig. Donnerstag,u r reu. a. Vorſtandw
Februar, vorm. 11 Uhr im

6. ſtädt. Sinfoniekonzert.3 Hauptprobe zum G.Horowig (Klavier). Kartenausgabe für
in der Geſchäftsſtelle. Zur Vor

führung der and-GSymmnaſtik am Donnerstag 10. Febr.,
erhalten unſere Ritglieder Karten zu

2 Don Carles am 5. Febr

Rachricht

s Udrſt 3 r. t Ha t der igr Sieg
für A; am 2. März für B. Die Mit

glieder O haben beſonder3 Wunderw

Kalmann am 10. Febr.,
aier, ſind wahlfreie Karten zu haben in der

Brüderſtraße 16, Tel. W 470.

Familie Hintsehoe
Koeckern und Glebigzsch, den 2. Februar 1927.
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vag n
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am Marftplag.“Eleg. d. masren

dillig zu verleihen.

E enſte.
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wie ſeit Fahren
Soezialgeichäft

s16
18, pt., I.

Radfahrer, Ruderer,

Im grösten Hörsaal

Vier öffer tliche Vorttäge über
„Die großen Religionen des Ostens in

ihrer weltpolitischen Bedeutung“.
III. Vortrag, Donnerstag, den 3. Februar,

8 Uhr
Professor Dr. R. Hartmann (Heidelberg):

„DOer Islam“,
Karten 1 M. b Hethen. Studierende haben froion Eintritt

Saal der Foge, Taradepiatz
Donnerstag, 3. Februar, 8 Uhr

Liederabend von
Slena Serſtardt

Am Blüthner: Alex Conrad
Schubert. Brahms, Hugo Wolf

Kerten bel Heinrich hothan

Zoologischer Garten
Donnerstag, 8. Fobrusv

14. Symphonie- Konzert
(5. Beethoven-Abend)

des Hall. nie-Orchesters. L
Soſistin Lotte Gaze, Berlin (Klavier)

Ouv. „Egmont*. Mavierkonzert Nr. 4 (G DuSsymphonie Nr. 8 (FP-Dur). 3

168/17

Benno Plätz

Stadt Theater.
Heute 855,/28

ittwoch abends 8 V
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Buhnonveofieebund
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in der Hauptniederlage

Lolpaiger Straße 104
Fernruf 26094. 70
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Das alte Wien mit seiner Hofdur
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trotz aller äußertichen u. Innerlichen Revolutſonen stets der gieie' e geblieden
Die Aufnahmen fanden in den histor. Räumen der Wiener Hofburg statt
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Jn der Mittelſtandsküche
In einem freundlichen Raum des Evangeliſchen Vereins-
es iſt die Mittelſtandsküche untergebracht. Mit Linoleum

belegt ſind die Tiſche; überall herrſcht vorbildliche Sauberkeit.
Schnelle und gute Bedienung ſorgt dafür, daß der Gedanke, zur
Rittelſtandsküche gehen zu müſſen, nicht läſtig wird.

Ein Blick in den Speiſeraum zeigt mancherlei.“
Hier Alte Rentner, die vielleicht keinen eigenen Hausſtand mehr

ſie ſind aber innerlich froh, eine Stätte gefunden zu haben,
wo ſie ſpeiſen dürfen, wo ſie gut aufgehoben ſind, wo hilfreiche
z ihnen ſchmackhaftes Mahl bereiten. Und dort einige

tern, die die kurze Mittagsraſt benutzen, um dem Körper
geben, was er braucht. Sie ſind nicht in der Lage, nach ange

engter Krankenpflege, nach vielleicht durchwachten
t zu kochen. Sie werden es dankbar begrüßen, daß dieſe

Nühe ihnen abgenommen iſt.
Und dort das Paar ein junges Ehepaar, das vielleicht

noch keine Wohnung hat; ſie lächeln einander zu: einer Sorge
iſt die junge Frau, die nicht Hausfrau ſein darf, weil ihr eben
die Möglichkeit der Betätigung fehlt, entnommen: ſie kennt nun
den Ort, wo ſie ſich mit dem jungen Ehemann an den gedeckten
Tiſch ſetzen darf, ohne ängſtlich über den Preis des Eſſens nach
denken zu müſſen. Und die beiden alten Herren in der Ecke: alte
gunggeſellen oder Witwer, denen keine frauliche Hand mehr eine
Rahlzeit bereitet. Sie ſind des Wirtshauslebens überdrüſſig,
für ſie iſt die Mittelſtandsküche nunmehr Ruhepunkt.

Vielen iſt durch die Küche geholfen worden. Hilfsbereite
ände erheben ſich und verſuchen zu helfen, zu lindern. Frauen

hände ſtreichen heilend über Wunden, die eine harte Zeit ge-
ſchlagen hat. Manche bange Frage iſt gelöſt, manche Exiſtenz-e beſeitigt. Dank denen, die freiwillig eingeſprungen zur
Fehthen an dieſem hohen Werk der Nächſtenliebe!

Statt Ehrenurkunden Ehrenzeichen
Tragbare Ehrenzeichen der Handelskammern werden demnächſt

euch in der Provinz Sachſen eingeführt werden. Wie auf der
Präſidialkonferenz der mitteldeutſchen Handelskammern in Magde-

beſchloſſen wurde, ſollen die Handelskammern der Provinzden und die Brandenburgiſche Kammer dem Vorgehen der
Kammern der Freiſtaaten Braunſchweig und Sachſen, Thüringens,
Oldenburgs, Mecklenburgs uſw. folgen und ebenfalls tragbare
Ehrenzeichen in Bronze, Silber und Gold nach 2öjähriger und
längerer ununterbrochener Tätigkeit bei ein und derſelben Firma
an Stelle der bisherigen Ehrenurkunden verleihen.

Der Name des Falſchmünzers ermittelt
Zu den Falſchmünzereiverſuchen, die vor einigen Wochen auf-
t wurden, erfahren wir noch, daß der ſeinerzeit in der Sache

verhaftete Erich Chlubka unter dieſem falſchen Namen hier ge
wohnt hat. Der hieſigen Kripo iſt es in Verbindung mit der
Eſener Kriminaldirektion gelungen, feſtzuſtellen, daß es ſich um
einen Gerhard Adorf handelt.

Vermutlich hat der Falſchmünzer, der ſich ſeine Verſuche,
die Anlage der Werkſtatt uſw. mehrere hundert Mark hatte koſten
laſſen, noch andere Straftaten auf dem Gewiſſen, die ihn ver
mlaßt haben, über ſeine Perſon ein gewiſſes Dunkel zu legen.

GeldnotenDiebſtahl.
In Bröskau bei Pölzig ſind von einem Manne, der Ausweis

dapiere auf den Namen eines Deſtillateurs Hans Spernau
bei ſich führte, verſchiedene Sorten ausländiſcher Banknoten ge

len worden. Es handelt ſich um 5-DollarNoten, engliſche
l-Pfund und re ecgek 100 und 1000- tſchechiſche Kronen
Noten, ſowie ruſſiſche Rubel, franzöſiſche und weit Franken.

Da die Wahrſcheinlichkeit beſteht, daß der Dieb verſuchen
wird, die Banknoten in größeren Städten, vor allem in ihren
Vanken, zu deutſchem Gelde zu machen, ſo ſei vor einem Ankauf
oder Umtauſch gewarnt. Verſuche hierzu ſollten unbedingt der
nächſten Kriminalpolizeiſtelle gemeldet werden.

Geſtern vormittag wurde in der Freiimfelder Straße eine
tejährige Schülerin beim Ueberſchreiten des Fahrdamms

von einem Geſchäftskraftwagen überfahren.
das Kind erlitt einen Bruch des rechten Oberſchenkels und trug
hautabſchürfungen am linken Knie ſowie an der linken Hand
dahon. Es wurde mit dem Kraftwagen einem Krankenhauſe zu
geführt.

Um die gleiche Zeit wurde ein Geſchirrführer, der mit ſeinem
Geſpann die Poſtſtraße entlang fuhr, von Krämpfen befallen. Er

fiel vom Kutſcherſitz

herab und geriet unter den Wagen. Die Pferdegingen dunſ, konnten aber kurz auf, ohne n anzurich
ten, aufgehalten werden. Der Geſchirrführer, der anſcheinend
innere Verletzungen davongetragen hat, wurde mit dem Kranken
wagen einem Krankenhauſe zugeführt.

Tagung der Poſt und Telegraphenbeamtinnen

Der Begzirksverein Halle im Verbande der daoautſſhen
Reichs, Poſt und Telegraphenbeamtinnen hielt im „Neumarkt-
ſhützenhauſe“ ſeine 20. Hauptverſammlung ab, an der auch Ver
treter der Behörden, der männlichen Poſtbeamtenorganiſationen,
des Ortskartells Halle des deutſchen Beamtenbundes und Ver
treterinnen Halleſcher Frauenorganiſationen als Gäſte teil
nahmen. Die Vorſitzende des Bezirksvereins leitete die Ver
ſammlung und begrüßte die geladenen Gäſte.Im deittelpuntt der Verhandlungen ſtand der Vortrag der

l. Verbandsvorſitzenden, Frau Elſe Kolshorn, Berlin, über
„Vefentliches aus der Verbandsarbeit“. Sie gab in ihrem Vor
trag zunächſt einen Ueberblick über den Werdegang des Ver-
bandes, deſſen Wiege in Halle ſtand. Der erſte Zuſammen
hluß zu einem Bezirksverein erfolgte hier im Jahre 1906. Die
erbandsgründung vollzog ſich im Jahre 1912 in Berlin mit
einem Anfangsbeſtand von über 6000 W Zurzeit zählt

Verband 89 000 Mitglieder, über 38 ſämtlicher Poſt und
Telegraphenbeamtinnen. Rednerin erwähnte die Mitarbeit des

Erbandes in den beiden großen Spitzenorganiſationen, Deütſcher
tenbund und Bund veutſcher Frauenvereine, und berichtete

dann über die eigentliche Verbandsarbeit nud ihre Ziele, die durch
die im Jahre 1922 erfolgte Einrichtung der Laufbahn für weib

im Dienſt der Reichspoſt und durch dieJ. zum Teil erreicht ſeien. Die Voraus, Streben nach neuen Jdealen die
ichtlichgewordenen mit dem Neuſichan-

g
Arbeit der Veamtinnen im Dienſt der Deutſchen Reichspoſtn auf die ſchwere ſecgeng der Beamtirnen im

dieſt hin, die durch die Rakionaliſierungsmaßnahmen
atſtanden ſeien. Ein auf die Wirklichkeit eingeſtellter Verband
würde der Technik keinen Widerſtand entgegenſetzen, doch müßten
Erenzen trotzdem erkannt werden. Bei gefundenen Maßſtäben

dürften Höch ſt leiſtungen nicht als Durchſchnitt s leiſtungen
angeſehen werden. Die auf Grund wiſſenſchaftlicher erregt
des Perſonalbeſtandes erfolgte Vermehrung der
müſſe ebenſo 753 wie die Verminderung.

Bei der Beſoldungsneuregelung verlange die weib
liche Poſt und Telegraphenbeamtinnenſchaft vor allem eine Wieder
gutmachung des Beſoldungsunrechts von 1920. Auf Grund der
Richtlinien des Beſoldungsgeſetzes ſei eine angemeſſene Ein
gangs, Beförderungs und Spitzenſtellung zu verlangen. Der
Qualifikationsbeweis ſei durch die Verwaltung dieſer Dienſt-
ſtellen und durch erfolgreich abgelegte Prüfungen erbracht. Das
bisherige Beſoldungsſyſtem ſei beizubehalten, weil ein gerechter
Ausgleich beim Uebergong von einer in die andere Gruppe ge
geben ſei. Das Wohnungsgeld ſei abzulehnen, der Ortszuſchlag
beizubehalten, weil dieſe Regelung den Wohn und Lebensverhältnifſſen des einzelnen Wohnorto beſſer Rechnung trage. Der

Not der kinderreichen Beamtenfamilien müſſe durch ausreichende
Sozialzuſchläge und Erziehungsbeihilfen abgeholfen werden.

Die Rednerin verbreitete ſich über die gegenwärtigen Be
förderungsverhältniſſe und ſchilderte den Kampf der Beamtinnen
betreffs der Zulaſſung zu den Aufſtiegsprüfungen. Die geſetz
lichen Zuſiherungen der Perſonalreform von 1922 müßten in
vollem Umfang auch für die weiblichen Beamten und ihren Auf
ſtieg in verantwortliche Stellen in der Praxis zur Durchführung

ommen.
Den Darſtellungen der 1. Verbandsvorſitzenden a ſich

eine Ausſprache an, in der die Bezirksvertreterinnen ihre beſon
deren Anliegen zur Sprache brachten. Die Vertreter der Ober
poſtdirektion beteiligten ſich inſofern, als ſie die gute Zuſammen
arbeit mit der Organiſation betonten und die Prüfung der vor
gebrachten Klagen zuſagten.

Es wurde eine Entſchließung angenommen, in der die
Wünſche der Mitglieder des Bezirksvereins Halle, wie auch der
Geſamtheit der weiblichen Beamten bei der Deutſchen Reichspoſt
noch einmal zuſammengefaßt ausgeſprochen waren.

Baupolizei und Rußenantennen
In einem gemeinſamen Runderlaß des preußiſchen Miniſters

für Volkswohlfahrt, des Handelsminiſters und des Miniſters des
Innern wird auf die Notwendigkeit hingewieſen, eine
der Rundfunkentwicklung durch die im Laufe der Zeit erforderli

ewordenen Polizeiverordnungen unter allen Umſtänden zu verſindern, Unter dem Geſichtspunkt der wirtſchaftlichen und kul-

turellen Bedeutung haben die Miniſter im Einvernehmen mit
dem Reichspoſtminiſter, dem Deutſchen Städtetag und den be
teiligten Wirtſchaftsverbänden den W einer Polizeiverord-
nung aufgeſtellt, aus dem der Amtliche Preußjiſche Preſſedienſt
folgendes mitteilt:

Außenantennen gehören zu denjenigen baulichen Anlagen im
Sinne der Bauordnung, die einer polizeilichen Genehmigung
(Baugenehmigung) nicht bedürfen. Jhre Anlage unterliegtjedoch der Bauanzeige, wenn ſie öffentliche dritten ege,

Plätze, Grünanlagen, Waſſerſtraßen) ſowie Eiſenbahnkörper,
Straßenbahnen, Freileitungen von Stark- und Schwachſtrom
anlagen, die öffentlichen Jntereſſen dienen, kreuzen oder wenn
ſie in einem gegen Beeinträchtigung auf Grund des Verunſtal
tungsgeſetzes vom 15. Juli 1926 geſchützten Gebietes liegen.

Die Bauanzeige iſt mindeſtens er Tage vor Beginn
der Ausführung ſchriftlich bei der Baupolizeibehörde unter Bei
fügung der erforderlichen Papiere einzureichen. Die Baupolizei
behörde iſt befugt, im Einzelfalle die innern der Baugeneh-
migung zu verlangen, ſobald das öffentliche Jntereſſe es erfor-dert. In dieſem Falle darf mit dem Bau erſt nach erteilter Ge
nehmigung begonnen werden. Die Baupolizeibehörde iſt weiter
befugt, die ordnungsmäßige Unterhaltung der Anlagen zu über-
wachen und ihre Aenderung bzw. Beſeitigung zu verlangen,
letzteres insbeſondere auch dann, wenn ſie nicht mehr ihrem 3
dienen. Zuwiderhandlungen r dieſe Polizeiverordnungen
werden mit Geldſtrafe bis zu 1 ark beſtraft, an deren Stelle
im Nichtbeitreibungsfalle entſprechende Haft tritt.

Kontrollſtelle der Landesverſicherungsanſtalt SachſenAnhalt.
Intereſſenten werden darauf hingewieſen, daß die Kontrollſtelle
der LandesVerſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt von Liebenauer
Straße 4 nach Töpferplan 11I (am Leipziger Turm) verlegt
worden iſt. Sprechſtunden: Sonnabends vormittag von 9--1 Uhr.

Die Wiederbelebung alter Muſik durch die „Muſikaliſchen
Komödien“ iſt eine ihrer größten Verdienſte. Wieviele deutſche
Melodien es ſind bei Gluck, Dittersdorf, Lortzing, Weigl, Kreutzer,
Spohr, Wenzel-Müller um nur einige Namen zu nennen, die
unſer Volk gar nicht mehr kennt, die doch in einer Zeit lebendig zu

ſein verdienen, in der ſo vieles darauf abgeſtimmt iſt, das ererbte
Gut deutſcher Melodien zu verkümmern. Das Gaſtſpiel des
Münchener Original Enſembles ſpielt am Sonnabend,
5. Februar ſowie Mittwoch, dem 9. Februar mit verſchiedenen
Programmen. Näheres ſiehe Anzeige.)

Elena Gerhardt gibt morgen, Donnerstag, bekanntlich einen
Liederabend. Eleng Gerhardt iſt eine der wenigen Sängerinnen,
von denen der Nachwuchs Entſcheidendes lernen kann. Die Muſik
freunde ſeien auf dieſen außerordentlichen Kunſtgenuß nochmals
aufmerkſam gemacht.

Zoologiſcher Garten. Zum
Halleſchen SymphonieOrcheſters (5. Beethoven-Abend) iſt als
Soliſtin Lotte Gaze aus Berlin gewonnen worden. Von Beethoven
gelangen folgende Werke zur Aufführung: Ouvertüre „Egmont“,
Klavier Konzert Nr. 4 G-Dur, Symphonie Nr. 8 F-Dur.

Ueuerwerbungen der UniverſitätsBibliothek
Wochenausſtellung vom 7. bis 12. Februar.

Chriſtentum und Nationaler Vorträge der Fichte
geſellſchaft 19265. Clemen: Re r te Europas. 1.
1926. Groos: Der deutſche Jdealismus und das Chriſtentum.
1927. Harnack: Luthers Theologie. Neue Ausgabe. 1. 10927.

Janſen: Der Kommentar des Clarenbaldus von Arras
BVoethius De Trinitate. 1926 König: Das Buch Jeſaja. 1926.
Lempp: Zur Rettung des evangeliſchen Predigtgottesdienſtes.
1926. Maurer: Clemens ultz. Das Lebensbild eines
Jugendführers und Volksmannes. 1927. Melanchthons Brief-
wechſel. Hrsg. von Clemen. Bd. 1. ger treiflichter
aus Vergangenheit und Gegenwart. 1927. Jankovich: Beiträge
ur Theorie des Geldes. 1926. Kautsky: Thomas More undſeine Utopie. 1926. Ritter von Lama: Papſt und Kurie in

ihrer Politik nach dem Weltkrieg. 1925. Meisner-Stern: Das
in Preußen geltende Nachbarrecht. 1927. Obſt: England,
Europa und die Welt. 1927. Stier-Somlo: Sozialverſicherung.
1927. Ulrich: Große Haverei. 1927. Die Cambridger Lieder.
e von Strecker. 1926. Froſt: Bacon und die Naturphilo

14. Symphonie Konzert des

ophie. 1927. Marbe: Pſhchologie der Werbung. 1927.
rbe: Der Pſychologe als Gerichtsgutachter. 1926. Ehren

Rangliſte des ehemaligen deutſchen Heeres. 1926. Die
Entwicklung der Straßburger Univerſität aus dem Gymnaſium
und der Akademie des Johann rm. 10986. Recke: pol
niſche Frage als Problem der europäiſchen Politik. 197.
Roſendahl: Geſchichte Niederſachſens im egel der Reichs
t. 1927. delMagetti: Natu aus Südweſtina. 1927. Jungfer: Alt-Litauen, 1086.
ſchichte der italieniſ Kunſt im Zeitalter der Renaiſſance. 1927.

Kötzſchke: Geſchichte des deutſchen Männergeſanges. 10927.
Meier-Skteinacker: e Bau und Kunſtdenkmäler der Stadi
Braunſchweig. 1926. Clara Schumann-- Johannes Brahms.
Briefe 1853-—-1896. 1./2. 1927. Berg: Die Vitamine. 1927.
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Autorennen in der Luft
Die Senſation des Walhallatheaters.

Die Mitternacht zog näher ſchon Aber in keiner
tummen e lag das Walhallatheater. Nein, hier waren die
erven der Zuſchauer bis zum Aeußerſten geſpannt! Sollte doch

als Schluß und Zugnummer des neuen Programms zum erſten
Male eine ganz wagehalſige, in Halle noch nie geſehene Sache vor
ſich gehen: ein Auto-Ueberholungsrennen in der Luft!

Von der linken Ecke des hohen Walhallatheaters rt ineinem Winkel von 45 Grad bis in etwa e eine r
bahn, an deren oberen Ende zwei kleine Autos (ohne Motor)
ſtehen. Die Bahn läuft in unmittelbarer Nähe des Orcheſters in
eine nach oben gebogene Kurve aus, iſt alſo von der die
vertieft worden iſt, durch eine Kluft getrennt. Auf der iſt
ein Auslauf aufgebaut, der mit Matten und einem niedrigen Ge
länder verſehen iſt.

v

Etwa eine Viertelſtunde vergeht dann ſind alle Vor
bereitungen für die kühne Fahrt getroffen. Bahn und Aus
lauf ſowie die beiden Wagen werden noch einmal aufs ſorgſamſte
nachgeprüft.

ehe
n

e W.

Jm erſten, blauen Auto nimmt Herr Gregor Platz, in dem
anderen, unmittelbar e er een roten Wagen Von
Aſtorig eine ſympathiſche, ſchlanke Erſcheinung im ſchmucken
Autodreß.

t

Ein paar kurze Kommandos und die rt geht los, nur
wenige Sekunden dauernd. Das blaue Auto fährt in das nach
oben gebogene Ende der Fahrbahn ein, das rote, wohl ſchwerere
ar darüber hinweg und landet als erſtes mit hartem Aufſchlag
auf dem Auslauf der Bühne.

Donnernder Beifall. Dreifacher Tuſch des O Diebeiden kühnen Zarer verneigen 5 ſtolz und irre dem

Publikum, das ſeinen Nervenkitzel gehabt hat und eilig das
Theater verläßt.

Wer denkt noch an die beiden jungen Menſchen, die ſoeben
am Tode oder an einem ſchweren Unfall vo eſauſt ſind

in kleiner techniſcher Fehler, das Verſagen einerund das rein auf mathemaliſch.ephyſitaliſche Geſetze aufgebaute

Experiment glückt nicht!
rmlos denkt dasUnd doch war die Sache ei ganz

nglück ſich ereignet hätte
wie intereſſant!
Publikum. Wenn nun wirklich ein

Panem et ciroenses war der Ruf des alten Rom. Sen
ſation, i iſt der Schrei moderner Menſchen.

Das ewige Spiel im Kreislauf der Jahre

Uebrigens iſt das geſamte Programm als recht gut zu been wirklich ein großſtädtiſches Varietéprogr De Di
iden ſpaniſchen Handſpringer verblüffen durch ihre u ge

ſchickten, exakten Leiſtungen und wiſſen bei egenheit
namentlich er in einem luſtigen Akt das Publikum in Laune

S verſetzen. Das verſtehen auch der humorvolle Jongleur
idney und vor allem Jmhoff, der ſich als ein Humoriſt

von Format erweiſt. Auch der TierſtimmenJmitator Petresku
findet ungeteilten Beifall.

Hervorgehoben ſeien ferner als e gediegene zereLeiſtungen die gymnaſtiſchen Spiele im Roſenkelch ſowie die ſeché
köpfige Ungarngruppe. Eine Opernſängerin und Solotänzerin
ſt len auch nicht im neuen Programm, mit dem das Walhalla
icherlich nur Freunde und zahlreiche Beſucher ſichern wird.

Modernes Theater
.„Die Vernunft ſoll durch ihre Einſicht unter den Genüſſen

wählen; darin beſteht die Lebenskunſt, durch die eine heitere
Stimmung der Seele bis ans Ende erhalten bleibt“. Dieſen
Satz Epikurs hat das Moderne Theater als Leitmotiv über ſein
Februar Programm geſtellt.

Eingeführt, angeführt und zu einem g. Teil ausgeführt
wurde die Programmfolge durch den iener Karl Heinz
Charles, einen gewandten Diſeur, der ſingen kann, der über
originelle Beinakrobatik zur Jlluſtration ſeiner Vorträge verfügt

im ganzen eben der angeborene, immer brauchbare Conferen-
ciör iſt, dem hoch erechnet werden ſoll, daß er die Plattheitenmancher Kollegen d ſein Eigen nennt. Es iſt ihm aber auch
leicht gemacht: denn die Ausleſe des Februars im Spielplan iſt
erfreulich. Gute choreographiſche Kunſt Joe und Doe van
Doeren, die mondäne Rita Gramont vom Cellyde-Rheidt
Ballett wechſelt ab mit den Liedern Gerti Wendlers oder
den Geſangshumoresken Emil Haupts. Dieſem ſei etwas mehr
Kürze empfohlen. Die beiden Roeders, die mit lebenden und
toten Schwergewichten jonglieren, als wären ſie Puppen, ver
blüffen. Der Muſikpierrot Uranus meiſtert einen ganzen
J origineller Jnſtrumentabarten. Eine Klaſſe für ſich ſind
die beiden Simſen-Bimm, anerkannte deutſche Exzentriker.
Sie kennen keine Schwierigkeit, ſie beherrſchen ihren Körper fabel-
Feſt außerdem ſcheinen ſie vollkommen gefühllos zu ſein, denn

e leiſteten allerhand im gegenſeitigen Verbläuen. Das Tanz-
orcheſter Ludwigs gibt den muſikaliſchen Unterton zum
Ganzen, wie man es eben von ihm ſchon vom letzten Monat her
gewöhnt iſt. Das ganze Programm iſt alſo wieder einmal ein
glücklicher Wurf der Direktion.

St. Ulrich: Donnerstag, den 3. Februar, abends 8 Uhr,
Bibelſtunde, Kl. Brauhausſtraße 26. Thiede.

en. c r ra undkeiner Familie fehlen. Erheitlich in ein
und Drogerien,
Fenſlovin Postillen: 3,6 Diammo- 10 Mettwl-A0.003 mit Kakao und Zucker als n



Winterſport- Wetterdienſt
Im Harz überall Neuſchnee und ſehr gute Sportverhältniſſe.

Brocken: Nebel, 5 Grad Kälte, 120 Zentimeter Schnee,
5 Zentimeter neu.

Braunlage: Schneefall, 1 Grad Kälte, 56 Zentimeter Schnee,
s Zentimeter neu, Pulverſ-hnee, Ski und Rodel ſehr gut.
wo en 7 all, 2 e ſäe he Zentimeter Schnee,

neu, r tar iper r ſchnee portarten ausgezeich
Altenau: Schneefall, 1 Grad Kälte, 90 ti Schnee,15 Zentimeter neu, Pulverſchnee, Skti und l m er
Hahnenklee: Shneetreiben, 2 Grad Kälte, 25 Zentimeter

38 Zentimeter neu, etwasSchnee 25 e verweht, für alle Sportarten
Benneckenſtein: Bewölkt, 1 Grad Kälte, 99 Zentimeter Schnee,

6 rn neu, etwas verharſcht, Ski und Rodel gut.
rhof: 2 Grad Kälte, 60 Zentimete ee, Neuſchnee,für alle Sportarten gut. Le t S i

Aus den Sudeten melden die Kurorte weiterhin nur zum
Teil beſſere Winterſportverhältniſſe, während im Kammgebiet
genügend e vorhanden und winterſpvortliche Betätigung ſehr
gut ich iſt. Jm Erzgebirge ſind die Schneeverhältniſſe

in Thüringer Waig, Wgr do Verwaltungs- Sonderzug
ntimeter, e roda 10, u timethen gtoda ha wo Jentmeter Sques am 6. Februar 1927

Jm Schwarzwald hat Titiſee 75 Zentimeter Geſamt-

re he bei rn iſt vefr et r nachallen. ayeriſchen pen ſind die neeverhalenſſe n. ausgezeichnet, die Schneehöhen betragen Wernigerode (hin und zurück) 5,10 M

zwiſchen 25 und 65 Zentimeter, die Temperaturen zwiſchen Aenburg 5S,50

und Grad Bad 6Jn der Schweiz iſt weiterhin Schnee in großer Men Harzburg. H.vorhanden. So haben Davos 75--100 Zentimeter, St. Morks Drei Annen-hohne 6,40
über 1 Meter, Engelberg 75--100 und im Berner Ober Schierke Th0land Grindelwaſd, Gurniſel, Gſtaad 35—-1 Meter. Die Tempe-
raturen zwiſchen -2 und —-15 Grad. Verſchiedentlich
dauert der Il an.

hochſchulSkimeiſterſchaft
Die HochſchulMeiſterſchaften im Skilaufen kommen am 24.

und 265. Februar auf dem Feldberg im Schwarzwald zur
Durchführung.

Es ſind ausgeſchrieben: 1. Langlauf über 15 Kilometer als
Einzel- und Mannſchaftslauf (vier Mann bilden eine Mannſchaft),
2. glauf. 8. Geländelgauf. 4. Gruppen- bzw. Staffellauf.
Sämtliche Wettbewerbe ſind auch offen für Altakademiker. Dieſe
Wettbewerbe werden für ſich gewertet. Je nach Beteiligung findeteine Einteilung in Altersklaſſen bis 82 Jahre, 82——-40 Jahre und

über 40 Jahre ſtatt.
Die Vorarbeiten für die Durchführung der Meiſterſchafts

Wettbewerbe ſind jetzt beendet. Für die engere Organiſation wurde
ein beſonderer Ausſchuß gebildet, der alles daran ſetzen wird, eine
glatte Durchführung zu ermöglichen.

Deutſche Eisſchnellauf Meiſterſchaft
Jn Titiſee kamen die beiden erſten Läufe um die Eis

ſchnellauf Meiſterſchaft über 500 und 5000 Meter zur Durchfüh-
rung. Den Ergebniſſen der vorangegangenen Tage entſprechend,
fiegte der Berliner Meyke über 500 Meter in 48,9 vor Schön
brodt Berlin 62,2 und Vollſtedt-Altong 52,8, im 5000 Meter-Rennen
Meyke in 9:49,5 vor Schönbrodt 10:48,1 und dem Münchener
Weiß 10:50,7.

Ein Verbands-Juniorlaufen über 1000 Meter ge
wann Grell- Berlin in 1:51,8, ein 83000 Meter-Rennen eben-
falls Grell in 6:11,4, beide Male vor Mayerhofer-München.

98 Wacker
Wir weiſen heute bereits auf das Spiel 98--Wacker hin, das

am kommenden Sonntag, nachm. 8 Uhr auf dem Sportplatz an
der Huttenſtraße ſtattfindet.

Beide Mannſchaften c zurzeit in Hochform, was 98 durch
ſeinen Sieg gegen den umeiſter Sportfreunde vor 14 Tagen
und Wacker gegen die recht zäh ſpielenden er am vorigen
Sonntag bewieſen. Wacker iſt noch ſtarker Meiſterſchaftsanwärter,
da „Sportfreunde“ durch die heikle Jugendſpielerangele enheit
zwei weitere Punkte einbüßen kann und ſeine beiden ausſtehenden
Spiele gegen V. f. L. Merſeburg und Fabvorit durchaus noch nicht
gewonnen hat. Die Blauweißen ſollten alles daran ſetzen, um
ihren zahlreichen ern ein großes Spiel zu zeigen, da 98
ſicherlich nur nach äußerſtem Kampfe ſich beugen wird.

Uraufführnag in Dortmund. Hellmuth Unger: „Soddins
ewige Masten“. Dieſe im Dortmunder Stadttheater unter der
intenſiven Regie von Oskar Walleck uraufgeführte „dramatiſche
Sinfonie“ verflüchtigt ſich in eine Unmenge von Bildern, die kaum
mehr als den Reiz jeurnaliſtiſcher Aktualität bieten. Goddin
improviſiert ſeinen um die Macht in ſtets wechſelnden
Masken als Milliardär, Wucherer, Reeder, Regierungsagent,
Pilger. Sein Gegenſpieler Faſo, der Prophet und Menſchenfreund,
iſt ohne Größe gezeichnet. Eine überflüſſig hineingeflochtene
Liebesepiſode verwirrt und belaſtet nur das krauſe Geſchehen, das
nirgends zu einer Verdichtung der Realität vordringt. Die Auf
ührung fand einen Achtungserfolg, der in erſter Linie der Dar
ellung galt.

Die Uraufführung von Unruhs „Bonaparte“, urſprünglich
gleichzeitig mit Berlin vereinbart, iſt nun vertraglich erworbenes
alleiniges Recht des r Schauſvielhauſes und findet in
Uebereinkommen mit dem Verlag am 6. Februar ſtatt.

Erich Ebermayers „Kaſpar Hauſer“, dramatiſche Legende
in 10 BVildern, gelangt am 16. Februar in der Jnſzenierung des
Jntendanten Richard Gſell am Oldenburger Landestheater zur
Uraufführung.

Karten erhalten Sie
im

Reiſebüro der „Halleſchen Zeitung“,
Leitung Stangen's Reiſebüro, G. m. b. H., Berlin, Agentur Halle,

Leipziger Straße 61/62. Fernruf: 23 766.

Profeſſor Adolf Buſch ſiedelt nach der Schweiz über. Der
bekannte Geiger Prof. Adolf Buſch hat ſich nunmehr entſchloſſen,
ſeinen Wohnſitz von Darmſtadt nach Vaſel zu verlegen. Er wird
bereits im kommenden April nach Baſel überſiedeln, wo ſich auch
Felix Weingartner zur Forderung ſeines muſikaliſchen Lebens
aufhält.

Hiſtoriſcher Fund in Andernach. Jm Pfarrhauſe des alter
tümlichen Andernach am Rhein, deſſen ſpätgotiſches Rathaus
Sammlungen aus vorgeſchichtlicher, römiſcher und fränkiſcher Zeit
enthält, wurden in einer geſchloſſenen Blechkiſte etwa 50 alte
Urkunden, darunter kaiſerliche Dokumente, gefunden. Ferner
ſtieß man auf die ſeit langer Zeit verlorengegangene Bleitafel
vom Grabe des römiſchen Kaiſers Valentinian.

Richard Strauß-Feſtſpiele in Frankfurt a. M. Jn Ver-
bindung mit der Jnternationalen Ausſtellung „Muſik im Leben
der Volker“ (Juni bis Auguſt 1927) veranſtaltet das Frankfurter
Opernhaus unter dem Jntendanten Profeſſor Clemens Krauß in
der Zeit vom 20. bis 28. Auguſt Richard StraufzFeſtſpiele. Richard
Strauß hat nunmehr endgültig ſeine Mitwirkung an der Auf
führung der ſechs großen Opern „Frau ohne Schatten“, „Ariadne“,
„Salome“, „Elektra“, „Jntermezzo' und „Roſenkavalier“, die im
Rahmen der Feſtſpiele zur Wiedergabe kommen, zugeſagt. An
ragen wegen der Richard Strau „Feſtſpiele beantwortet die

der Oper, Frankfurt a. M., Hochſtraße 46.

ann gehe ich ins Stadttheater?
Mittwoch, 2. Februar, 8-—-11: „Die Cſardasfürſtin“.
Donnerstag, 8. Februar, 8—-1024: „Der Garten Eden“.
Freitag, 4. Februar, 8—-1054: „Der Kaufmann von Venedig“.
Sonnabend, 5. Februar, 755--11 „Don Carlos“.
Sonntag, 6. Februar, 3—5 „Rumpelſtilzchen“. 75 1055:

„Die Cſardasfürſtin“.

1Weiterbevieſtt
Betterdienß der Halleſchen Zetrung“ (Nachdrud verboten

Siagener Drabtbericht anſerer Schriitle ren g
Das Haupttief liegt heute morgen über dem ſüdlichen Schweden.

Es hat die am Dienstag früh an der Weſtküſte von Jrland er.
ſchienene Teilbildung in ſein Gebiet mit aufgenommen. Der
Vorübergang dieſer Störung ſteht für uns noch zu erwarten, und
wird in den heutigen Nachmittagsſtunden erneut Niederſchläge
bringen. Nach dem Vorübergang der Störung iſt Abkühlung zu
erwarten, da in England polare Luft eingebcrochen iſt und dort ver
breiteten Froſt hervorgerufen hat. Wir haben daher für die nächſte
Zeit mit kälterem, aber vorwiegend trockenem Wetter zu rechnen.

Ausſichten für 3. Februar: Nach verbreiteten Riederſchlägen
Aufklaren und kälter; ſpäter vorwiegend trockenes Froſtwetter.
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Das Wirtſchaftsgeld reicht heute nicht hin noch her. Trotz
dem braucht man ſich den Genuß eines guten Tropfens nicht zu
verſagen. Au-h ohne daß man ſein Geld vergeudet, kann man
jeden, auch den koſtbarſten Likör kennenlernen und probreren,
wenn man nach alter Sitte ſeine Schnäpſe mit Reichel-
Eſſen zen ſelbſt herſtellt. Sämtliche Liköre, Edelliköre, Brannt
weine und Punſchextrakte ſind herſtellbar, Die Selbſtbereitung mit
Reichel-Eſſenzen iſt eine einfache Sache und man weiß,
was man trinkt. Probieren geht über Studieren. Für gutes
Gelingen und ſtets gleichbleibende Güte bürgt der Name Reichel
und die altberühmte Lichtherzmarke. Erhältlich in Drogerien
und Apotheken. Daſelbſt auch Dr. Reichel's Rezeptbüchlein umſonſt
oder, wenn vergriffen, koſtenfrei durch Otto Reichel,
Berlin 8S0O. 88, Eiſenbahnſtr. 4.

Es liegt im Jntereſſe der vielgeplagten Hausfrau, ſich davon
zu überzeugen, daß ſie Zeit, Geld und Arbeit ſpart und dabei
den Mittagstiſch verbeſſern und abvwechslungsreicher geſtalten
kann, wenn ſie ſich der neuen Knorr Suppenwurſt bedient. Eine
Knorr Suppenwurſt 7 Sorten Blumenkohl, Grünkern, Krebe,
Ochſenſchwanz, Pilz, Spargel, Tomaten ergibt nur mit Waſſer
aufgekocht 6 Teller kräftige, wohlſchmeckende Suppe, wie man ſie
beſſer im Haushalt nicht herſtellen kann. Keine Hausfrau ſollteMontag, 7. Februar, 8—-10: VI. Städt. Sinfonie Konzert.Es herrſcht alſo am Sonntag Hochſpannung im Halleſchen

Fußballager.

Karin Michaelis im Thaliaſaal
Anſichten über Liebe, Ehe, Scheidung.

Phantaſie malt oft Dinge und Menſchen in ganz anderer
Weiſe, als ſie in Wirklichkeit ſind. So mochte ſich mancher die
däniſche Schriftſtellerin als zwar nicht mehr junge, aber
elegante Erſcheinung mit feingeſchnittenem icht vorgeſtellthaben, um dann ein wenig enttäuſcht zu ſein rein es
natürlich nur. Denn Karin Michaelis mit dem ſilbergrauen Titus-
kopf ſchielt etwas und ihre Statur iſt durchaus nicht rank und
ſchlank, ſondern ein wenig rundlich; aber wenn auch die 382
nicht re eſſen doch ihr freundliches Minenſpiel und
reizvolle kleinen Mundes.

Weit und weich fallen Kleid und Seidentuch in faſt altmodiſcher

Weiſe um dieſe die ſo moderne und m w
l

tat zu e Gedanken und Jdeale hat. 8 „Fach-
männin“ ſpricht ſie zu uns in leichtem Plauderton, in einem etwas
falſchem Deutſch. Sie ſpricht von Frau zu Frau, oder beſſer geſagt
von Menſch zu Menſchen. Als ein Menſch, der ſelbſt viel erlebtund ge det, und dadurch in der Lage iſt, ſich ein Urteil zu

bilden r das, was im n die Quelle oft großen Unglücks,
aber auch m Glücks ſein kann: die Liebe und die Ehe.

Nicht immer und in jeder Beziehung möchte man das, was
ſie ſagt, unterſtreichen und als unbedingt richtig anerkennen, aber
ſtets fühlt man das eine: hier ſpricht eine eng zu uns, die
nicht nur über alles Gedanken gemacht hat, ſondern die dieſe
danken auch in die Tat umſetzen, ihren Mitmenſchen eine echte

und rechte Schweſter ſein und ihnen helfen möchte. Sie hat ge
ſehen, daß es viele, viel zu viele unglückliche Ehen auf der Welt

gibt. Nicht tatenlos zuſehen will ſie, nein, ſie will zum Denken an
regen: iegt dies Wie können wir es ändern? Zvar, ſo
ſagt ſie ſelbſt: Glückliche Ehen ſchaffen kann ſie u aber eins
kann ſie: eine ger e Befreiung bringen dadurch, der Menſch
z m ſeine ken in Worte zu kleiden, und ſich nicht
cheut, was n im re bewegt, laut auszudrücken.
Denn ſo ſchli mit wenn man Groll, Eiferſucht,
Kummer oder ie einfachſten und natürlichſten Dinge aus
zudrücken ſich ſcheut und hermetiſch in ſeinem Buſen verſchließt,
liegt die Gefahr vor, daß man einander entfremdet, um ſchließlich,
ſpeziell in der Ehe, Ekel voreinander zu empfinden.

An kleinen alltäglichen, oft faſt banal anmutenden Beiſpielen
aus dem leben, ſucht ſie ihre Theorie z Und in der
Art, wie ſie es tut, liegt eine gewiſſe Größe, eine feine
Beol achtungsgabe, eine Abgeklärtheit und damit ein kluger, reizen
der Humor.

urück. Die Mutter ſollte ihrer Tochter oder ihrem Sohn nicht
agen: Halte dich rein, tue dies und das nicht, ſondern ſie ſollte
zum Sohn ſprechen: Benimm' dich jeder Frau gegenüber ſo, wie
du möchteſt, daß die Männer ſich deiner Schweſter gegenüber verr Und in bezug auf den „Lebenswandel“ der jungen

te ſteht ſie auf dem Standpunkt: Keine Dirne iſt ſo ſchlecht
wie ein Mann, der erſt zu einer Dirne geht und hinterher
ſchlecht über ſie ſpricht.

Es iſt unmöglich, im Rahmen einer r m 7
ſchönen, klaren und echt menſchlich empfundenen Jde er
mutigen Bekennerin darzulegen. Aber eins möchten wir ihr zu
rufen: Karin Michaelis, hüte dich, deinen Glauben und deine
nung auf einen „Weltbund der Frauen groß werden zu laſſen;
denn nicht alle Frauen ſind ſo wie du. Du ſiehſt das Jdeal in der
Befreiung der Frau von der Knechtſchaft des Mannes und der
Gebundenheit durch die Ehe, weil du ſelbſt reif und gut biſt!
Aber deine Mitſchweſtern könnten dich leicht falſch verſtehen und
niederreißen, ohne etwas Poſitives dafür einſetzen zu können.
„Alles, was du lebſt und liebſt, hat den Sinn, den du ihm gibſt“.

Du behaupteſt, die Frau kann alles „ſchön machen“ nun,
mehr kann ſie vorläufig auch nicht, deine Jdeen ſind groß und
ſchön, aber die Frau iſt im allgemeinen heutzutage eben noch nicht
das, was du biſt eine muti Kämpferin am Anfang der Frauen
bewegung, ſondern eben ſchwaches Weib. E.

„Die Cſardasfürſtin“ im Stadttheater
Mit einer alten Operette iſt es wie mit altem Wein:

länger ſie lagern, deſto beſſer munden ſie. Das hat auch d
Operette nun einmal den anderen, ganz jungen, voraus, womit
nicht geſagt ſein ſoll, daß die „Cſardasfürſtin“ nicht auch dann
ihre Wirkung gehabt hätte, wenn ſie gang neu und junggeboren
das Licht der Welt oder vielmehr der Rampe erblickt hätte. Aber:
wer blättert nicht gern in alten, vergilbten Erinnerungen!
Wenn das Dämmerlicht durchs Fenſter blinzelt, wenn der
ſchon keck über die Dächer lugt, als wollte er zur Stimmung bei
tragen, dann iſt das juſt der Augenblick, wenn man ſich noch
ein Gefühl für die Vergangenheit rt hat, um zu liebge
wonnenen, ängſtlich bewahrten Blättern zu greifen, die eine alte
Erinnerung bergen, und mit ſtiller Freude durchblättert man die
Bilder, die Seiten und ſo iſt es auch mit dieſer Operette:
alte Melodien rufen Erinnerungen wach. Die „Mädis vom
Chantant“, die die Liebe nicht ſo tragiſch nehmen, ſingen ihr Lied-
chen, der gute Boni erklärt wieder, daß es bei ihm aus iſt „mit
der Liebe ein für allemal“ und „Machen wir's den Schwalben
nach“ und „Das iſt die Liebe, die dumme Liebe und „Ganz
ohne (Verzeihung, das iſt nun einmal ungariſchl) Weiber geht dieSehr intereſſant und groß empfunden ſind ihre Gedanken über

die Liebe an ſich. Hier führt ſie alles auf die Erziehung Choſe nicht“ ſo klingt es und ſingt es die drei Akte hindurch.

verſäumen, den Verſuch zu machen, bei dem ſie nichts riskiert.

Zweifellos, die Kalmanſche Muſik hat etwas Bezauberndes; manch
mal iſt's ſogar, als hätte er von Strauß gelernt oder bei ihm
eine Anleihe gemacht. Allerdings zeigt ſich, wie bei manchen
We Operetten d der l Akt notwendiges

ingenommen wird; er iſt kurz und und doch
mit Nebenſächlichkeiten angefüllt. Ueberdies iſt er bei der geſtrigen
n leider noch um die allerliebſte „Reminiſzenz“ gekürzt
worden.

Die Aufführung ſtand j r irrt227 n ihr beſte d äh wer tojewski;
er übertraf ſich diesmal ſelbſt. Ja, er en te ſich ſogar als
kleiner Akkrobat und war ſomit ein echter feuerſprühender, ungari
ſcher Graf Boni Kancſianu, der ſtärkſten Beifall erntete. Nicht
minder wirk l waren Charlotte Wegener und Kurt
Schütt in ihrem Zuſammenſpiel; beide den es, ohne viel
Sentimentalität die an ſich nicht gerade lei Rollen durchzu
führen, (wobei in Parantheſe mit einem vorbehaltloſen Lob ver
merkt werden ſoll, daß die Kleidung der Sylva Varescu in allen
Akten auße ntlich geſchmackvoll war.) Annh Kunze war
leider durch Erkältung in ihrer Rolle ziemlich behindert; trotzdem
aber kämpfte ſie wacker gegen dieſe Jndispoſition an und ſpielte
die Komteſſe Staſi, wie man es von ihr nicht anders erwartet

hatte. Paul i chwärmer, und die
ſie

2 d 7 der ige 2rauen re n i t. die übriucher des r e nigt da
Eindruck, als ob für ſie die t der i; hier dürfte an
Schminke nicht ſo ſehr EA werden. Au e „Mädis vom
Chantant“ waren keine richtigen Chan ſondern machten
eher den Eindruck, als ob ſie vor noch gar n Zeit ein
Töchterpenſionat unſicher ge hätten. So ſehen leine Mädit
vom Chantant aus, ganz gewiß nicht, und h ſolche
anſcheinend belangloſe Kleinigkeiten Wert gelegt werden; gerade
in der „Cſardasfürſtin“ können dieſe „Kleinigkeiten“ die Slimmunz
völlig zerſtören. kleineren Rollen glänzten vor allem
Ziegler und Tiedemann als Fürſt und Fürſtin vonund

Stück wurde, wie nicht anders zu erwarten war, mit
kem Beifall aufgenommen, und es Wiederholungen und

lumen in Hülle und Fülle. Beifall und Blumen waren
in jeder Beziehung w ient. Dr.

Auslandsſtudien der Univerſität. Der 8. Vortrag findet an
8. Februar ſtatt. Profeſſor Dr. tmann ſpricht über denle e e e mLoheland. Die Lohelandſchule aus der r v

arvorigem Winter berühmt geworden iſt, kommt am 10.
einer Gymnaſtikvorführung nach Halle.
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Ein komiſches Schlachtefeſt
Das Feierliche des Schlachtefeſtes, zumal auf dem Lande,

liegt ſchon im Worte ſelbſt. Ein „Feſt“ fürwahr iſt's immer noch
für Kind und Kegel. Es leuchtet in unſere proſaiſche Zejt wie
ein gireWint Diamant. Eine poeſievo ntaſie.

m Winter gibts zumeiſt das größere lachtefeſt. Denn
wenn man ein Borfſtentier' bei Froſt in aller Frühe um die Ecke

bringt, ſoll das aus ſo verſchiedenartigen Subſtanzen zuſammen
pſehte Schweinefleiſch beſonders haltbar ſein. Zumal im

ching.deſchn den letzten ren iſt man immer weiter davon abge

tommen, das Schweineſchlachten als Feſt zu werten. Wahrſchein
lich um einer alten Sitte wieder auf die Beine zu helfen, mach-
ten ſich deshalb in Wolfenbüttel einige Stammtiſchmit-

jeder folgenden Scherz, deſſen moraliſchen Hintergrund eine
ehr geiſtvolle Wette bildete: Eine Portion „kleiner Helle“ wurde
ausgeſetzt, und dafür verpflichteten ſich die fidelen Brüder, wenn
der Wirt wieder einmal Schlachtefeſt mache, das unglückliche
Schwein in feierlichem Zuge, jeder im Gehrock und Zylinder,
ſelbſt zur Schlachtebank zu bringen und im gleichen Aufzug
wieder abzuholen.

Gedacht, getan. Zwar, als der Morgen graute, hatten ſich
einige Genoſſen, denen die Wette denn doch zu geiſtlos vorkam,
r ſtill und leiſe aus dem Staube gemacht. Der W

eſt aber begleitete in würdevollem Zuge den vierbeinigenTodeskandidaten, von einer anſehnlichen S Schulkinder mit

vegeiſterung verfolgt, zur Richtſtätte, allwo das arme Borſtenvieh
ſein Leben für die zweibeinige Mitwelt laſſen mußte. Dann be
wegte ſich die aufſehenerregende Maskerade zum Wirtshaus zu
rück, wo Wellfleiſch und die diverſen „kleinen Hellen“ den luſtigen
Abſchluß des „Feſtes“ bildeten.

Die Meinungen darüber ſind. freilich geteilt. Erwachſene
meinten, die Skatbrüder müßten wegen des bei der Polizei ſo be
liebten groben Unfugs beſtraft werden. Spaßvögel, deren es in
ger ernſten Zeit doch immer noch eine erkleckliche Menge gibt,
ſollen eine warme Lanze für die geſetzliche h der

igSchlachtefeſtmaskerade gebrochen haben. Die daran Beteiligten
ſchließlich ſich ſelber, denn viel Wellfleiſch und viel Bier auf
nüchternen Magen na, bedecken wir dieſes mit dem
Mantel der chriſtlichen Nächſtenliebe!

Denn „Es kann ja nicht immer ſo bleiben, hier unter dem
wechſelnden Mond

Großfeuer in Sachſen und Thüringen
Vautzen, 1. Februar. Jn Brießnitz bei Baruth iſt ein

dem Gutsbeſitzer Sickor gehöriges Wohnhaus niedergebrannt.
Dieſes war von der Familie des Stallſchweizers Richter bewohnt,

9 deren 5 Kinder nur mit Mühe gerettet werden konnten. Als der
Brand ſtiftung verdächtig wurde Gutsbeſitzer Sickor ver
haftet. Ferner ging am Montagmorgen in Guhra bei Neſchwitz

Trotz das Donathſche Grundſtück in Flammen auf. Hier konnte
cht zu gar nichts gerettet werden auch die Ziegen, Hühner, Gänſe uſw.
man ſind mit verbrannt. Jnfolge Flugfeuers ſtand alsbald auch das
vieren, angrenzende Wirtſchaftsgebäude nebſt Scheune des Obſthändlers
chel Leinert in Brand und wurde gleichfalls bis auf die Umfaſſungs-
rannk mauern vernichtet. Als dieſer große Brand gelöſcht war und
g mit die Feuerwehren wieder abrücken wollten, ging auch noch das
weiß, haus nebſt Stallungen des Beſitzers Vulk in Flammen auf
gutes und brannte nieder. Die Entſtehungsurſache des Groß-
ichel feuers in Guhra iſt noch nicht geklärt. Der Schaden iſt bedeutend.

ogerien Stelzendorf bei Zeulenroda, 1. Februar. Der Brandſtifter
mſonſt ſcheint ſeine ruchloſe Tätigkeit nach hier verlegt zu haben.ichel, Rontagabend in der neunten Stunde ging das Gut Le Hugo

Daßler in Flammen auf. Es wurde mit allen Seiten-,
Neben- und Hintergebäuden, Scheunen, Futtervorräten, der

davon reichen Ernte und dem land wirtſchaftlichen Inventar vernichtet.
d dabei Auf alle Fälle liegt wieder Brandſtiftung vor. Der Schaden
i iſt bedeutend, da nicht ausreichend verſichert ſein ſoll.

r

geſe Zeulenroda, 1. Februar. (Belohnung.) Die Oberſtaats
an ſie anwaltſchaft Gera hat auf die Ermittelung des Brandſtifters in

ſollte Langenwolſchendorf eine Belohnung von 1000 Rm. ausgeſetzt.

iert. Schweres Schadenfeuer bei UVordhauſen
Auf dem Rittergut Groß Werther wurden bei einem

Scadenfeuer mehrere tauſend Zentner Saatweizen vernichtet.
Nan vermutet Brandſtiftung.

Kreistag des Mitteldeutſchen Handwerkerbundes
Könnern, 31. Januar.

Am Sonntag hielt der Mitteldeutſche Handwerkerbund, Kreis
derband Saalkreis, ſeinen erſten Kreistag ab. Jm Saale des
hotels „Goldner Ring“ hatten ſich etwa 300 Handwerksmeiſter
und Handel- und werbetreibende von hier, aus Wettin,
Löbejün und den dazwiſchenliegenden Ortſchaften eingefunden.die lange Reihe der Vorträge eröffnete Dr. Grasho Erfurt.
der für den erkrankten Stadtrat Malermeiſter Kummer-Halber-
ſadt über „Kreis- und Kommunalpolitik“ ſprach.
der M. H. V. richtet nun ſeinen Kampf gegen die da und dort
auftretende Verſchwendung, gegen die falſche Verteilung der
Laſten, und daß über die Verwendung Leute entſcheiden, die die
Koſten nicht aufbringen. Dr. Teutloff-Halle, Geſchäfts
führer des Landesverbandes M. H. V., referierte über Steuer
und Mittelſtandsfragen, ſowie über die Organiſation des Hand-
werks. Jn mehr als einſtündiger Rede zeigte er die Not allera

Ka
nd ſpielt J Erufsſtände, hervorgerufen durch Raumnot (Ueberbevölkerung),

erwartet J Rangel an Bodenſchätzen, Reparationslaſten uſw. Empfindlich
und de P Slaſtet aber wird der Mittelſtand durch die ungerechten
übrigen N Steuern (Gewerbe-, Umſatz und Helene Eine

nicht den J wue Gefahr bringe die Freigabe gewerblicher Räume. Als dritter
därfte an Lortrag ſtand „Die Berufsſchule“ auf der Tagesordnung.dis vom dazu ſielt das Wort Direktor Sammler-Ammendorf. Leit-

n machten J wotib der Ausführungen war: Die le ſoll eine Er
Zeit ein nzung der Meiſterlehre und eine Hilfskraft der Wirtſchaft ſein.

ne Mädi e iſt die Mutter der Berufsſchule, dieſe die Mutter
auf ſolche der Berufsbildung. Nach einem gemeinſamen Abendeſſen folgte

gerche dall und Unterhaltung.

Sliminrni Der neue Bitterfelder Bürgermeiſter
a Herm V yvitterfeld, 1. Februar. Heute abend fand die Wahl des

s Nachfolgers des Erſten Bürgermeiſters Schmidt durch die Stadt
wrordneten ſtatt. Nach einer kurzen Vorbeſprechung in ge
ſhloſſener Sitzung wurde die Wahl in öffentlicher Sitzung vorge
wmmen. Gleich im erſten Wahlgang ergab ſich eine Mehr
heit für Stadtrat Dr. Ebermann Schönebeck, der fünfzehn
ktümmen erhielt, während auf den Kandidaten der Linken Dr.

mannOelsnitz zwölf Stimmen entfielen. Dr. Ebermann
hört keiner Partei an.

a T
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Merſeburg, 1. Februar. Der Kreislandbund
Rerſeburgſ hielt hier eine Bezirksveranſtaltung ab, die durch

ausgeführt von der Bergkapelle Leonhardt, eingeleitet
du Nach dem Prolog begrüßte Herr Lehrer Kühling, Schaf
üdt, in Vertretung des Herrn Georg Hochheim die Erſchienenen,

S
S

beſonders die Referenten. Hierauf ergriff Herr Landbundhaupt-
Eſchäftsführerx Matthießen, Erfurt, das Wort zu ſeinem

Tr e Beilage zur Halleſchen Jeitung
Vortrag: „Jm Kampf um die Sholle“. Reicher Beifall lohnte
dem Redner für ſeine ſehr intereſſanten Ausführungen. Mit
Abſingen des Deutſchlandliedes war der I. Teil beendet. Der
II. Teil war der Unterhaltung gewidmet. Hierfür hatte der
Kreislandbund den berühmten Vortragskünſtler Walther Schnei
der, Hamburg, gewonnen. Die Theatergruppe des Jungland-
bundes brachte das Luſtſpiel „Der zerbrochene Krug“ zur Auf-
führung, das wieder flott geſpielt wurde.

Merſeburg, 1. Februar. Ausſtellung „Geſundes
Jugendleben“.) Der Kreisausſchuß für Jugendpflege ver
anſtaltet im Kreiſe Merſeburg zur Förderung der Jugend-
pflege und Jugendbewegung eine Wanderausſtellung „Geſundes
Jugendleben“ in Wegwitz in der „Bergſchenke“ vom 8. bis
12. Februar, in Großlehne (Gaſthaus „Zur Eiſenbahn“) vom 13.
bis 18. Februar, in Beung (Jugendheim) vom 21. bis 26. Februar.
Auf dieſe wichtige Ausſtellung werden alle Jugendlichen und
ihre Freunde, Eltern, Lehrer, Erzieher, Jugend-, Turn und
Sportvereine nachdrücklich hingewieſen. Für eine ſachgemäße
Führung an allen Tagen (geöffnet iſt die Ausſtellung von früh
10 Uhr bis abends 10 Uhr) iſt geſorgt, auch werden noch be
ſondere Vorträge, Jugendtänze uſw. vorgeführt.

Ammendorf, 2. Februar. (Stiftungsfeſt der Sani-
täter.) Am vergangenen Sonnabend feierte die Sanitäts-
kolonne vom Roten Kreuz im Helmſchen Lokal ihr 1öjähriges
Stiftungsfeſt. Der Vorſitzende konnte eine ſtattliche Schar
Kameraden mit ihren Angehörigen, darunter eine Anzahl aus
Merſeburg und dem Geiſeltal, begrüßen. Der erſte Teil des
Abends bildete ein Konzert der Bergkapelle „Michel“, Groß
Kayna, unter perſönlicher Leitung von Kapellmeiſter W. Dünn-
haupt. Die Kapelle bewegte ſich nicht nur in den Märſchen und
Walzern, ſondern vor allem in den klaſſiſchen Stücken auf- be
achtlicher Höhe. Den Schluß dieſes Teiles bildete ein Einakter,
der vielen Beifall fand. Noch lange blieben die Teilnehmer bei
fröhlichem Tanze zuſammen.

Niemberg, 1. Febr. (Oeffentliche deutſchnationale
Verſammlung.) Jn unſerem Orte fand am Sonnabend
abend beim Gaſtwirt Leubner eine Verſammlung der Deutſch
nationalen Volkspartei ſtatt, die ſowohl von den Niemberger Ein-
wohnern ſelbſt als auch von den umliegenden Ortſchaften ſehr ſtark
beſucht war. Trotz der geſpannten politiſchen Lage hatte es ſich
der Reichstagsabgeordnete He meter nicht nehmen laſſen, ſelbſt
zu erſcheinen und uns über die politiſche und wirtſchaftliche Lage
zu orientieren. Aufmerkſam folgten die zahlreichen Teilnehmer
den Ausführungen des Herrn Hemeter, der zuerſt über die Regie
rungsbildung, dann über die Außen, Wirtſchafts- und Jnnen-
politik ſprach. Er erntete reichen Beifall und ging dann auf Bitten
der anweſenden Landwirte zur Beſprechung beſonderer landwirt
ſchaftlicher Fragen über, beſonders der Zollfrage.

Nienburg, 1. Febr. Eine 72 jährige Verleum-
derin.) Seit einer langen Reihe von Jahren erhielten viele
Leute von hier, Grimſchleben uſw. anonhyme Briefe und Poſt
karten gemeinſten Jnhalts; meiſt lag die Beleidigung auf ſexuellem
Gebiete. Mehrere Perſonen kamen unſchuldig in Verdacht.
Durch Schriftvergleichung eines Deſſauer Sachverſtändigen wurde
feſtgeſtellt, daß die 72jährige Minna Zabel in Nienburg die
anonyme Briefſchreiberin war. Wegen Beleidigung in neun
Fällen wurde ſie trotz Leugnens zu 300 Mark Geldſtrafe oder
einem Monat Gefängnis verurteilt. Wegen eines dieſer anonymen
Briefe iſt ſogar ein junger Mann aus ſeiner Stelle entlaſſen
worden.

i. Mücheln, 31. Januar. (Land wirtſchaftliche
Tagungen.) Am 29. Januar verſammelten ſich die rüben-
bauenden Landwirte zur Generalverſammlung der Zuckerfabrik
Stöbnitz. Am Montag, dem 7. Februar findet die 1. dies
jährige Hauptverſammlung des Landwirtſchaftlichen Vereins
Steigra in Carsdorf (Unſtrut) ſtatt. Nach Erledigung des Ge
ſchäftlichen wird Rittergutsbeſitzer Reinhardt-Burgwerben über
„Eindrücke meiner Reiſe nach Rußland“ ſprechen; ferner wird ein
Film der Croöllwitzer Geflügelzuchtanſtalt vorgeführt. Der
Landwirtſchaftliche Verein Bedra hält ſeine diesjährige General
verſammlung am Mittwoch, dem 9. Februar in Mücheln ab. Nach
dem geſchäftlichen Teil werden 2 Vorträge gehalten; Tierzucht-
inſpektor Kochanſky-Halle ſpricht über „Fütterungsfragen in der
Rindviehzucht“, Landwirtſchaftslehrer Schlee- Querfurt über „Ver-
ſuchsergebniſſe“.

i. Mücheln, 30. Januar. (Stadtverordneten-
ſitzung.) Für Freitag war eine dringende Sitzung der Stadt
väter angeſetzt worden. Es handelt ſich um den Ankauf des
10 Morgen großen Schmeißerſchen Planes durch die Stadt. Da es
der Stadtgemeinde an günſtigen Bauplätzen fehlt, erwies ſich der
Erwerb des in Frage ſtehenden Grundſtückes als notwendig. Weil
das Feld aber nur gegen Tauſch zu haben iſt, wurde beſchloſſen,
den Plan gegen Eintauſchung eines gleichgroßen Stückes Land
unter Zuzahlung von 4000 M. zu erwerben.

j. Mücheln, 1. Februar. (Von der Kirche.) Mit dem
neuen Jahre iſt das im Kriege eingegangene „Gemeindeblatt für
den Kirchenkreis Mücheln“ wieder erſtanden. Möge es als Binde
glied zwiſchen Kirche und Gemeinden reichen Segen bringen!

g Lauchhammer (Kreis Liebenwerda), 31. Januar. (Er-
trunken.) Jm benachbarten Zſchornegosda brach geſtern beim
Schlittſchuhlaufen auf einem Grubenteiche ein 12jähriger Schul
knabe durch die dünne Eisdecke und ertrank.

Teuchern, 1. Februar. (Viehmarkt.) Am Sonnabend,
5. Februar, wird hier der Vieh und Taubenmarkt abgehalten.

er. Teuchern, 1. Februar. (Feuer.) Montag vormittag
ertönte in unſerer Stadt Feueralarm. Jn der des Jn-
validen Hoffmann war ein Stubenbrand ausgebrochen, Andem ſich
inter dem Ofen lagerndes Holz entzündet hatte. Noch ehe diee eingriff, wurde das Feuer von einigen Leuten der
e erſtickt. Außer einigen Kanarienvögeln, die erſtickt ſind,

ein weiterer Schaden entſtanden.
Bitterfeld, 1. Februar. Eine Frau überfallen.) Jn

der Meinung, ſeine eigene, von ihm getrennt lebende Frau vor
ſich zu haben, hat der Elektriker Karl Fröhlich im nahen Holz
weißig eine Frau Monna Henze in der Dunkelheit überfallen und
durch mehrere Meſſerſtiche rege worauf er verſchwand. Man
fand am Tatort einen Schlips, der von dem Täter herrührt. Bis
her gelang es noch nicht, ihn ausfindig zu machen.rnburg, 1. Februar. (Der gefkhrltqhe Bahnüber-

ang.) Der Zuſammenſtoß zwiſchen Autobus und Jnduſtrie
okomotive, von dem wir kürzlich berichteten, hat jetzt die ver-

antwortlichen Behörden veranlaßt, anzuordnen, daß die Loko-
motive, oder der Zug tagsüber durch einen Mann mit Glocke, bei
Dunkelheit mit Laterne über die Straße geleitet wird. Die
Lokomotive oder der Zug müſſen vor der Kreuzung anhalten und
dürfen erſt nach entſprechender t weiterfahren. Man
hofft durch dieſe Maßnahmen weiteren Unfällen vorzubeugen.

Deſſau, 1. Febr. Gründung eines Verbandes
Anhaltiſcher Milchkontrollvereine.) Eine von den
Anhaltiſchen Milchkontrollvereinen einberufene Verſammlung be
ſchloß den Zuſammenſchluß der 10 Kontrollvereine zu einem Ver
band Anhaltiſcher Milchkontrollvereine.

Deſſau, 1. Februar. (Feuer) brach heute vormittag gegen
11 Uhr in einem Lagerraum des Schuhwarenhändlers Mayer
Reich in der Zerbſter Straße aus, das an den Warenborräten
reichlich Nahrung fand. Nach 1 Uhr mittags war der Brand ge-
löſcht. Die Entſtehungsurſache iſt auf eine fehlerhafte Ofenrohr-
brpng in den Schornſtein zurückzuführen. Jm Stiefellogerer Firma ſind 1000 Paar Stiefel und Holzſchuhe verbrannt, alſo

eine ganz beträchtliche Menge.

iſt

Mittwoch, 2. Februar 1927

Der Jungdeutſche Orden erklärt
Vom Jungdeutſchen Orden Sangerhauſen Stadt und Land

wird uns geſchrieben:
„Der Gau Mansfeld des „Stahlhelm“ hat unterm 31. Januar

Zeitungen eine Erklärung abgegeben. Wir er
widern:

Es iſt richtig, daß die „ſogenannte“ Franzoſen-Politik kein
Programm des Jungdeutſchen Ordens iſt. Die Maßnahmen der
Ordensleitung, zu unterſuchen, ob eine Verſtändigung mit Frank
reich auf nationaler Grundlage möglich iſt, wird von den geſamten
Führern des Jungdeutſchen Ordens und vom n Orden gut
geheißen. Herr Dueſterberg hat ſomit durch ſeine Stellungnahme
auf dem Stahlhelm- Appell in Eisleben am 2. Januar 1927 einen
Schlag gegen den geſamten Jungdeutſchen Orden geführt.
Wollte Herr Dueſterberg den Jungdeutſchen Orden in ſeiner Ge
ſamtheit nicht treffen, ſo hätte er ſich das vorher überlegen müſſen.

Auf die Franzoſen-Politik hier einzugehen, iſt müßig, zumal
am 5. Februar in Magdeburg die oberſte Führung des „Stahlhelm“
über die Stellungnahme des Herrn Dueſterberg gegen den Jung-
deutſchen Orden Beſchluß faſſen wird.“

Tödliche Unfälle im Kalibergbau
Bad Salzungen, 1. Februar. Jn dem Schacht „Mer

kers“ in Bad Salzungen wurden durch herabſtürzende Salz
maſſen mehrere Arbeiter verſchüttet. Der Aufſeher fand
dabei den Tod. Jm Kalibergwerk der Gewerkſchaft „Alexanders
hall“ in Gerſtungen wurde ein Bergmann durch vorzeitiges
Löſen eines Sprengſchuſſes getötet. Zwei andere Arbeiter wurde
dabei ſchwer verletzt.

Der gefahrvolle Bahnübergang
Deſſau, 1. Februar. Am Sonnabend abend 10.15 Uhr wurde

auf dem Ueberweg der Querallee des Güterbahnhofes Deſſau der
Laſtkraftwagen des Viehhändlers Hermann Sanftenberg aus Roß
lau durch einen vom Ablaufberge kommenden Wagen am vorderen
Teil erfaßt und ſtark beſchädigt. Der Beſitzer erlitt einen Bruch
des linken Unterſchenkels, ein mit ihm fahrender Jnſaſſe wurde
leicht verletzt. Beide ſind ſofort nach dem Joſephskrankenhaus
überführt worden. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Raguhn, 31. Januar. (Enttäuſchte Einbrecher.)
Nachts drangen Spitzbuben in das Büro der Landwirtſchaftlichen
Darlehns, Ein und Verkaufs-Genoſſenſchaft an der Bahn ein
und verſuchten, nachdem ſie die Türen des Kaſſenraumes mit
Gewalt geöffnet hatten, den Geldſchrank aufzubrechen. Sie hatten
aber Pech, denn der Geldſchrank trotzte ihren Anſtrengungen Nach
dem die Einbrecher dann die Räumlichkeiten unterſucht hatten, um
wenigſtens etwas Beute zu haben, fielen ihnen ungefähr 11 Mark
Kleingeld in die Hände.

örlitz, 1. Febr. (Die Wörlitzer Bürgermeiſter
wahl.) Da die Abſtimmung der Stadtverordneten zur Wahl des
Bürgermeiſters Stimmengleichheit der ſozialiſtiſchen und bürger
lichen Parteien ergab, muß nunmehr die Entſcheidung durch das
Los herbeigeführt werden.

gi. Eilenburg, 1. Febr. (Das Los für die Linke.)
Bei der geſtrigen Bureauwahl der Stadtverordnetenverſammlung
zeigte ſich dasſelbe Bild wie in den Vorjahren. Bei Stimmen-
gleichheit mußte zwiſchen rechts und links geloſt werden. Das
Los entſchied ſich bei der Wahl des Vorſtehers wie auch bei der
Wahl ſeines Stellvertreters wie im Vorjahr für links, ſo daß
Naſtrowitz (Soz.) Vorſteher, und Hillmann (Kom.) Stellvertreter
wurde. Für eine Bade- und Desinfektionsanlage in der
Hérberge zur Heimat bewilligten die Stadtverordneten 8500 M.

Staßfurt, 1. Februar. (Beſtätigung der neuen
Stadträte.) Die in der erſten Sitzung der neuen Stadtver
ordneten gewählten ehrenamtlichen Magiſtratsmitglieder, die
Stadträte Becker, Doberkau, Fiſcher, Fromme, Kußmann und
Weißflog, ſind ſeitens des Regierungspräſidenten beſtätigt und
werden in der nächſten Stadtverordnetenſitzung am 8. Februar
vom Erſten Bürgermeiſter Dr. Berger in ihre Aemter eingeführt.

Naumburg a. S., 1. Februar. (Die an die Stelle der
Schutzpolizei) tretenden Polizeibeamten haben jetzt ihre Ein
berufung zum 1. April erhalten. Es ſind zehn Beamte der hieſigen
Schutzpolizei, die ausſcheiden, um als Polizeibeamte im ſtädtiſchen
Dienſt weiter tätig zu ſein. Zu einem ſpäteren Termin werden
weitere zehn Polizeibeamte neu eingeſtellt werden.
al. Belgern, 1. Februar. (Die Erwerbsloſigkeit)

nimmt hier ſtändig zu. Zurzeit ſind hier 146 Unterſtützungs
empfänger zu verzeichnen. Das iſt für eine Stadt von knapp
2000 Einwohnern ſehr viel.

S Bad Liebenwerda, 31. Januar. (Ge ſchloſſene Schule.)
Die zur Schulaufſichtsbehörde Liebenwerda gehörende Schule in
Frauwalde iſt mit dem heutigen Tage geſchloſſen worden. Die
Regierung in Merſeburg hat die Schulſtelle eingezogen, weil die
Gemeinde trotz großem Entgegenkommen bei der Weigerung
verharrt, an Stelle des baufälligen unzureichenden Schu udes
ein neues Schulhaus zu errichten. Die ulkinder
von Frauwalde werden nunmehr in dem benachbarten Graßkmehlen
eingeſchult und müſſen täglich 10 Kilometer zu Fuß laufen.

Bad Schmiedeberg (Bez. Halle), 1. Februar. (Keine Be
triebsſtillegung.) Entgegen anderslautenden Mit-
teilungen der Linksblätter ſtellen wir feſt, daß der Betrieb der
Keramiſchen Werke Alfred Lohſe, Bad Schmiedeberg, wegen Ver-
größerung einige Wochen ſtillgelegen, nunmehr aber wieder den
vergrößerten Vollbetrieb aufgenommen hat.

Kleine Nachrichten
Hergisdorf. Die Gemeinde beſchloß den Bau einer Waſſer

leitung, mit dem ſo ſchnell als möglich begonnen werden ſoll. Das
Kapital wird durch eine Anleihe von 35000 Mark bei der Sächſ.
Provinzialbank aufgebracht. 4 Meisdorf. Hier wollte der Lehrer
a. D. Bönicke zu ſeinem Nachbar Dietrich gehen. Auf dem Wege
ereilte ihn plötzlich der Tod durch Herzſchlag. Bitterfeld. Auf
der hieſigen Berliner Chauſſee rutſchte beim Ausweichen vor einem
Motorradfahrer der Arbeiter Wilhelm Pouch mit ſeinem Rade aus,
eriet unter das Motorrad, brach das Genick und war auf der

telle tot. x Benneckenſtein. Das BVöttchermeiſter Karl
Ehepaar konnte im Kreiſe von Kindern und Enkeln das

ſchöne Feſt der goldenen Hochzeit begehen. Schender. Die älteſte
Einwohnerin unſeres Ortes, Privatlehrerin Fräulein Roſette
Oſtermann, vollendete am Sonntag ihr 92. Lebensjahr Saal-
feld. Der Redakteur W. des „Saalfelder Volksblattes“ wurde wegen
öffentlicher Beleidigung des Thür. Staatsminiſteriums und der
Weimarer Staatsanwaltſchaft zu 300 M. Geldſtrafe verurteilt.

Schleuſingen. Wahlmüdigkeit zeigte ſich hier bei der Landwirt
ſchaftskammerwahl. Es wurde nur ein Wahlvorſchlag eingereicht,
ſo daß eine Wahlhandlung überhaupt nicht ſtattfand. Jlmenau.
Vei dem Sportfeſt der Studierenden des Technikums in Jlmenau
verunglückten beim Bobrennen zwei Teilnehmer, indem ſie Bein
brüche davontrugen. Leipzig. Bei Kommuniſtendemonſtrationen
in Leipzig wurden drei Polizeibeamte von Demonſtranten zu
Boden geworfen und mißhandelt. Blankenheim. Seit Anfang
Oktober vorigen Jahres war eine Arbeitskolonne einer hannover
ſchen Tiefbaugeſellſchaft im Auftrage der Reichsbahn damit be
ſchäftigt, den Oberbau der Eiſenbahn von der Grenze des Direk-
tionsbezirks Kaſſel bei Wimmelburg bis zum Blankenheimer
Tunnel zu erneuern. Die Arbeiten an der 5 Kilometer langen
Strecke ſind jetzt beendet.



Der Harzvieh- Markt am 2. März
Sangerhauſen, 2. Februar. Entgegen unſerer Meldung vom

31. Januar teilen wir heute mit, daß der erſte Viehmarkt in
Sangerhauſen, der den Namen Harzviehmarkt erhalten hat,
nicht erſt am 16., ſondern bereits am 2. März auf dem
z Schützenplatz ſtattfindet. Zur Beſchickung des Marktes ſind
ſämtliche Landwirte und Händler berechtigt. Zum Auftrieb kommen
Pferde und Rindvieh aller Raſſen. Ein Standgeld wird vom
hieſigen Magiſtrat nicht erhoben. Wegen Anterſtellplätzen wolle
man ſich an den hieſigen Verkehrsausſchuß wenden.

Eine wichtige Verkehrsverbeſſerung für Thüringen
Die neue Fernverbindung, die die Reichs- Eiſenbahn

berwaltung mit Jnkrafttreten des neuen Sommerfahrplanes, der
am 15. Mai in Kraft treten ſoll, zwiſchen Berlin und Rom her-
ſtellen will, hat auch für m das größte Jntereſſe, denndie neuen Fernſchnetgn rlin Rom ſollen über die Thü-
ringer Hauptſtrecke eimar-Erfurt-Gotha-Eiſe-
na rankfurt--Baſel geleitet werden, ſo daß alſo von
Thüringen aus eine vorzügliche Verbindung nach der Schweiz
und nach Jtalien geſchaffen wird, gleichzeitig auch mit guten
Anſchlüſſen nach und Spanien. Für die Strecke
Berlin Rom iſt nur eine Fahrzeit von 36 Stunden vorgeſehen.

Kein Hochofen bei Blankenburg a. h.
rl. Blankenburg a, H., 1. Febr. Durch die Zeitungen Magde-

burgs und Braunſchweigs ging dieſer Tage ein aufgewärmter Auf-
ſatz von einem Hochofenbau bei Blankenburg. Es wurden die
alten Pläne der Gewerkſchaft Lothringen von friſchem aufgetiſcht
und angekündigt, daß am 1. April mit dem Hochofenbau begonnen
werden ſollte. Heute wird im hieſigen Kreisblatt die Nachricht
vom Hochofenbau durch die Verwaltung des Konzerns als un zu
treffend h Jn der Tat hat 5 inzwiſchen heraus
geſtellt, daß den Abſichten des Werkbaues nicht der nötige Hinter
grund zur Verfügung ſteht. Die Erzausbeute im Harz iſt
ſo gering, daß es ſich nicht lohnt, ſo große Anlagen zu
ſchaffen. Der Lothringenkonzern hat ja in der Gegend von Kloſter
Michaelſtein bereits umfangreiche Erdarbeiten ausführen laſſen,
die aber ſeit Jahren nicht vom Fleck kommen, da man von der
Werksverwaltung nicht die zu der Anlage erforderlichen 15 bis
20 Millionen bereitſtellt.

Die RoßtrappenSchwebebahn
rl. Thale, 1. Febr. Von der HalberſtadtBlankenburger

Eiſenbahn war der Plan bekannt geworden, Roßtrappe und Hexen
tanzplatz mit einer Schwebebahn zu verbinden und ſo den Aufſtieg
zu dieſen ſtolzen Harzhöhen zu erleichtern. Jn der Preſſe hat
dieſer Plan erheblichen Widerſpruch gefunden, weil man eine
Verſchandelung des Bodetals vermutet. Jetzt hat der hieſige Harz-
klubZweigverein zu dem Plan Stellung genommen und ein
ſtimmig den Beſchluß gefaßt, daß gegen eine Bergfahrt bis zur
Roßtrappe und zum Hexentanzplatz nichts einzuwenden ſei, daß
jedoch der Plan, eine Verbindung RoßtrappeHexentanzplatz über
das Bodetal hinweg einzurichten, mit allen Mitteln be-
kämpft werden müßte.

Groß Weißandt, 1. Februar. (Eigenartiger Zugun
fall.) Auf der Strecke Groß Weißandt-- Halle riß ein Güterzug
von einem Perſonenzug die Tür eines 4.-Klaſſe-Wagens ab. Dabei
gingen die Kupeefenſter in Trümmer. Drei Reiſende erlitten
Schnittwunden, die ärztliche Behandlung nötig machten.

Köthen, 1. Februar. Gelegenheit macht Diebe.)
Einer Fundunterſchlagung machte ſich ein in der hieſigen Bahn-
hofswirtſchaft beſchäftigter Kellner ſchuldig. Dort verlor vor
einigen Tagen ein auswärtiger Reiſender im Warteſaal 1. und
2 Klaſſe eine Geldtaſche mit über 150 Mark Jnhalt. Ein Kellner
fand die Taſche und lieferte ſie dem, Fundbüro ab aber nur
mit einem Jnhalt von wenig über 4 Mark, den Hauptbetrag von
150 Mark hatte er herausgenommen. Als der Verlierer ſich
meldete, kam die Unterſchlagung natürlich heraus und der un-
ehrliche Finder bequemte ſich. von der Polizei überführt, nach
anfänglichem Leugnen zu einem Geſtändnis. Das Geld hatte
er bereits verjubelt.

v. Hettſtedt (Südharz), 31. Januar. Vom Heimatkund-
lichen Verein.) Wie ſchon in den früheren Jahren, iſt auch in
dieſem Winter der Heimatkundliche Verein wieder mit ſeinen Vor
trägen vor die Oeffentlichkeit getreten. Kürzlich wurde der 22. Vor
trag (ſeit der Gründung vor 5 Jahren) geboten. Fritz WirthWall
hauſen ſprach zu wertvollen Lichtbildern über „Dornröschen
Queſtenberg“.

Großörner bei Hettſtedt, 1. Februar (Unglücksfall auf
dem Meſſingwerk.) Auf dem Meſſing- und Kupferwerk
verunglückte der Arbeiter Erich Gutſche dadurch ſchwer, daß ein
Glühwagen, den Gutſche mit mehreren anderen Arbeitern zu
transportieren hatte, umſchlug. Mit inneren Verletzungen und
h wurde der Verletzte ins Knappſchaftskranken
haus gebra

Schkeunditz, 1. Februar. Einbruch in Papitz.) Bei dem
Kaufmann Joſef Kaſprzak in Papitz wurde ein äußerſt frecher
Einbruch verübt. Nachdem die Diebe vorher das Gemeindehaus
erbrochen und hier Spitzhacke und anderes Gerät geſtohlen hatten,
ſprengten ſie die Hintertür des alleinſtehenden Gebäudes des
Kaufmanns und drangen in den Laden ein. Sie nahmen alles,
was ſie vorfanden; ſelbſt die vorhandenen Lotterieloſe fielen den
Langfingern in die Hände.

HohenſteinErnſtthal, 1. Februar. (Sein Gebiß ver-
ſchluckt) hat der in den fünfziger Jahren ſtehende Fabrikweber
Schmalfuß, als er auf einer Feſtlichkeit bei einer Blitzaufnahme
lachen mußte. Schmalfuß mußte ſich, da andere Mittel nicht
halfen, einer Operation unterziehen. Sein Zuſtand iſt beſorgnis
erregend.

Chemnitz, 1. Februar. (Zwei Kinder im Eis ein
gebrochen.) Jm Chemnitzer Stadtpark brachen geſtern zwei
fünfjährige Kinder auf dem zugefrorenen Parkteich ein. Wäh-
rend das eine Kind von einem Pſſanten gerettet werden konnte,
konnte das andere Kind nur als Leiche geborgen werden.

Leopoldshall, 1. Februar. Vereinigung von Staß
furt und Leopoldshall?) Die Städte Leopoldshall und
Staßfurt ſtreben eine Vereinfachung ihrer Verwaltung an. Ueber
die geplante Verwaltungsgemeinſchaft fand in Deffau bereits
zwiſchen Vertretern der Magiſtrate der beiden Städte eine Be
ſprechung ſtatt.

Königſee, 1. Februar. (Sirenenſignale für ſäumige
Wähler.) Um eine recht rege Wahlbeteiligung bei der Stadk-
verordnetenwahl zu erreichen, ließ die Stadtverwaltung die ſäumi-
gen Einwohner durch eine Feldſirene zur Wahl herbeirufen.

Jlfeld a. H., 1. Februar. (Jur Hebung der Harzer
Rindviehzucht) hielt hier der Verband der Zuchtgenoſſen
ſchaften für Harzrindvieh in Bad Lauterberg eine Verſammlung ab.
die von zahlreichen Intereſſenten aus den Kreiſen Zellerfeld.
Oſterode a. H. und Jlfeld gut beſchickt war. Das Ergebnis der
Verſawmlung war folgende Vereinbarung: Von größtem Vorteil
iſt ein Zuſammenſchluß der Kreiſe; ohne Milchleiſtungsprüfung iſt
keine Hehung der Zucht möglich; die Organiſationen haben eine
genoue Herdbuchanlage zu führen. Bullenaufzucht- und Er
haltungsprämien zu gewähren, über Aufzucht und Fütterung, über
Düngung der Wieſen und Weiden, Austauſch von Bullen, Ein
richtung von Dauerweiden, Erhaltung der für die Harzviehzucht
unbedingt notwendigen Waldweiden, Belehrungen zu geben, und
endlich finanzielle Opfer zu bringen, um auch Unterſtützung von
Sigaat und Kreis zu erlangen.

Erfurt, 1. Februar. Herr Generalmuſikdirek-
tor.“) Eine völkiſche Anfrage im preußiſchen Landtag wendet

gegen das Titelunweſen. So habe der Magiſtrat der Stadt
rt kürzlich den erſt 27jährigen Kapellmeiſter am Erfurter

Stadttheater, der zudem in Erfurt zum erſtenmal das Kapell-
meiſteramt ausübt, zum Generalmuſikdirektor ernannt. Jn
ſolchen Ernennungen ſei ein Auswuchs“ zu erblicken, der alle
natürlichen Abſtände zu verwiſchen drohe. ie Anfrage ſchließt:
„Jſt das Staatsminiſterium bereit, geeignete Schritte zur Unter-
kindung dieſes Unfugs zu unternehmen un) dabei Sorge zu
tragen, daß der Titel „Generalmuſikdirektor“ für ſolche Diri-
genten vorbehalten bleibt, die über einen beſo ſders großen Amts-
bereich verfügen und wirklich überragende Leiſtungen aufzu-
weiſen haben

Wbeißenfefs
Derſuchter Straßenüberfall und Diebſtahl

Am 29. Januar gegen 9 Uhr abends fuhr ein Kaufmanns-
lehrling mit dem Geſchäftsrade ſeiner Firma von hier nach
Borau. Er hatte für ſeine Firma ein Paket mit Lebensmitteln
und 2 Lagermäntel bei ſich. Etwa 150 Meter hinter dem Sport-
platz, am Ausgang der Selauer Straße, begegneten ihm zwei un
bekannte Männer. Einer trat auf ihn zu, während der andere
ſich hinter einem Baume verſteckt hielt. Nichts Gutes ahnend,
warf der Lehrling ſein Rad und das Paket von ſich und lief eiligſt
nach Borau, wo er ſich Hilfe holte Als er dann mit einigen
Männern nach dem Tatort zurückkam, waren die Unbekannten
mit Rad und Paket ſpurlos verſchwunden.

Das Rad wird wie folgt beſchrieben: Marke Sultan, ſchwarzer
Rahmenbau, Schutzbleche, gelbe Felgen, deutſcher Lenker, Frei-
lauf mit Rücktrittbremſe, brauner Sattel mit Doppelfeder, braune
Werkzeugtaſche, Glockentretlager. Zwei Glocken auf der Lenk-
ſtange. Am Hinterrad befand ſich eine defekte Speiche, role Be
reifung. Sachdienliche Angaben ſind der Kriminalvpolizei mit
zuteilen.

Zum Winterſport
nach Mittenwald!
Winterſport-Sonderzug am 10. Febr.

nach

Mittenwald.
Aufenthalt im Hotel „Zur Poſt“ (haus Ranges).
Fahrt hin mit Sonderzug, 10. Februar, ab Halle 7.12 Uhr

nachmitags.

Rückfahrt im D- Zug (Gültigkeit der Fahrkarte: 6 Wochen).

10 Tage inkl. Fahrt 2. Klaſſe 160 Rm., 3. Klaſſe 135 Rm.

16 Tage inkl. Fahrt 2. Klaſſe 219 Rm., 3. Klaſſe 195 Rm.

Auf Wunſch des Reiſenden kann der Aufenthalt kürzer oder
länger gewählt werden.

Auskünfte, Proſpekte, Anmeldungen erhalten Sie im

Reiſe-Büro der Halleſchen Zeitung
Leipziger Straße 61/62 Fernruf 23 766.

Ein Fellmarder verhaftet. Feſtgenommen und dem Amts-
gericht zugeführt wurde der Arbeiter Oswald J. von hier, Kugel-
berg. Er hatte in der Nacht vom 27. zum 28. Januar mit noch
einem Komplizen, Arbeiter Otto Troitzſch aus Naumburg, Holz-
markt Nr. 10, in einer Fellniederlage in Apolda zirka 500 Stück
getrocknete und mit Naphthalin beſtreute Haſenfelle im Werte von
zirka 1100 Mark mittels Einbruch geſtohlen. Die Felle haben die
Täter bis auf einen kleinen Teil in der näheren Umgebung von
Apolda in einem Strohdiemen verſteckt gehalten. Einen kleineren
Poſten Felle wurde hier am 28. und 29. Januar bereits umgeſetzt
und dabei kam man den Tätern auf die Spur. Die Felle ſind bis
auf einen kleinen Poſten reſtlos wiederherbeigeſchafft.

Wegen gewerbsmäßiger Unzucht wurde der Arbeiter
P. M. von hier in der Schöffengerichtsſitzung am 27. Januar zu
2 Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehrverluſt und ſeine Ehefrau
J. M. zu 4 Wochen Haft verurteilt. Beide ſind ſchon vor
beſtraft. Zu 83 Monaten Gefängnis wegen Körperverletzung
wurde der Schmied W. L. aus P. verurteilt.

5. Sinfoniekonzert. Wir möchten nochmals empfehlend auf
das heute abend s Uhr ſtattfindende 5. Sinfoniekonzert des
ſtädtiſchen Orcheſters unter Muſikdirektor Fritz Thiedes Leitung
und der Mitwirkung des berühmten Violiniſten Heinrich Schachte-
beck, der in Beethovens Violinkonzert als Soliſt ſeine Kunſt hören
laſſen wird, hinweiſen. Außer dem Violinkonzert wird Beethovens
8. Sinfonie zur Aufführung gelangen. Jm erſten Teil des Kon
zerts wird eine Erſtaufführung von Emil Bohnkes „Thema und
Variationen“ und eine Uraufführung von Alwin Kranich „Der
Rabe“ zur Aufführung kommen.

Experimentalvortrag. Der bekannte und erfolgreiche Pſycho
logie-Praktiker Leon Hardt, Berlin, ein Schüler des Franzoſen
Coué, wird morgen, Donnerstag, den 3. Februar, abends 8 Uhr
in „Schumanns GCarten“ einen Experimentalvortrag halten.
Leon Hardt geht ein guter Ruf voraus, und man ſagt, daß er
ſeinem Meiſter Cové in manchem übertrifft. Man ſorge recht-
zeitig für Eintrittskarten, die in Rudolf Lehmſtedts Buchhandlung
im Vorverkauf zu haben ſind.

Lichtſpiele: Spielplan bis Donnerstag, 3. Februar: Union-
Theater: „Seemanns Los“. Stadthallen: „Der ſchwarze Engel“,
außerdem „Ein Sklave der Leidenſchaft“. Film-Palaſt: „Das
Teſtament des Goldſuchers“, ferner „Der Kampf ums Weib.“

Sterbefälle. Kurt Weidemann im 25. Lebensjahre
am 29. Januar in Weißenfels; Frau Wilhelmine Schneider
geb. Rüdiger, 76 Jahre alt, am 29. Januar in Weißenfels; Gaſt
wirt Theodor Jahn im 63. Lebensjahre am 25. Januar in

Droyßig. uPrittitz, 1. Februar. (Diebſtahl.) Langfinger ſtatteten
dem Hauſe eines Bergarbeiters von hier in der Nacht vom Frei-
tag zum Sonnabend einen Beſuch ab, wobei dieſen 50 M. Bar-
eld in die Hände fielen. Auf ſonſtige Gegenſtände legten dieViebe keinen Wert.

Sangerſiaufen
Ehrung für Turnvater Peſchel

Fackelzug und Kommers.
Am kommenden Sonnabend findet in Sangerhauſen eine

Ehrung für den Turnlehrer Reinhold Peſchel, der in nächſter
Zeit Sangerhauſen für immer verlaſſen wird, ſtatt. Sämtliche
Sangerhäuſer Sport und Turnvereine werden ſich daran beteiligen.
Wie wir hören, iſt ein Fackelzug geplant, der auf dem Markt-
platz beginnt, durch die Nauendorfer Straße führt und auf dem
Schützenplatz endet. Jm Anſchluß hieran findet im großen Saale
des „Schützenhauſes“ ein Kommers ſtatt, an dem auch die
Angehörigen der Turn und Sportvereinsmitglieder teilnehmen.

Weit über die Grenzen unſerer Stadt und des Kreiſes iſt

unſer Turnvater Peſchel in Turner- und Sportkreiſen bekannt.
Lange Jahre hat er als Vorſitzender den hieſigen Turnverein
„Vater Jahn“ geleitet. Mit nie ermüdender Schaffenskraft hat er
in langen Jahren in ſeinem Verein und im Kyffhäuſergau der
Deutſchen Turnerſchaft gearbeitet für das Wohl und Aufblühen
des deutſchen Turnens in unſerer Heimat. Mit hellen Augen
und klarem Blick ſahen wir den „Alten Jünaling“ als echtes Vor
bild der Jünger Jahns ſo oft vor ſeinen Turnern ſtehen. Seinen
Feuergeiſt, der ſchon immer in ihm wohnte, hat er bewahrt bis
auf den heutigen Tag. Und wenn ſich am kommenden Sonnabend
Sangerhauſens Turner und Sportler zum letzten Male um ihn
verſammeln, ſo tun ſie es aus einer großen Dankespflicht heraus,
die ſie ihm fü- ſeine Arbeit in all den Jahren ſchuldig ſind. Herr
Peſchel wird in das märkiſche Land, und zwar nach Birkenwerder
bei Oranienburg überſiedeln, um dort ſeinen Lebensabend zu be
ſchließen. Möge er dort das finden, was er ſucht. In den Herzen
der Sangerhäuſer Jugend aber wird der Name Pecchel nie ver
klingen und in goldenen Lettern wird er ſtets in der Geſchichte
der Deutſchen Turnerſchaft unſerer Heimat verzeichnet ſein.

Eine Verſammlung der Kirchengemeinde St. Ulrich fand am
Montag abend im vollbeſetzten Saale des Preußiſchen Hofes“ ſtatt.
Sie war von verſchiedenen Kirchengemeindemitgliedern einberufen,
um die Gemeinde über all die Gerüchte aufzuklären, die unſere
Stadt durchſchwirren. Daß man mit der Einberufung der Ver
ſammlung auf dem richtigen Wege geweſen iſt, bewies der gut be
ſetzte Sgal. Wenn auch viele der Neugierde halber hingepilgert
waren, ſo konnte man doch im andern Falle feſtſtellen, daß es ſich
für viele um eine ernſte Sache handelte. Wir nehmen davon Ab-
ſtand, heute ſchon Stellung zu der Angelegenheit zu nehmen. Jm
Intereſſe des Friedens in unſerer Gemeinde wäre es zu wünſchen,
daß recht bald Aufklärung geſchafft werden kann.

Beſitzwechſel. Der bisher dem Kaufmann Johannes Riß-
mann gehörige Garten, der ſich in der Mogkſtraße neben der
Katholiſchen Kirche befindet, iſt durch Kauf in den Beſitz des
Kaufmanns Wilhelm Steinhauſen von hier übergegangen.
Das dem verſtorbenen Wäſchereibeſitzer Oskar Jahn gehörige
Grundſtück am Kornmarkt erwarb bei der kürzlich ſtattgefundenen
Zwangsverſteigerung der Tiſchlermeiſter Hagel, Sangerhauſen,
Schloßgaſſe.

Turnverein e. V. Der Turnverein bittet ſeine Mitglieder,
für Familienangehörige, die am kommenden Sonnabend den an
läßlich der Peſchel-Ehrung im „Schützenhaus“ ſtattfindenden
Kommers beſuchen wollen, Einlaßkarten bei dem Kaſſierer,
Kaufmann Daſeler, Mühlgaſſe, abzuholen.

Der Verein für Bewegungsſpiele hält ſeine diesjährige
Generalverſammlung am Donnerstag, dem 10. Februar, in
ſeinem Vereinslokal Preußiſcher Hof“ ab.

Stockhauſen, 31. Januar. Ueber 40 Schafe ver
brannt.) Am Montag früh gegen 66 Uhr brannte die Scheune
des hieſigen Landwirtes Rindermann vollſtändig nieder. Bei
dem Brande ſind 48 Schafe und ein fettes Schwein umge-
kommen. Auch ein Teil des Hühner- und Taubenbeſtandes wurde
ein Opfer des Feuers.

Berga, 1. Februar. (Ein Unglücksfal)) ereignete ſich in
der vergangenen Woche in unſerer Gemeinde. Ein Kaufmann aus
Nordhauſen glitt vor einem Grundſtücke der Nordhäuſer Straße
aus und zog ſich einen doppelten Beinbruch zu. Nach Anlegung
eines Notverbandes durch den herbeigerufenen Arzt Dr. Böttcher
aus Görsbach wurde der Verunglückte mittels Krankenauto nach
Nordhauſen geſchafft.

Afſeßiersfeben
Die Einweihung des Ehrenmales in St. Stephani

für die gefallenen Helden der Gemeinde findet am Sonntag, dem
13. Februar, ſtatt. Der Beſuch des Feſtgottesdienſtes wird wahr
ſcheinlich ſehr ſtark werden, ſo daß die hieſigen Verbände und
Vereine nicht geſchloſſen eingeladen werden können. Die Anmel-
ober durch Fahnendeputationen vertreten ſein. Die Anmel-
dungen hierzu müſſen bis zum Mittwoch, dem 9. Februar, be
Herrn Superintendent Schwahn erfolgen.

Fahrplanverbeſſerung. Der Triebwagen T 1203 W nach
Mansfeld wird künftig Poſt und Perſonen mitnehmen. Er fährt
ab Aſchersleben 5.50 Uhr, ab Sandersleben 6.10 Uhr, ab Hett-
ſtedt 6.28 Uhr, an Mansfeld 6.48 Uhr. Leider wird dadurch die
Verbindung mit Wippra nicht verbeſſert. Der Wippraer Zugverläßt Bahnhof Mansfeld bereits 6.19 Uhr. Da dieſer Zug aber

weiter keinen Anſchluß zu erreichen braucht, da er außerdem in
Wippra bis mittags 1.82 Uhr liegt, dürfte es nicht ſchwierig ſein,
dieſen Zug (732 W) ſoviel ſpäter zu legen, daß man den Anſchluß
in Mansfeld mit dem Triebwagen bekommt. Jetzt muß man
fahren: ab Aſchersleben 4.57 Uhr, an Sandersleben 5.17 Uhr,
hier umſteigen, dann ab 5.30 Uhr, an Mansfeld 6.10 Uhr und ab
Mansfeld 6.19 Uhr. Der Anſchluß iſt alſo an ſich gut, aber der
Triebwagen würde die Verbindung bequemer geſtalken, ſchon da
er eine Stunde ſpäter fährt und dadurch eine ganz andere Be
deutung erlangen würde.

Schulneulinge. Die Grundklaſſen unſerer Schulen ſind
recht weit verteilt. Klaſſen der Stephaniſchule befinden ſich im
Eymnaſium und in der Mittelſchule. Die Luiſenſchule iſt ſogar
auf fünf Gebäude verteilt. Es erſcheint daher ratſam, darauf
binzuweiſen, daß die Aufnahmen im Hauptgebäude der betreffen
den Schule vollzogen werden. Alle Kinder jenſeits der Bahn,
die Knaben diesſeits und die katholiſchen Kinder müſſen alſo am
Donnerstag, dem 10. Februar, die Mädchen in der Stadt am
reitag, dem 11. Februar, unter Vorlegung des Tauf- und
mpfſcheines in der zugehörigen Schule angemeldet werden.

Von der Peſtalozziſchule. Die Rektorſtelle an der hieſigen
Peſtalozziſchule, der Hilfsſchule für ſchwachbefähigte Kinder, war
durch das Ableben des Jnhabers frei geworden. Sie wurde dem
bisherigen Konrektor der Anſtalt, Herrn Lederbogen, übertragen.
Die Beſetzung der Konrektorſtelle bereitet aber jetzt Schwierig
keiten. Bekanntlich müſſen die an Hilfsſchulen beſchäftigten Lehr
kräfte eine beſondere Prüfung ablegen. Es kann alſo nicht, wie
es ſonſt üblich iſt, ein älterer Lehrer von einer anderen Schule
dorthin zur Uebernahme der Stelle verſetzt werden. Die Stelle
muß alſo vorläufig unbeſetzt bleiben, bis auf irgendeine Art eine
Regelung gefunden wird.

Volksbildungsverein. Es war wirklich ein hochintereſſanter
Abend, den uns der Volksbildungsverein durch den Vortrag de
Herrn Dr. Pauck aus Berlin geſchenkt hat. Man war ja ſ
auf allerlei gefaßt, als man von dem Rieſengepäck des Vortragen
den hörte, zumal noch durchgeſickert war, daß die Firma Teſchen
berger die Empfangsapparate zur Verfügung geſtellt hatte, die
alſo nicht eingerechnet waren. Die Bühne ſah denn auch dem
entſprechend aus. Man ſah ſich einem wahren Chaos von
Apparaten, Drähten, Batterien und manch anderem gegenüber
Der Vortragende wußte aber in einer ſolch intereſſanten Weiſe
zu plaudern und vorzuführen, daß man gar nicht merkte, wo die
Zeit blieb. Er zeigte ſich oft als bewährter Vortrags oder Lehr
fachmann, denn er führte ſeine Zuhörer an Hand der Verſuc
ſo ſicher ſchrittweiſe durch das ſchwierige Gebiet der Radio
technik, daß wohl ein jeder Beſucher des Abends einen Beg
bekommen hat, wie dieſes Wunder des 20. Jahrhunderts arbeitel.
Es laſſen ſich gar keine Einzelheiten herausheben, denn
müßte man ſeitenlang ſchreiben. Zweierlei hat uns der
egeben: einmal einen Ausblick in die weitere Entwicklung

Radiotechnik, die nur eine Frage der Zeit iſt. Dann aber
Troſt, daß die Apparate auch einem ſolchen erfahrenen Fachmann
ihre Tücken bieten. Hoffentlich ſehen wir Herrn Dr. Pauc w
ein paar Jahren wieder und laſſen uns dann berichten über den
Fernſeher.
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Aus aller Welt
Schweres Exploſionsunglück

2 Tote.

Voizenburg. 1. Februar. Jn Zweedorf ereignete ſich
geſtern bei Aufräumungsarbeiten auf dem Platze einer Geſell
ſchaft für Verwertung von Heeresgut ein entſetzliches
sxploſionsunglück. Als eine Kiſte durch Aufſchlagen auf
einen Holzpfahl vorſichtig geöffnet werden ſollte, explodierte plötz
ſich ihr Jnhalt. Zwei Arbeiter wurden getötet und zwei
Auffichtsratsbeamte leicht verletzt.

Beraubung eines Poſtzuges
Hannover, 31. Januar. Mit einem abends von Bremervörde

zach Weſermünde abgehenden Zuge wurde in den letzten Tagen
in dem Poſtſack eine ordnungsmäßig plombierte Geldkiſte mit
23900 Mark Jnhalt abgeſchickt. Die Vorſchriften über das Schließen
der Fenſter und Türen ſowie das Plombieren ſind richtig befolgt
worden. Jn Weſermünde bemerkte der Poſtbeamte, daß das
Fenſter nicht mehr ordnungsmäßig verſchloſſen ſei, und auf dem
Loſtamt wurde beim Oeffnen des Poſtſacks feſtgeſtellt, daß die
Geldkiſte fehlte.

Ein Zugzuſammenſtoß
Trier, 1. Februar. Dieſe Nacht fuhr auf dem

Kennig infolge falſcher Signalſtellung ein Güterzug au
einen anderen haltenden Güterzug auf. Der Lokomotiv-
führer iſt tot, der Heizer ſchwer verletzt. Der haden iſt
bedeutend. Der Perſonenverkehr wird weiter durhgeführt.

Ein grauenhafter Selbſtmordverſuch
wWien, 1. Februar. Die Frau eines arbeitsloſen Elektrotech-

nikers, die einer ſchweren Bauchoperation entgegenging, hat ſich
eus Verzweiflung ihre Kleider mit Petroleum über-
goſſen und angezündet. Jn letzter Minute konnte der
ſerbeieilende Ehemann noch die Flammen- erſticken. Die Unglück-
che hat aber lebensgefährliche Brandverletzungen erlitten.

Furchtbarer Irrtum einer Krankenpflegerin
Mailand, 1. Februar. Jn einem Mailänder Krankenhaus

hat eine Wärterin acht Patienten irrtümlich falſche Jnſektionen
rerabfolgt. Vier von ihnen ſind in der Nacht unter furcht
ſaren Schmerzen der Vergiftung erlegen, die anderen
ſchweben in Lebensgefahr. Die Krankenpflegerin iſt geflohen.

leue Verhaftung in der Moabiter Aktenbeſeitigungsaffäre
Verlin, 1. Februar. Jn der Moabiter Aktenbeſeitigungsaffäre

purden heute ein öſterreichiſcher Staatsangehöriger und ein durch
dieſen ſchwerbelaſteter Berliner Kriminalbeamter verhaftet.
Beide legten Geſtändniſſe ab, letzterer beſtreitet allerdings
ne tatſächliche Aktenbeſeitigung.

Der Filmbrand im Pozhaus
Verlin, 31. Januar. Am 25. März 10925 fand im Konzertſaal

des Voxhauſes ein von der EuropaFilm A.G. und der Heim-
ſcht- Geſellſchaft vor geladenen Filmintereſſenten veranſtalteter
Kchthildervortrag ſtatt. Wegen des nichtöffentlichen Charakters der
Lorführung war eine Genehmigung nicht nachgeſucht worden, und
der Vorführungsapparat befand ſich in demſelben Raume, in dem
de Zuſchauer ſaßen. Der Saal war überfüllt, es herrſchte große
Enge, und es wurde ſogar geraucht. Als der zweite Alt gedreht
wurde, und der Gehilfe O. mit dem Wiederaufrollen des erſten
Altes beſchäftigt war, geriet der Film in Brand, und
mußte zu Boden geworfen werden. Der Brandherd übertrug ſichauf einige in der Nähe liegende weitere Filme. Die Vorhänge am

Ausgang fingen ebenfalls Feuer, und auch eine Holzwand fing an
zu bhrennen. Es entſtand eine große Panik, es gelang aber
älen Teilnehmern, bis auf einige geringfügige Verletzungen, glück
üch hinauszukommen. Die Veranſtalter hatten die Vorführung der
derantwortung des Operateurs überlaſſen. Dieſer hatte ſich nun
xeern mit dem Gehilfen zuſammen wegen fahrläſſiger
drandſtiftung vor dem Schöffengericht Mitte zu verantworten.
die Angeklagten machten geltend, daß ſie zum Jubiläum der
Schupo im Hauſe des Miniſters Severing und im Beiſein der
Reichsregierung und hoher Offiziere und Beamten einen Film
zur vollen Zufriedenheit unter gleichen Bedingungen vorgeführt
hätten. Nach Vernehmung zahlreicher Zeugen und Sachver-
fändiger ſchloß ſich das Gericht dem Standpunkt von Rechtsanwalt
d. Frey an, daß die Urſache des Brandes nicht genügend geklärt
ſi, um eine Schuldfrage zu bejahen. Jnfolgedeſſen wurden beide
Ungeklagte freigeſprochen.

Geſtändnis des Frankfurter Juweliermörders. Der unter
m Verdacht, den Juwelierraubmord verübt zu haben, verhaftete
Friedrich Schultheiß hat cön umfaſſendes Geſtändnis

ihgelegt.

Veim Abſpringen von der fahrenden Straßenbahn getötet.
deute morgen wurde in Frankfurt a. M. ein Fräulein beim
Iſpringen von einem fahrenden Straßenbahnwagen von einem
Auwmobil überfahren und getötet.
Wegen Straßenraubes und Notzucht verurteilt. Die Stargarder
Strafkammer verurteilte den Arbeiter Lange, der auf der Land
ſtraße zwei radelnde Damen mit dem Revolver bedroht und zur
Aldung der Notzucht gezwungen ſowie eine Handtaſche geraubt
ite, zu fünf Jahren Gefängnis.Sühne fue ein Eiſenbahnattentat. Das Koblenzer Schwur

richt beſchäftigte ſich mit einem Attentatsprozeß, bei dem die
er das Leiferder Attentat als Vorbild benutzt
en. Angeklagt waren der frühere Eiſenbahnarbeiter Wilhelm
ornely und der Winzer Mathias Gobel aus Clotten. Die Täter
en auf der Bahnſtrecke Trier--Koblenz eine eiſerne Schwelle
if das Gleis gelegt, um einen Schnellzug zum Entgleiſen zu
gen. Außerdem haben die Burſchen vorher ſchon Anſchläge auf

rende Züge verübt und wiederholt Züge mit Steinen beworfen.
es Gericht hielt die Täter trotz Leugnens für überführt und ver
teilte den Cornely zu fünf Jahren und den Angeklagten

zu drei Jahren Zuchthaus.
Seine Frau mit der Axt erſchlagen. Jn Woldenburg er
z ein Arbeiter ſeine Ehefrau vor den Augen ſeines dreijährigen

des mit der Axt. Der Mörder wurde verhaftet.
Selbſtmord auf dem Vahnſteig. Auf dem Hamburger

uptbahnhof warf ſich geſtern eine in mittleren Jahren ſtehende
n vor den einfahrenden Münchener D-Zug. Die debensmüpe.
de total verſtümmelt.
der gefährliche Gaſometer. Ein Fall von r Be

ung ſtand vor dem Erweiterten Schöffengericht Neukölln
t Weurteilung. Unter der Anklage der fahrläſſigen Tötung

en ſich zwei Angeſtellte der Köpenicker Gas-Betriebsgeſellſchaft
derantworten. Beiden wurde zur Laſt gelegt, den Tod des
Druckers Hergel aus Zeuthen verſchuldet zu haben. Jm Juli
en Jahres bemerkten die Angehörigen der Familie Hergel,
des in der Nähe ihres Gaſometers ſtets ſtark nach Gas roch.
m benachrichtigte die Gasbetriebsgeſellſchaft, und dieſe beauf

e den Angeklagten Steinicke, die Anlage nachzuſehen und
uge Reparaturen vorzunehmen. Steinicke, der faſt drei Jahr-
e Monteur iſt, begab ſich in die Wohnung des Buchdruckers
ſah dort zu ſeinem Erſtaunen, daß aus dem Gaſometer einige

weiß ab, deren Beſtimmung es war, die durch das Oel ſich im
Gaſometer etwa bildenden Gaſe ins Freie abziehen zu laſſen. Die
Folge dieſer Handlungsweiſe war, daß ſich der Gasgeruch in der
Wohnung verſchlimmerte. Auf die Beſchwerde Hergels ſandte die
Gasbetriebsgeſellſchaft am nächſten Tage den Angeklagten Kremp,der ſeierſeits die Anlage nochmals prüfen ſollte. Auch Kremp

kannte die Oeldruckgaſometer nicht und erklärte der Frau Hergel,
daß alles in Ordnung ſei. An dieſem Tage trat Frau Hergel mit
ihrer Tochter eine Reiſe an, während der Mann in der Wohnung
zurückblieb. Als am nächſten Tage aus der Wohnung ein inten
ſiver Gasgeruch zurückblieb. Als am nächſten Tage aus der Woh
nung ein intenſiver Gasgeruch herausdrang, ließen Nachbarn
durch die Polizei die Tür öffnen, und man fand den Buchdrucker
im Schlafzimmer tot auf. Durch das unvorſichtige Hantieren der
beiden Monteure war das Gas, anſtatt in die Röhren zu gehen,
durch einen Schlitz direkt in die Zimmer gedrungen
und hatte ſo den Tod des Mannes herbeigeführt. Der Staats
anwalt beantragte gegen die beiden Angeklagten eine empfindli
Strafe mit der Begründung, daß die beiden Monteure leichtfertig
gehandelt hätten. Wenn ihnen die Struktur des Oeldruckgaſo-
meters, der ſich ſchon äußerlich von den anderen Apparaten weſent
lich unterſcheidet, nicht bekannt geweſen ſei, wäre es ihre dringende
Pflicht geweſen, die Geſellſchaft zu benachrichtigen und um Ent
ſendung eines Spezialmonteurs zu bitten. Das Gericht ſah jedoch
die Sache milde an und verurteilte mit Rückſicht darauf, daß die
beiden Gasarbeiter bisher vö u unbeſcholten waren, dieſe zu einer
Gefängnisſtrafe von drei onaten und geſtand ihnen Be-
währungsfriſt zu.

Der neue Keichsinnenminiſter

Landrat a. D. Dr. von Keubdell.

Ein deutſcher Dampfer untergegangen. Der Hamburger
Schoner „Helene“ wurde auf der Höhe von Friedrichsort von
einem engliſchen Dampfer gerammt und ging ſofort unter.
Der Kapitän des Schoners iſt ertrunken.

Schiffszuſammenſtoß auf der Elbe, Der deutſche Tankdampfer
„Oberſchleſien“, der nach Baku ausfahren wollte, iſt mit
dem ebenfalls ausfahrenden engliſchen Dampfer „City of Salis-
bury“ auf der Elbe zuſammengeſtoßen. Der deutſche
Dampfer mußte aufs Dock geſchleppt werden, der engliſche
Dampfer iſt auf Grund geraten.

Mord um vergnügt Hochzeit zu feiern! Um ſich eine frohe
Hochzeit leiſten zu können, ermordete ein junger Chauffeur in
Paris einen Kaufmann. Der Chauffeur wurde verhaftet, als
er mit ſeiner jungen Frau die Kirche verlaſſen wollte.

18 Arbeiter von einem Felsblock getötet. Jm nördlichen
Kaukaſus zerſtörte ein Felsblock, der ſich infolge der ſchweren
Schneeſtürme gelöſt hatte, eine Arbeiterbaracke. 18 Arbeiter
konnten nur als Leichen geborgen werden.

Die Peſt auf einem deutſchen Handelsdampfer. An Bord des
in Rotterdam liegenden deutſchen Dampfers „Euba“ wurde
ein Fall von Peſt feſtgeſtellt.

Eine geheimnisvolle Mordtat auf einer oberſchleſiſchen Grube.
Auf der Vierhundert-Meter-Sohle des Richthofen Schachtes in
Janow erſchienen Montag zwei maskierte Männer und hielten
die ſechsföpfige Brandwache mit vorgehaltenen Revolvern in ihrer
Kammer' feſt. Ein Oberhauer, der zuhilfe kam, wurde von den
Banditen niedergeſchoſſen, die darauf flüchteten. Es fehlt von
ihnen jede Spur.

Ein Chemikalienlager ausgebrannt. Ein Lager chemiſcher Er
zeugniſſe der Societe Charmacies Centrales in Brüſſel geriet in
der vergangenen Nacht in Brand. Das Gebäude iſt ſamt den
aufgeſpeicherten Waren zerſtört. Der Schaden beläuft ſich auf
mehrere Millionen Franken.

Ein geheimnisvoller Brief. Die Kriminalpolizei in Hannover,
die für die Aufklärung des Mordes an dem Kraftdroſchkenbeſitzer
Thießburger eine Belohnung von 4000 Mark ausgeſetzt hat, hat aus
Hannover ſelbſt einen geheimnisvollen Brief erhalten, in dem ſich
ein Teilnehmer an der Mordtat bei Zuſicherung voller Straffrerheit
erbietet, den Mord aufzuklären.

Antarktiſche Walfiſchfänger im Funkverkehr mit England.
Einer Schulfunkſtation in Middleſex, die mit Kurzwellen
arbeitet, iſt es gelungen, mit einem norwegiſchen Walfiſchfänger,
der im Südpolargebiet kreuzt, in Verkehr zu kommen.

Raubüberfall bei Xanten. Jn der zum Sonntag wurde
auf dem Hohlweg zum Fürſtenberg bei Xanten ein Landwirt über-
fallen und niedergeſchlagen. Der Täter raubte ihm 480 Mark
aus der Taſche und entkam unerkannt. Die aufgenommenen Er-
mittlungen ſind bisher ohne Erfolg geblieben.

Drama an Vord. Wie erſt jetzt bekannt wird, hat ſich an Bord
des Ueberſeedampfers „Madrid“, der kürzlich von der Reiſe aus
Argentinien im Hafen von Vigo einlief, unter nicht alltäglichen
Begleitumſtänden ein Drama abgeſpielt. Als der Dampfer vor
etwa vier Wochen von Vigo aus die Ausreiſe nach Buenos Aires
antrat, befand ſich unter den Paſſagieren ein bildſchönes, etwa
zwanzigjähriges Mädchen, eine Spanierin namens Maria Olviedo.
Kurz vor der Ankunft in Buenos Aires bemerkten die Paſſagiere
zu ihrem Staunen, daß der jungen Dame ein ſtattlicher Schnurr
bart gewachſen war. Man glaubte erſt an einen verfrühten Faſt-
nachtsſcherz. Indeſſen hielt es der Kapitän doch für geraten, das
junge Mädchen vom Schiffsarzt unterſuchen zu laſſen, der bei
der Gelegenheit feſtſtellte, daß es ſich um einen ungewöhnlichen
Fall von geſchlechtlicher Zwitterbildung handelte, bei dem die
Organe beider Geſchlechter in einem Jndividuum vereint ſind. Ob
gleich die junge Spanierin einwandfreie Ausweispapiere hatte,
verbot ihr die Hafenbehörde die Landung und ordnete an, daß ſie
mit demſelben Schiff in Männerkleidung nach Spanien zurück
kehren müſſe. Das Mädchen war über ihr Unglück troſtlos und

fen Oel herauskamen. Unglücklicherweiſe hatte der Ange-
e der Gaswerke noch nie von der Exiſtenz ſogenannter Oel-
er gehört, die eine Oelfüllung an Stelle Waſſerfüllung
und ſo dichtete er eine Stellſ mit Werg und Blei-

erklärte, daß ſie ünter keinen Umſtänden Spanien wieder betreten
werde, wo ihr Bräutigam lebe. Eher wolle ſie ſich töten. Sie

Henningſen für

Sprechſtunden der

Das RaſiermeſſerFittentat auf die Ehefrau
Nach 40jähriger Ehe.

Berlin, 31. Januar. Die Ehe des Arbeiters Auguſt Maſſal,
der heute 63 Jahre alt iſt, war trotz ihres vierzigjährigen Beſtehens
von Anfang an eine unglückliche geweſen. Der Mann war ein
Trunkenbold und Rohling, und Frau und Sohn hatten
unter ihm ein Martyrium durchgemacht, bis ſie es nicht mehr
aushalten konnten. Schließlich erwirkte die Ehefrau gegen den
dauernden Störer ihres häuslichen Friedens eine einſtweilige
Verfügung, durch die er aus der Wohnung heraus-
geſetzt wurde. Der Angeklagte kam von Zeit zu Zeit, um ſich
Sachen abzuholen. Als er eines Tages zu dieſem Zwecke wieder
erſchien, ſagte die Frau, er ſolle auch gleich ſeine Feldbettſtelle
mitnehmen, die ihr im Wege ſtehe. Zuerſt blieb der Angeklagte
ruhig, plötzlich ſtürzte er ſich mit dem Raſiermeſſer in
der Hand auf ſeine Frau und wollte ihr die Kehle durch
ſchneiden. Es gelang ihm nur, ihr eine leichte Fleiſchwunde am
Halſe beizubringen, da die tatkräftige Frau den Attentäter ab
wehren und hilferufend hinauslaufen konnte. Maſſel hatte ſich
geſtern wegen verſuchten Totſchlages vor dem Schwurgericht J zu
verantworten. Das Gericht war der Meinung, daß ſeine Tat
haarſcharf an einen Mordverſuch gegrenzt habe,
denn er ſei zweifellos ſchon mit dem wohlüberlegten Plan in die
Wohnung gekommen. Da aber die Möglichkeit beſteht, daß er
plötzlich in einen Erregungszuſtand geraten ſei, ſo wurde die Ueber
legung doch verneint. Mit Rückſicht auf ſein hohes Alter und ſeine
Minderwertigkeit billigte das Gericht dem Angeklagten mildernde
Umſtände zu, zog aber bei dem Strafmaß die beſondere Roheit in
Betracht und erkannte auf ein Jahr ſechs Monate
Gefängnis unter Anrechnung von ſechs Monaten Unter
ſuchungshaft.

Schwere Fabrikexploſion in einem Londoner Vorort. Jn einer
chemiſchen Fabrik in einem Londoner Vorort ereignete ſich
eine Exploſion, bei der ein Arbeiter getötet und zwei andere
ſchwer verletzt wurden.

Schiffszuſammenſtoß an der amerikaniſchen Oſtküſte. Jm
dichten Nebel, der gegenwärtig an der ganzen Oſtküſte Nord
amerikas herrſcht, rammte der 6000-Tonnen-Dampfer „An g
conda“ am Sonnabend abend unweit der Nantucket-Jnſel den
Leichterdampfer „Celtic“, der ſich auf der Fahrt von NewYork
nach Boſton befand. Die „Celtic“ wurde über der Waſſerlinie
erheblich beſchädigt. Ein großes Unglück wurde nur durch die
Geiſtesgegenwart des Kapitäns der „Anaconda“ verhindert, der
im letzten Augenblick wenig beidrehte. Der Zuſammenſtoß löſte
eine große Panik unter den 250 Paſſagieren der „Celtic“ aus, von
denen jedoch niemand verletzt wurde. Beide Schiffe konnten ihrg
Fahrt mit herabgeſetzter Geſchwindigkeit fortſetzen. Die „Celtic
mußte nach ihrer Ankunft in Boſton ſofort in Dock gehen.

Rumänien und ſein König
(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.)

Wenn auch die amtlichen Berichte über König Ferdinands
Krankheit eine Verſchlechterung ſeines Befindens immer wieder
dementieren, der Ernſt ſeines bedrohlichen Leidens und die
ſchweren Beſorgniſſe, die ſein Zuſtand in allen Kreiſen Rumäniens
hervorruft, ſind nicht hinwegzutäuſchen.

Eindeutig ehrlich iſt die Sorge des primitiven Rumänen um
das Leben des Königs. Der einfache Bauer hängt an ſeinem
Herrſcherhaus, für das ſeine einfältige Seele ehrfürchtige Schauer
durchziehen und das durch den Flitterkram höfiſchen
ſeinem farbenfrohen Gemüt ſoviel Anlaß zu andächtig ſtaunender
Bewunderung gibt.

Jn den politiſchen und höfiſchen Kreiſen des Landes aber
überwiegt die Befürchtung der mit dem Ableben des Königs zu
erwartenden Komplikationen alle Gefühlsmomente.

Königin Maria verſucht immer wieder, ihren ganzen Einfluß
aufzubieten, um die Regentſchaft für den minderjährigen Erd
prinzen Mihai zu bekommen, damit ſo das Zepter ihren ſchönen
Händen auch als Königinwitwe nicht entgleiten möchte.

Die vor Jahresfriſt in die Regentſchaft ernannten Perſönlich-
keiten ſtehen ſämtlich in ſehr engen Beziehungen zur liberalen
Partei. Für die Liberalen wäre der Tod König Ferdinands von
außerordentlicher Bedeutung und die Probe aufs Exempel ihrer
Macht. Es war das Werk dieſer am feſteſten organiſierten und
zielbewußt arbeitenden Partei, als Prinz Karl von Hohenzollern
den bakanten rumäniſchen Thron beſtieg. Jhr Einfluß am Hof
war immer, wenn auch nicht offenkundig, ein ſehr großer. r
energiſche und verſchlagene Führer der Partei, der ehemalige
Miniſterpräſident Bratianu, hat auch heute, trotz des offiziellen
Regimes der Averescaner, die Fäden der vielverſchlungenen
rumäniſchen Politik in der Hand und ſein Einfluß auf jede Neu
bildung einer rumäniſchen Regierung iſt von nicht zu unter
ſchätzender, weittragender Bedeutung.

Mit Ausnahme der Taraniſten kranken alle übrigen Parteien
an Ziel- und Haltloſigkeit. Sie haben keinen inneren Zuſammen
hang. Perſönliche Eitelkeit ihrer Führer hemmt die überein-
ſtimmende Durchführung großer Jdeen und Pläne.

Es gab Harmloſe, die von Averescu, dem ſchlichten General,
und ſeinen Anhängern erwarteten, die unbegrenzte Korruption
der Beamtenſchaft, die Hetrſchſucht und Protektionswirtſchaft
würde nunmehr enden Ein törichter Trugſchluß, denn das ſind
nationale Allgemeingüter und die im Parlament zur Tages-
ordnung gehörenden Schimpfreden und ſchweren Anſ e
blieben noch immer die gleichen, nur wechſelten die Namen der
Beſchuldigten und ihre Fähigkeiten

Das Kabinett Averescu verſucht zwar, ſowohl innen- wie
außenpolitiſch, ſeine Exiſtenzberechtigung darzutun. Eine durch-
greifende Beſſerung und Wandlung in der Entwicklung Groß
Rumäniens iſt ihm bisher nicht gelungen.

Vielleicht wird einmal eine ſolche Beſſerung von den Tara-
niſten zu erwarten ſein. Dieſe Bauernpartei hat in dem ehe
maligen Volksſchullehrer Mihalache einen äußerſt fähigen Führer,
der mit begeiſterter Hingabe an ſeine Aufgabe eifrig bemüht iſt,
das rumäniſche Volk aus ſeiner Dumpfheit aufzuſchütteln und der
täglich neue Anhänger gewinnt. Die Taraniſten ſind trotz aller
Beſtrebungen der chauviniſtiſchnationaliſtiſchen Verehrer von
Profeſſor Cuza und der Faſchiſten Rumäniens, die ſich um Jorga
ſcharen, die Partei der jungen Generation, einer Generation, die
nicht dem Staat, ſondern ihrem Volkstum die größere Bedeutung
anerkennt und ſich für dieſen Gedanken einzuſetzen bereit iſt.

Den Liberalen und allen dieſer Partei naheſtehenden Kreiſen
erwächſt aus den Reihen der Taraniſten der gewichtigſte Gegner.
Ein Gegner, dem durch den Tod des Königs neue gefährliche
Waffen in die Hand gegeben würden.

Wirklich, die Beſorgniſſe im kaum gefügten Königreich Groß
Rumänien, deſſen Mauern durch Parteienhaß andauernd von
innen und durch den neuen Kurs der Politik ſeiner Nachbarländer
auch von außen ſich in ewigem leiſem Bröckeln befinden, um das
Leben König Ferdinands ſind groß.

Eindeutig ehrlich? Nur im primitiv- kindlichen Volk, das
für ſeinen von Gott eingeſetzten Herrſcher betet und, vom Volks
ſchullehrer Mihalache angeleitet, die erſten Schritte zu volks-
kewußtem Denken zu machen beginnt.

———“nwvwmn/-—
Druck und Verlag von Otto Thiele.

Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann,
Verantwortlich für Politik: Adolf Lindemann: für Lokales. Kunſt und

Unterhaltung: Dr Erich Sellheim; für Volkswirtſchaft und Sport Dr. Hans
Mitteldeutſchland und den allgemeinen Teil:

Ulrich Reinicke Für
führte auch die Drohung aus, ſprang in dem Augenblick, als der
Dampfer in den Hafen einlief, über Bord und verſchwand im Meer.
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